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Friedliche Atomforschung
Frankfurt a. M. (AP ) . Die baldige Wieder¬

aufnahme der Atomforschung in Deutschland
ausschließlich für friedliche Zwecke der Weiter¬
entwicklung der modernen Chemie forderte
der deutsche Nobelpreisträger Prof . Dr. Werner
Heisenberg am Freitag in einem Fest¬
vortrag anläßlich des 75. Jubiläums des Ver¬
bandes der chemischen Industrie in der Frank¬
furter Paulskirche. (Vgl . Wirtschaftsteil .)

Bundeskanzler Adenguer, der mit Bundes¬
wirtschaftsminister Erhard , Vertretern der
Landesregierungen und Wissenschaftlern aus
der Schweiz , England, Belgien, Frankreich ,Finnland, Italien und den USA dem Jubiläum
beiwohnte, versicherte, daß der Notlage der
wissenschaftlichen Forschung bei der kommen¬
den Steuerreform abgeholfen werde . (Siehe auch
Wirtschaftsseite!)

Der Kreml verlangt Abberufung
Washington (AP ) . Die Sowjetunion hat die

sofortige Abberufung des amerikanischen Bot¬
schafters in Moskau , George F . Kennan , gefor¬
dert . Die sowjetische Forderung wurde in einer
Note gestellt, in der Kennan als „Persona non
grata“ bezeichnet wurde . Als Grund wurden
die kürzlich „verleumderischen Attacken“
gegen die Sowjetunion genannt .

Der amerikanische Außenminister Acheson
gab nach einer Unterredung mit Präsident
Truman bekannt , daß der Botschafter , der
zur Zeit in Genf weilt, zu Besprechungen nach
Washington kommen werde . Auf die Frage ,ob die Vereinigten Staaten sich weigern könn¬
ten, Kennan abzuberufen , sagte Acheson,Kennan könne als „persona non grata “ auf
keinen Fall mehr nach Moskau zurückkehren .
Acheson äußerte sich nicht darüber , ob der
Moskauer Botschafterposten auf unbestimmte .
Zeit unbesetzt bleiben werde.

Die erste britische Atomwaffe explodiert
Atombombe oder Atomrakete ? - Undurchlässiger Sicherangsgürtel um die Monte -Bello-lnseln

Sydney (AP) . Die erste britische Atomwaffe ist in der Nacht zum Freitag
im Gebiet der Monte -Bello-lnseln vor Nordwestaustralien explodiert . Die lang¬
jährige britische Forschungsarbeit ist damit von Erfolg gekrönt worden und hat
Großbritannien in die Reihe der atomhewaffneten Mächte geführt .

Um 1 .03 Uhr (MEZ) des gestrigen Tages zückte
ein orangeroter Blitz über den Abendhimmel
an den Monte-Bello- lnseln . 110 km vom Zen¬
trum des Sperrgebiets entfernt sahen Beob¬
achter an der Küste eine wild gezackte Wolke
aufsteigen, die sich im Gegensatz zu den be¬
kannten Pilzerscheinungen nach oben ver¬
jüngte und nach zwei Minuten eine Höhe von
3000 Metern erreichte. Vier Minuten und 15 Se¬
kunden später traf die Druckwelle auf das
Festland . Luftdruck und Schall deuteten danach
auf zwei , kurz hintereinander stattfindende
Explosionen hin, von denen jedoch in der um
1 .07 Uhr (MEZ) herausgegebenen amtlichen
Verlautbarung nichts erwähnt wird.

Der in offiziellen Verlautbarungen stets ver¬
wendete Ausdruck „Atomwaffe“ anstatt Bombe
wird als Andeutung aufgefaßt, daß es den
Briten gelungen sein könnte, die bisher als
Mindestmenge für die Auslösung einer Ketten¬
reaktion angesehene kritische Masse zu ver¬
kleinern . Damit würde der Weg zu einer weit¬
gehenden Entwicklung der Atomkraft für tak¬
tische Waffen geebnet. Trotzdem herrscht na¬
türlich über die Art der britischen Waffe Un¬
klarheit . Spekulationen in den Wochen vor
der Explosion sprachen unter anderem von
ferngesteuerten Atomraketen, einfachen radio¬
aktiven Strahlen mit großer Fernwirkung und

An der französischen Antwort liegt es
Saar -Europäisierung als Provisorium oder endgültig — das ist die Frage

Drahtbericht unseres Korrespondenten E. G. Paulus
Paris . Außenminister Schuman hat nach Erhalt

des Briefes von Bundeskanzler Adenauer in
aller Eile den saarländischen Ministerpräsiden¬
ten Hoffman n , den französischen Botschaf¬
ter in Saarbrücken, Grandval , und den Führer
der sozialdemokratischen Opposition des saar¬
ländischen Landtags, Richard Kirn , nach Paris
berufen.

In Paris ist man sich bewußt , daß die deutsch-
französischen Saarverhandlungen nunmehr in
ihre entscheidende Phase eingetreten sind und
es an der französischen Antwort liegen wird,ob eine Europäisierung der Saar vorgenommenwerden kann oder ob die Verhandlungen , die
im Sommer begonnen wurden , endgültig in die
Sackgasse geraten sind. Die von Bonn aus durch
Associated Press verbreitete Information über
den Inhalt der deutschen Vorschläge werden
in unterrichteten Kreisen in Paris als richtig
bestätigt .

Die beiden Punkte , die für Paris die Haupt¬
schwierigkeit bilden, sind : 1 . Die Europäisierung
als Provisorium, 2 . die alsbaldige Zulassung
der pro-deutschen Parteien . Botschafter Grand¬
val hat sofort in Saarbrücken kategorisch er¬
klärt , eine provisorische Lösung komme nicht
in Frage und nur nach einer definitiven Rege¬
lung des Saarstatuts werde die französische
Parlament den Generalvertrag und das EVG -
Abkommen ratifizieren. Hoffmann sträubt sich
ebenfalls gegen eine provisorische Lösung, vor
allem aber dagegen, daß die pro-deutschen Par¬
teien zugelassen werden . JKirn , der es nicht
ungern sehen würde, wenn ' die absolute Mehr¬
heit , mit der Hoffmanns Partei gegen die So¬
zialdemokratie im Landtag regiert , beseitigt
würde, sieht weniger Bedenken in der Zulas¬
sung der neuen Parteien .

Für Schuman heißt es , wenn irgend möglich,
zu einer Regelung der Saarfrage zu gelangen,

weil er ohne eine solche Lösung unter noch
schwierigeren Bedingungen sich dem Parlament
stellen und auf eine Ratifizierung der Bonner
Verträge hinarbeiten muß. Ob jedoch die Kon¬
zessionen Bonns ausreichen werden, um von der
französischen Regierung angenommen zu wer¬
den, wird bis zur Stunde noch pessimistischbeurteilt

Dazu meldet unsere Bonner Redaktion, daß
der Abschluß eines deutsch-französischen Saar¬
abkommens entgegen den Meldungen von Asso¬
ciated Press nicht in den nächsten Tagen zu
erwarten ist. Zunächst muß das französische
Kabinett die von Staatssekretär Dr. Hallstein
übermittelten Vorschläge des Kanzlers prüfen
und man erwartet eine Antwort Schumans bis
zum 10 . Oktober. Diese Antwort wird wahr¬
scheinlich dann einige Gegenvorschläge ent¬
halten , über die verhandelt werden muß . Aller¬
dings kann nach deutscher Auffassung nicht
darüber verhandelt werden, daß eine Europäi¬
sierung der Saar nur vorläufig beschlossen wer¬
den kann und keinen endgültigen Charakter
haben darf . Denn ein europäisiertes Saargebietin einem nicht politisch geeinten Europa kann
von deutscher Seite nicht angenommen werden,so daß jede Europäisierung in diesem Augen¬
blick nur mit dem Vorbehalt der Bildung der
europäischen politischen Union gelten kann und
von vornherein einen befristeten Charakter
tragen wird.

Alfred Neumann gestorben
Lugano (dpa) . Der Dichter Alfred Neumann ,der u . a . die Romane „Der Patriot “

, „Der Teu¬
fel“ und „Der Held“ geschrieben hat , ist am
Freitag wenige Tage vor Vollendung des 57 .
Lebensjahres in Lugano gestorben. Er hatte
dieser Tage einen schweren Herzanfall erlitten .

Neues in Kürze ]
Zur Vorbereitung einer europäischen Verfas¬

sung lud Bundeskanzler Adenauer Vertreter
der sechs Schumanplanregierungen nach Bonn
ein . (E .B .) .

Die Bundesrepublik hat die diplomatischen
Beziehungen mit Ägypten aufgenommen . (AP) .

Die Bundesregierung hat bei der britischen ,
der amerikanischen und der französischen Re¬
gierung die Rückgabe der deutschen Archive
beantragt , die nach dem Kriege von den Be¬
satzungsmächten beschlagnahmt und ins Aus¬
land gebracht wurden , (dpa)

Über Weihnachtszulagen für Angestellte und
Arbeiter der Bundesbahn wird zwischen der
Eisenbahnergewerkschaft und der Hauptver¬
waltung verhandelt . Gleichzeitig wird eine
Erhöhung des Kinderzuschlages gefordert . 'AP)

Der Verband Deutscher Zeitschriftenverleger
protestierte auf seiner Jahrestagung in Mün¬
chen gegen das vom Bundestag verabsschiedete
Gesetz über die Verbreitung jugendgefährden¬
den Schrifttums, (dpa)

Die Hohe Behörde der Montanunion hat die
ersten Entscheidungen über ihre künftigen

Deutsche Weltmeister
Wie wir bei Redaktionsschluß erfuhren ,

sicherten sich Freimut Stein (Nürnberg ) und
das deutsche Meisterpaar Sigrid Knake/Günther
Koch (Hannover ) am Freitagabend in der Dort¬
munder Westfalenhalle vor 3000 Zuschauern
die Weltmeisterschaft im Rollschuhkunstläufen .
(Siehe auch Sportteil )

Organisationsformen getroffen. Nach zuver¬
lässigen Informationen sind am Donnerstag
alle wesentlichen Fragen des endgültigen Auf¬
baus . der Behörde gelöst worden, (dpa) .

Keine Schweigelager befinden sich in Jugo¬
slawien, wie ein Sprecher des Bundespresse¬
amtes in Erwiderung auf die Aussagen .eines
angeblichen jugoslawischen Kriegsgefangenen
jerklärte. (AP)

Am Eröffnungsabend wurde das von Ameri¬
kanern für 50 000 Dollar erbaute „ Golden Gate“-
Nachtklubgebäude in Tokio am Donnerstag¬
abend innerhalb von 10 Minuten ein Raub der
Flammen, (dpa)

Im Westen der koreanischen Front kam es
am Donnerstagabend zu ausgedehnten Kämpfen,in deren Verlauf die Kommunisten 14mal an-
griffen und in blutigem Handgemenge vier
Vorpostenstellungen der Alliierten besetzten.

Die norwegische Regierung hat am Freitag
gegen den Beschluß Großbritanniens und der
Vereinigten Staaten protestiert , drei ehemalige
deutsche Schiffe , die gegenwärtig von Norwegen
benutzt werden, an Deutschland zurückzuge¬
ben. (AP)

Sir Roger Makins ist am Freitag zum neuen
Botschafter Großbritanniens in Washington er¬
nannt worden. Er löst Sir Oliver Franks ab, der
seit 1948 auf diesem Posten tätig war . (AP)

Der Leiter der israelischen Delegation bei den
Wiedergutmachungsverhandlungen, Nahum
Goldmann, verhandelt gegenwärtig mit der
Weltbank in Washington über eine Anleihe von
200 Millionen Dollar für die Bundesrepublik,
(dpa)

einer normalen Atombombe mit einem neuen
Zündermechanismus.

Nach australischen Pressemeldungen sind bei
dem Versuch wieder Tiere aller Art zu Ver¬
suchszwecken in der Nähe des Explosionsortes
stationiert worden.

War es die erste Wasserstoffbombe ?
Die jubilierenden Londoner Abendzeitungen

sind am Freitag einstimmig der Meinung , daß
Großbritanniens auf den nordwestaustralischen"Monte-Bello-lnseln ausgelöste „Atomwaffe“ die
erste Wasserstoffbombe der Welt war.

Der Londoner „Star“ zitiert zwei austra¬
lische Fachleute , die die Explosion mit an¬
sahen und es für möglich hielten, daß die
„Waffe“ eine Wasserstoffbombe war . Beide ,

William Mangini aus Perth und V. A . Bailey
von der Universität Sydney, wiesen auf den
Unterschied der in vier Minuten zu 3600 m
Höhe aufgestiegenen Explosionswolke gegen¬
über den bei amerikanischen Atomexplosionen
entstehenden hin . Die Farbe , die ein sicherer
Hinweis auf die entwickelte Hitze sei , sei viel
intensiver gewesen. Der „Evening Standard“
berichtet aus Australien , daß Fachleuten sofort
die Tatsache aufgefallen sei, daß zwei Druck¬
wellen ankamen . Die zweite Explosion sei lau¬
ter gewesen. Es werde sich also um eine
Wasserstoffbombe mit einer gewöhnlichen
Atombombe als Vorspann gehandelt haben, wie
er gebraucht wird , um die für die Reaktion
notwendige Hitze von Millionen Graden zu er¬
zeugen. Die „Evening News“ beschreiben die
Explosion als „weniger dramatisch, aber bei
weitem verheerender als bei den amerika¬
nischen Typen“

. Die zerstörende Wirkung habe
sich über einen weit größeren Raum erstreckt,
und es müsse eine ungeheuerliche Energie ent¬
fesselt worden sein.

Aberdeen
(AP)

Das ist die Atom-Kanone . . .
die die amerikanischeArmee am 3« . September 1953 auf dem Versuchsgelände in
(Maryland) zum ersten- Maie Pressevertretern vorführte.

Mt Knüppeln gegen Heidepeter
Empörung in Aurich über den Denunzianten des Werler Flüchtlings Wilh. Kappe
Aurich (AP) . In Aurich herrscht große Auf¬

regung über den Stadtrat Wilhelm Heidepeter.
Sein Haus ist zeitweise von empörten Einwoh¬
nern umlagert , die mit Knüppeln bewaffnet
sind. Heidepeter soll die Polizei auf die Spuren
Wilhelm Kappes gewiesen haben, der aus dem
Werler „ Kriegsverbrecher“ -Gefängnis flüchtete.
Heidepeter mußte seine Ämter als Stadtrat und
Kreistagsäbgeordneter einstweilen niederlegen.
Von der SPD soll ein Parteiausschlußverfahren
eingeleitet worden sein.

Kappe war , wie bereits gemeldet, zusammen
mit dem ehemaligen Luftwaffenfeldwebel Hans
Kühn bei Außenarbeiten aus dem Zuchthaus
Werl geflüchtet. Am vergangenen Montag war
er auf der Straße in Aurich mit einem Bekann¬
ten zusammengetroffen, dem er von reiner
Flucht erzählte . Dieser berichtete davon kurz
danach dem vorbeikommenden Heidepeter, der
wiederum die Polizei benachrichtigte. Kappe
wurde in Norden verhaftet und nach Aurich
gebracht , wo er in einem unbewachten Augen¬
blick durch das Fenster des Polizeiwachzimmers
wieder entkam .

Gestern traf bei der Staatsanwaltschaft in
Aurich ein Brief des Dortmunder Apothekers
Hermann Dreyfürst ein , in dem dieser gegendie Poiizeibeamten, die Kappe verhaftet hatten,
Strafanzeige wegen Freiheitsberaubung und
Rechtsbeugung stellt . Die Staatsanwaltschaft
habe , wie gemeldet wird , da der Oberstaatsan¬
walt abwesend ist , darüber noch keine Ent¬
scheidung treffen können. Dreyfürst begründet
seinen Strafantrag damit , daß nach allgemeiner
Rechtsprechung und insbesondere nach den
Nürnberger Kriegsverbrecherurteillen Befehle
militärischer oder sonstiger Vorgesetzten nicht
befolgt werden dürfen , wenn diese gegen das

geltende Recht oder allgemeine Recht- oder
Sittennormen verstoßen : Er habe mit seinem
Strafantrag auch verhindern wollen, daß et¬
waige angebliche deutsche Kriegsverbrecher,die aus sowjetischer Gefangenschaft flüchten
würden , von deutschen Polizisten verhaftet und
ausgeliefert werden .

Kappe hatte im Jahre 1941 als Wachmann in
einem Kriegsgefangenenlager einen sowjeti¬
schen Gefangenen beim Einbruch in ein deut¬
sches Lebensmittellager ertappt und tödlich
verletzt , als dieser ihn mit einer Eisenstange
angriff . Von einem deutschen Gericht war er
wegen Erwiesener Notwehr freigesprochen, aber
von einem britischen Müitärgericht im Jahre
1948 zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
und später zu 21 Jahren Zuchthaus begnadigt
worden.

Der zusammen mit Kappe aus Werl geflüch¬
tete Hans Kühn wurde von einem Redakteur
in ein Versteck gebracht.

Der Verband der Heimkehrer , Kriegsgefan¬
genen- und Vermißten-Angehörigen Deutsch¬
lands (VDH ) will in Landsberg , Werl und Witt -
lich gegen das weitere Festhaiten von „Kriegs¬verbrechern “ in den dortigen Strafanstalten de¬
monstrieren . Das soll am 22 Oktober anläßlich
der Kriegsgefangenen-Gedenkwochestattfinden.

Der FDP-Bundestagsabgeordnete Dr. Erich
Mende erklärte in Düsseldorf, daß die Gene -
ralfeldmarschälle von Manstein und Kesselring,die gegenwärtig Krankheitsurlaub auf Ehren¬
wort haben , nach seiner Kenntnis nicht in die
Strafanstalt Werl zurückkehren werden. Auch.Feldmarschall List solle in den nächsten Tagenentlassen werden . Es genüge aber nicht, nur die
Feldmarschälle zu entlassen.

Geheimverhandlungen bestritten
Paris (dpa) . Ein amtlicher französischer Spre¬

cher bestritt am Freitagabend erneut , daß in
der Schweiz oder in anderen Ländern zwischen
sowjetischen Militärs und französischen Stellen
geheime Kontakte stattgefunden hätten . Auch
Behauptungen , daß in Berlin zwischen dem
sowjetischen Oberbefehlshaber General Tschui -
kow und dem politschen Berater der französi¬
schen Hohen Kommission de Noblet eine der¬
artige Verbindung aufgenommen worden sei,seien aus der Luft gegriffen. Tschuikow und
de Noblet hätten sich seit Monaten nicht mehr
gesehen. Der ehemalige französische Minister¬
präsident Daladier habe selbst bereits Mel¬
dungen dementiert , daß er während seines
Aufenthaltes in Berlin mit sowjetischen Per¬
sönlichkeiten Fühlung aufgenommen habe.
Deutsche Spende für arabische Flüchtlinge

New York (AP) . Der deutsche Geschäftsträ¬
ger in Washington, Heinz Krekeler, hat den
Vereinten Nationen am Donnerstag 100 000 DM
als Beitrag der Bundesrepublik zu dem Fonds
der Vereinten Nationen für die Unterstützung
der arabischen Flüchtlinge aus Palästina zu¬
gesagt, Die Bundesrepublik wolle sich an die¬
sem Werk der Menschlichkeit beteiligen, er¬
klärte er vor Pressevertretern .

5000 Kr. Belohnung für Deutsche
Stockholm (AP ) . Für die Rettung der sechs¬

köpfigen Besatzung des schwedischen Catalina-
Flugbootes, das im Juni in der Ostsee von
einem sowjetischen Flugzeug abgeschossen wor¬den ist , wird die Besatzung des deutschen
Frachters „Münsterland “ aus Bremen eine Be¬
lohnung von 5000 Kronen erhalten .

1200 Kronen von der Summe wird die Ree¬
derei erhalten , der übrige Teil soll unter der
achtköpfigen Besatzung der „Münsterland“ —
Kapitän Dierks , Steuermann Deters. Maschinist
Meier, den Matrosen Horst Seegert und Ger¬
hard Franke sowie den Leichtmatrosen Jaß.
von Storch und Schöning — verteilt werden.

Krankenpflegerinnen nach Kanada
Bonn (AP ) . Die Bundesregierung stimmte

einem Plan der kanadischen Regierung zu , wo¬
nach eine größere Zahl deutscher Hausgehilfin¬
nen und Krankenpflegerinnen für Kanada an¬
geworben werden soll .

Den Hausgehilfinnen wird ein monatlicher
Mindestlohn von rund 168 bis 189 DM bei freier
Unterkunft , Verpflegung und Wäschereinigung
geboten. Angehörige der Krankenpflegeberufe
erhalten je nach Befähigung und Berufserfah¬
rung 200 bis 400 DM . Es kommen nur Bewer¬
berinnen unter 45 Jahren in Betracht. Näheres
bei den Arbeitsämtern .

Mit dem Westen1
W . B. Das deutsche Volk ist seit seinem

staatspolitischen Aufbruch aus dem Chaos und
der Ohnmacht des Jahres 1945 auf einer Grat¬
wanderung begriffen . Für die Deutschen in
Mittel- und Ostdeutschland ist die Gefahr , im
bolschewistischen Abgrund zu zerschellen, so
drohend geworden, daß wir unsere Blicke wie
gebannt über die Zonengrenze richten . Für uns
im Westen ist der Anstieg ebenfalls sehr ge¬
fährlich, aber das Ziel, die Gleichberechtigung
in der europäischen und der damit verbundenen
atlantischen Völkergemeinschaft ist bereits in
Sicht . Je weiter die Bundesrepublik voran¬
schreitet, je höher sie' zum Gipfel emporsteigt, .
desto stärker ist sie der Sicht und der miß¬
trauischen Aufmerksamkeit ihrer Umwelt aus¬
gesetzt. Infolge der Gefährlichkeit dieses Weges
bedarf das deutsche Volk nicht nur einer
erfahrenen , gewissenhaften und mit den Tücken
des Terrains vertrauten Führung . In diesem
Falle steht die Bundesregierung für Gesamt¬
deutschland. Denn ihrer Politik , in Verbindung
mit der übrigen freien Welt, allein ist es mög¬
lich, unsere Landsleute im Osten vor dem end¬
gültigen Absturz zu retten . Das deutsche Volk
im freien Westen aber muß sich darüber klar
sein , daß es nur dann den schwersten Rest der
gefahrumlauerten Wegstrecke glücklich und
erfolgreich durchschreiten kann , wenn es die
Nerven behält und äußerste Selbstdisziplin übt,
so wie es andere demokratische Völker in Not¬
zeiten immer getan haben .

Die Deutschen haben durch ihre beiden
Abstürze von der Höhe in den Jahren 1918 und
1945 schwere Verluste und Amputationen an
ihrem Gebiet erlitten . Ein dritter Absturz wäre
der völlige Untergang . Die ganze Szenerie dieser
Höhenwanderung wird beherrscht von zwei
Berggiganten, die, um nun vom BilÄ zur ge¬
schichtlichen Wirklichkeit zurückzukehren , als
historisches Endergebnis des zweiten Welt¬
krieges allein über die Erde emporragen : Die
Vereinigten Staaten von Amerika und Rußland.
Damit ist die Zeit einer eigenständigen natio¬
nalen Politik für die europäischen Völker in
dem Sinne wie sie im 19. Jahrhundert als Aus¬
druck eines politischen Gleichgewichts der
Großmächte herrschte , vorbei . Der Zeitgeist in
der zweiten Hälfte des 20 . Jarhunderts drängt
nicht mehr nach Teilung und Auseinanderleben
der Völker, sondern danach , das Getrennte zu
höheren Einheiten zusammenzuschließen . Das
kommt nicht allein daher , weil von den Politi¬
kern solche Ideen gedacht werden , sondern sie
müssen ‘so denken, weil die technischen und
wirtschaftlichen Errungenschaften dies gebie¬
terisch verlangen.

Wir müssen doch immer wieder daran denken,
wie sehr wir von Amerika abhängen , um unsere
Lebensbedürfnisse zu befriedigen , um für jeden
einzelnen einen besseren Lebensstandard zu
erreichen. Die Hälfte dessen , was wir essen,
müssen wir vom Westen einführen . Das Rußland
Stalins kann uns heute nicht mehr das Getreide
geben , das uns der Fleiß unserer Bauern infolge
der Begrenzung des deutschen Ackerbodens
nicht in ausreichendem Maße schaffen kann .
Zwei Blockaden während zweier Weltkriege
mit ihren fürchterlichen Hungerperioden haben
uns gezeigt , daß der freie Weg über die Welt¬
meere für uns eine unerbittliche Notwendigkeit
ist. Deutschland ist mit dem Westen wirtschaft¬
lich. so sehr verbunden , daß es bei Nicht¬
beachtung dieser nun einmal unumstößlich
gegebenen Tatsache, zu einem unaufhaltsamen
sozialen Niedergang mit all seinen Schreck¬
nissen für den einzelnen verurteilt wäre.

Es ist weiterhin Tatsache , daß unsere Ver¬
teidigung gegenüber Stalin nur mit Hilfe der
westlichen Welt erfolgen kann . Aus eigener
Kraft sind wir zu schwach dazu und Schwäche ,
das haben uns die Diktaturen jetzt genugsam
gelehrt, ist eine Herausforderung für jeden
Tyrannen. Wenn wir also Stalin dieser Ver¬
suchung nicht aussetzen wollen, dann muß die
Europäische Verteidigungsgemeinschaft ohne
schuldhaften Verzug Wirklichkeit werden . Das
ist auch deshalb notwendig , weil wir dabei
sein wollen und müssen . Über die Europa¬
armee besteht die Verbindung mit dem Atlan¬
tikpakt . Das ist ein Militärbündnis zum Schutze
der westlichen Welt, bei dem strategische Pla¬
nungen eine entscheidende Rolle spielen. Über
die europäische Verteidigungsstrategie wird ge¬
genwärtig verhandelt . Es kann uns nicht einer¬
lei sein, ob der Generalstab der NATO die De¬
fensive am Eisernen Vorhang oder erst am
Rhein festlegt. Im ersteren Falle könnte das
Gebiet bis zum Rhein bei einem etwaigen An¬
griff der Russen zum Schlachtfeld werden . Des- .
halb muß die Bundesrepublik mindestens in
den Stäben der Europaarmee vertreten sein,
damit bei der Planung für die Verteidigung
Westeuropas nicht nur die anderen , sondern
auch wir mitsprechen können.

In den Vereinigten Staaten zeichnet sich
durch die beginnende Verwertung der Atom¬
kraft eine technische Entwicklung ab, die viel¬
leicht schon in wenigen Jahren unsere gegen¬
wärtige Zivilisation und Wirtschaft von Grund
auf verändern wird . Aus eigener Kraft sind
die europäischen Völker zu schwach, um die
dafür notwendigen materiellen Forschungsmit¬
tel aufzubringen. Wenn aber der Gang der
Entwicklung nicht vorausgesehen wird , wenn
Politiker der Gegenwart Traumgespinsten der
Vergangenheit nachjagen und sich in eine
Kathederpolitik verlieren , dann verpaßt Europa
den Anschluß an den großen Strom des tech¬
nischen Geschehens. Das würde der Unter¬
gang eines Kontinents sein, der der Menschheit
neben vielem anderen die technische Zivilisa¬
tion geschenkt hat . Entfaltet es aber seine
Energie durch großräumige Zusammenschlüsse,
wie sie sich jetzt eben mühsam genug anbah¬
nen, dann ist unser alter Kontinent in der
Lage , seinen unentbehrlichen Beitrag für die
zukünftige friedliche Entwicklung der Welt in
reichstem Maße zu leisten . Hier mitzuschaffen
sind die Deutschen in dieser Stunde aufgerufen .
Verschließen sie sich diesem Ruf , da« -) wird
die Geschichte zum Gericht werden.
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Zum Tage .
' Mietenwirrwarr

Das Gesetz über die lOprozentige Erhöhungder Altmieten ist ab 1 . Oktober in Kraft ge-
? treten . Seitens der Vermieterorganisationenwird die Mieterhöhung als ab Oktober gültigbetrachtet , der Deutsche Mieterbund behauptetdagegen, daß die Altbaumieten frühestens ab

1 . November erhöht werden könnten ; der Zeit¬punkt , von dem an der Zuschlag gezahlt wer¬den müsse, richte sich nach der gesetzlichenKündigungsfrist des Mietvertrages oder eineranderen Vereinbarung . Demgegenüber erklärender Bundesminister für Wirtschaft und derBundesminister für Wohnungsbau: „Die Miet¬erhöhung tritt ab 1 . Oktober in Kraft . BeiWohnraum, der bis zum 31 . März 1924 bezugs¬fertig geworden ist , kann der Vermieter daherab 1 . Oktober von seinem Vermieter die An¬erkennung der Mieterhöhung von 10 Prozentfordern . Lehnt der Mieter die Mieterhöhungab , so kann der Vermieter auf Aufhebung desMietverhältnisses klagen. Es muß der zur Zeitunterschiedlichen Rechtsprechung überlassenbleiben, zu klären , ob der Mieter die Auf¬
hebungsklage auch dadurch atowenden kann,daß er dem Zuschlag erst mit Wirkung vom
nächstzulässigen Kündigungstermin an zu¬stimmt . “ Mit anderen Worten: Der Gesetzgeberhat übersehen , in das neue Gesetz einen ge¬nauen Termin einzufügen, von dem an dieerhöhte Miete zu zahlen ist. Nun müssen erstdie Gerichte sprechen, und bei der „unter¬schiedlichen “ Rechtsprechung bedeutet das Pro¬zesse bis zum Bundesgericht. Das ist lang¬wierig und gegebenenfalls für die Mieter ris¬kant . Sie können zur Räumung verklagt wer¬den. In Stuttgart ist empfohlen worden, dieSofortzahlung unter Vorbehalt zu machen. Derganze Wirrwarr hätte nicht zu entstehen brau¬chen . wenn das Gesetz klar wäre . Übrigens darfder Zuschlag nur von der rechtlich zulässigenMiete genommen werden, also ohne Berück¬sichtigung der Umlagen und der zugelassenenUntermietzuschläge. Er entfällt auch bei Wohn¬raum , für den bisher schon eine höhere als diezulässige Miete verlangt worden ist. a. n.

Der Fall Kappe
Uber Nacht ist die Flucht des Wilhelm Kappeaus dem Kriegsverbrechergefängnis Werl zueinem Fall geworden, der die deutsche Öffent¬lichkeit berührt . Die Tatsache, daß der Ge¬nannte von einem Deutschen der Polizei denun¬ziert wurde und deshalb festgenommen werdenkonnte , drregte die Bevölkerung in Aurich, wodies geschah . Darüber hinaus aber wird sichjeder über diese Handlungsweise empören, derdavon erfährt . Es ist schlimm , daß die deutschePolizei nach den geltenden Bestimmungen denalliierten Besatzungsmächten bei solchen An¬lässen Hilfestellung leisten muß. Es ist abernoch schlimmer, wenn sich Deutsche, die dazunicht verpflichtet sind, dazu hergeben, hiermitzuhelfen . Denn jeder weiß oder muß eswissen, daß die sogenannten Kriegsverbrecher-Urteile anfechtbar sind und daß erst in jedemeinzelnen Fall geprüft werden muß, ob sie zu¬treffen . In diesem Falle liegt sogar der Frei¬spruch eines deutschen Gerichts vor . Diese An¬

gelegenheit zeigt erneut , daß es höchste Zeitist , die Kriegsverbrecherfrage zu erledigen-. Diegeplanten Demonstrationen des Heimkehrer¬verbandes . sind zu begrüßen . Die Öffentlichkeitin Deutschland und im Ausland kann nicht
genug auf diese Angelegenheit hingelenkt wer¬den. Sie steht aber nicht ln Verbindung mitden Bonner Verträgen . Das sind zwei getrennteSachen. Generalvertrag und Abkommen überdie Europa-Armee sind politischer und mili¬
tärischer Natur , die Beseitigung des „Kriegs¬verbrecher -Elends aber ist eine Forderungdes Rechts , der Moral und des gesunden Men¬
schenverstandes, die mit der Arbeit der Diplo¬maten nichts zu tun hat . Hoffentlich bewahr¬heitet sich die Meldung über die bevorstehende
Freilassung der Feidmarschälle von Manstein,Kesselring und List und hoffentlich folgendenen dann auch die der Unteroffiziere und
Landser . Auf diese Weise könnte die Ange¬
legenheit stillschweigend aus der Welt geschafftund dem Rechtsgefühl genügt werden. f . 1.

Mittagessen ohne Werbe -Würze
Wir haben in der einzigen geruhsamen Stundedes Mittagessens geduldig die Sendungen desWerbefunks über uns ergehen lassen. Bei der

Anpreisung der wie Frauenhände sanft strei¬chelnden Rasierklinge, des wundertätigen
Waschpulvers, der besten Wäsche hielten wiraus , selbst die uns zu unserem Wohl nahege¬legte Seife erregte keinen üblen Nachgeschmack ,obwohl wir uns erst kurz vorher gründlich dieHände gewaschen hatten . Weil in unserem
Unterbewußtsein immer die selbstlos sorgendeMiene, die noble Geste des Rundfunkonkels

Arabische Einwände gegen das Abkommen mit Israel
Syriens Außenminister erklärt dem BNN-Korrespondenten in Kairo: Antisemitismus ist nicht unser Beweggrund

Das Portrait der Woche

Unser Korrespondenx in Kairo , Herbert vonVeltheim , hat mit vielen offiziellen Persön¬lichkeiten über die Einwände der ArabischenLiga gegen das zwischen der Bundesregierungund der israelischen Regierung abgeschlossene,jedoch noch nicht ratifizierte Wiedergut¬machungsabkommen gesprochen. Es kam dabeiallgemein zum Ausdruck , daß man in Bonn zuwenig Ahnung von den Verhältnissen im Mitt¬leren Osten habe ; es sei höchste Zeit , daß jetztendlich der diplomatische Kontakt zwischen der
Bundesrepublik und den arabischen Ländernaufgenommen werde .
Der Anstoß zu der Protestaktion der Arabi¬schen Liga ist von Syrien ausgegangen, dasals unmittelbarer Anlieger Israels und in Er¬innerung an die blutigen Auseinandersetzun¬gen an der Grenze vor anderthalb Jahren die

Vorgänge im Nachbarstaat besonders auf¬merksam verfolgt. Ich halte daher die Unter¬haltung , die ich mit dem syrischen Außen¬minister Rifai, der hier in Kairo alg Führerder syrischen Delegation bei der Tagung derArabischen Liga weilte, für das Aufschluß¬reichste, was in dieser Angelegenheit von ara¬bischer Seite gesagt werden kann .
„Man scheint in Deutschland zu glauben,daß die Araber von Antisemitismus beseeltsind, wenn sie heute eine feindselige Haltunggegen den Staat Israel einnehmen“

, führte derMinister aus. „Nichts ist falscher. Die Araberhaben stets und überall in engster Harmoniemit den Juden zusammengelebt, ohne daß sigh

jemals Antisemitismus bemerkbar gemachthätte . Selbst während des Palästina-Feldzuges ,als Hunderttausende von Arabern aus ihrer
uralten Heimat vertrieben wurden , haben dieJuden in den arabischen Ländern unbehelligtweiter ihren Geschäften nachgehen können,ohne daß einem von ihnen ein Haar ge¬krümmt wurde . Unser Verhalten gegen Israel
wird also nicht von Antisemitismus diktiert ,sondern von dem natürlichen Selbsterhaltungs¬trieb gegen einen feindlichen Staat , der denvon den Vereinten Nationen vorgesehenen
Teilungsplan Palästinas nicht (berücksichtigt,sondern arabisches Gebiet besetzt hält , und,entgegen den Beschlüssen der UN , die Ent¬
schädigung und Rückführung der Palästina-
Flüchtlinge nicht anerkennt .

Wenn Deutschland die moralische Pflicht in
sich fühlt , die den europäischen Juden voneinem früheren Regime zugefügten Schäden
gut zu machen, so wird kein Mensch in der
Welt dagegen Einspruch erheben . Es steht
jedem geschädigten Juden oder seinen Rechts¬
nachfolgern zu, sich an die deutsche Regie¬
rung zu wenden und seine Ansprüche zu stel¬len . Und wir hören , daß dies in Deutschland
ja auch geschieht. Das ist eine rein inner¬deutsche Angelegenheit, die uns nichts an¬
geht. Wenn aber darüber hinaus Deutschlandeinem Staat , mit dem wir in Kriegszustandleben, unter dem Titel Wiedergutmachung

Zweifel bei Labour an westlicher Politik
Parteitag durch Spaltung der Ansichten gekennzeichnet

Drahtbericht unseres Korrespondenten C . Geyer
London , Der Labourparteitag hat heute seine

Arbeiten abgeschlossen. Die Rüstungsfrage hat
zu einer Kampfabstimmung geführt , die den
Wert der einstimmigen Annahme des außen¬
politischen Programms der Partei zweifelhaft
erscheinen läßt . Eine Resolution des Handlungs-
gehilfen-Verbandes, die von den Gewerkschaf¬
ten der Maschinenbauer und der Elektrizitäts¬
arbeiter unterstützt wurde , verlangte aus¬
drücklich eine Überprüfung und Herabsetzungdes Rüstungsplanes. Nun ist die Überprüfungund Herabsetzung des ursprünglichen Rüstungs¬
planes durch die konservative Regierung in
vollem Gang und Attlee fragte die Antrag¬steller ganz logisch , ob sie nicht abwarten
wollten, wie der Rüstungsplän der RegierungChurchills aussehen werde. Es kam indessen
den Antragstellern nicht auf die politische
Logik an, sondern auf die Fortführung des
inneren Kampfes aus der Zeit der Labour-
regierung . Bei diesem Kräftemessen erzielten
sie 2 288 000 Stimmen gegenüber 3 644 000 Stim¬
men der Mehrheit, die ihren Antrag abgelehnthat . Auf je 36 Stimmen für die offiziellen Par -
teilinien kamen 22 Stimmen dagegen.

Die Opposition setzt sich zusammen aus den
eigentlichen Bevan-Anhängern , den Pazifisten
und de» ausgesprochen kommunistischen Mit¬
läufern in i der Partei . Ihre Stärke läßt er¬
kennen , dal? der Riß sowohl durch die politische
Organisation wie durch die Gewerkschaften
geht . In der Debatte ist hervorgetreten , daß die
Opposition in erster Linie die Voraussetzungender Rüstungspolitik und damit die Voraus¬
setzungen der Politik des Atlantikpaktes an¬
gegriffen hat . Sie argumentiert , daß keine Ge¬
fahr eines russischen Angriffs bestehe, oder
stand : Das Geld , das aus dem Werbefunk
reichlich in seine Kasse fließt , kommt der Kul¬
tur zugute. Einrichtungen, die aus sich selbst
nicht leben können. Dieses beruhigende Gefühl
wird nun unter den Mittaigstisch fallen . Der
Verteiler -Ausschuß des Werbefiunks in Stutt¬
gart hat die Subventionen für die darbendeKultur zunächst gestrichen, Weil, wie es in der
Begründung heißt , „es noch ungeklärt ist, ob
die Werbefunksendungen auch weiterhin vonder Körperschaftssteuer befreit bleiben“ . Nachden neuesten gesetzlichen Bestimmungen soll
nämlich für die Befreiung nicht mehr dasLand allein zuständig sein ; sie bedarf künftigder Zustimmung des Bundesfinanzministers.Offenbar soll die Einstellung der Subventionenfür das Kulturleben unseres Landes eine War¬
nung sein . Der Werbefunk, so witzig er auchmanchmal gemacht wird ; würde uns in Zukunft
das Mittagessen versalzen, wenn wir dabei andas Finanzamt , statt an Musiker und Scbau -
spieler(innen) denken müßten . Seine Recht¬
fertigung lag in dem löblichen Zweck . Fällt
er ins Wasser, so hat die ganze Sache für unskeinen Reiz mehr . o. g.

daß diese Gefahr zumindest stark überschätzt
werde.

Ihr stärkstes Argument bezieht sie aus der
Programmschrift Bevans, die im Frühjahr er¬
schienen ist . in der die Frage aufgeworfenwird : „ Wenn Stalin die militärische Über¬
macht besitzt und aggressive Absichten hat ,warum hat er noch nicht angegriffen?“ Der
vorsichtige Politiker Bevan hat dieses Argu¬ment nicht weiter verfolgt . Er selbst greift die
Grundlagen des Atlantikpakts nicht offen an,aber die stimmungsmäßige Welle , die ihn trägt ,wendet sich von den harten Notwendigkeitendes Kalten Krieges ab. Sie beruht auf dem
Zweifel, ob er notwendig und sinnvoll sei.Die oppositionellen Delegierten des Labour-
parteitages haben bei der Abstimmung über
das außenpolitische Programm ein Lippen¬bekenntnis zum Atlantikpakt abgelegt. Bei der
Beratung der Rüstungsfrage haben sie gezeigt ,wie sie wirklich denken . Das ist mehr als eine
innere Frage der englischen Labourpartei. Diese
Abstimmung zeigt, daß im englischen Volkeeine Strömung des Zweifels und der offenenund geheimen Ablehnung der gegenwärtigenPolitik des Westens besteht .

Mittel zukommen läßt , die die wirtschaftli¬
chen und militärischen Kräfte in einer uns
beängstigenden Form verstärken , dann müs¬
sen wir dagegen protestieren .

Um die Rechtsansprüche Israels
Wenn das - deutsch-israelische Wiedergut¬

machungsabkommen von Deutschland ratifi¬ziert wird und Gültigkeit erhält , begehtDeutschland einen Schritt von international
größter Bedeutung, dessen Folgen anscheinendweder von Deutschland noch den Westmäch¬ten , die — besonders die USA — das Ab¬kommen so sehr begrüßen , genügend in Er¬
wägung gezogen worden sind. Es wäre ein
Novum in der Weltgeschichte, daß ein Staat ,der zu der Zeit, als die Schäden verursachtwurden , noch gar nicht existierte , als Rechts¬
nachfolger für Menschen auftritt , die nur des¬selben Glaubens waren wie der neue Staat ,ohne daß jedoch heute alle Angehörigen desgleichen Glaubens auch Bürger dieses neuenStaates sind.

Wir Araber wissen den humanen GeistBundeskanzler Adenauers wohl zu würdigen.Wir haben leider bisher aus Israel keineStimmen gehört , die den freiwilligen SchrittDeutschlands anerkennen und erklären , nun¬mehr einen Strich unter die Vergangenheitmachen zu wollen. Wir haben auch nichts da¬von gehört, daß der Staat Israel irgendeine
Bereitwilligkeit zu erkennen gibt, in der
Frage der Entschädigung der arabischen
Flüchtlinge etwas Ernstliches zu tun , obwohl
ihm jetzt die Mittel dafür zur Verfügung ge¬stellt werden sollen.

Wenn wir eine Delegation der Arabischen
Liga nach Bonn schicken , so tun wir es in- der
Hoffnung, daß die deutsche Regierung und diedeutschen Parlamentarier sich die Mühe ma¬chen , .unvoreingenommen unsere Argumenteanzühören, und es sich 'noch einmal ernstlich
überlegen werden , ein Abkommen zu ratifi¬zieren, das nicht geeignet ist. allein zweisei¬
tig behandelt zu werden , sondern vor die Ge¬
neralversammlung der UN gehört, deren Mit¬
glied Israel ja ist . Eine übereilt einseitig ge¬faßte Entscheidung des deutschen Bundes¬
tages -und der deutschen Regierung müßte vonuns Arabern als eine nicht freundliche Hal¬
tung — um keinen stärkeren Ausdruck zu ge¬brauchen — angesehen werden , die geeignetist, die deutsch-arabischen Beziehungen von
Grund aus zu verändern und vermutlich den
deutsch-arabischen Handelsaustausch, der vondem deutsch-israelischen Abkommen in kras¬
sester Form gefährdet wird , einen tödlichen
Stoß zu versetzen . Das ist keine Drohung,sondern nur ein Akt der Selbstverteidigung,den niemand mehr bedauern würde als wir
Araber , die den Deutschen* eine seit Genera¬tionen währende traditionelle Freundschaft
und Sympathie entgegenbringen.“

ANEURIN BEVAN
Zuviel Temperament, könnte man sagen, habein der Politik nichts zu suchen. Es verführtdazu , über das Ziel hinauszuschießen, es verlei¬tet dazu, demagogisch zu werden , wenn es mit

der Gabe der schönen Rede Hand in Hand geht-Auf diesen besonderen Fall gemünzt: derWaliser Bevan hat seine größten Erfolge bis¬her mit zündenden Reden errungen , in denen
er die „Unterdrückung“ Englands durch Ame¬rika oder die „übersetzte“ Aufrüstung Englandszum Thema nahm . Menschen wie er pflegen jenach Veranlagung als enfants terribles oder
Salz der Erde bezeichnet zu werden . Seine Re¬den, die in der Schärfe der Formulierung , in
Witz und Argumentierung denen seines wäh¬rend des zweiten Weltkrieges gestorbenenLandsmannes Lloyd George ähneln , haben ihm
die Begeisterung der Zuhörer eingebracht, aberauch die Feindschaft seiner politischen Gegner.Das ist in England, wo persönliche Gefühle ausder sachlichen Debatte verbannt sind, ein sel¬tener Fall.

„Wenn Nye spricht, braucht man nicht nach¬
zudenken“, hat einmal ein boshafter Zuhörer
gesagt. Trotzdem kann man diesen Mann nicht
mit ein paar Bemerkungen abtun . Ihn mit ge¬fährlich zu bezeichnen, ist vielleicht zu viel.Jedenfalls aber verkörpert er ein Element der
Gärung in der Labour-Party , das beunruhigt,weil seine Wirkung nicht abzusehen ist . Erkann erneuern, aber auch zerstören.

/

Orfenauer Herbstmesse eröffnet
Offenburg (Eig . Ber.) . Bei der gestrigen Er¬

öffnung der 16. Ortenauer Herbstmesse konnte
OB Heitz den Regierungspräsidenten Dr. Wael -din , die deutschen und französischen Behörden
des Kreises, Bundes- und Landtagsabgeordnetesowie Vertreter der Wirtschaft und Industrie
Mittelbadens begrüßen. Dr . Waeldin , der dieGrüße des Ministerpräsidenten Dr. Reinhold
Maier überbrachte , nannte die Messe die be¬
deutendste Leistungsschau der mittelbadischen
Wirtschaft, die auf einer schöpferischen Ge¬
meinsamkeit aufgebaut sei . Aus rein landwirt¬
schaftlichen Anfängen habe sie sich zu einer
Messe entwickelt, die Industrie , Handel, Hand¬werk und Landwirtschaft in sich vereine. Als
„ ein Schaufenster der Ortenau “ übergab der
Oberbürgermeister die Herbstmesse der Öffent¬lichkeit.

Am Nachmittag hatte OB Heitz vor denToren der Stadt den ersten Spatenstich zu der
Siedlung Albersboesch getan , die nach ihrer
Fertigstellung als größte und modernste Wohn¬
siedlung Südbadens 5000 Menschen Raum gebenwird.

Neues Landtagsgebäude in Stuttgart
München (lsw) . Präsident Dr. Karl Neinhaus

erklärte in München anläßlich eines Besuchs
des bayrischen Parlamentsgebäudes , es sei be¬
absichtigt, in Stuttgart ein neues Landtags¬
gebäude zu errichten , da der bisherige Tagungs-raum vollkommen unzulänglich sei.

Stalin tarnte sich in Durlach
Karlsruhe (Eig . Ber. ) Der „Westdeutsche

Flüchtlingskongreß“
, eine kommunistischeTarn¬

organisation, hielt , wie erst jetzt bekanntwurde, am Sonntag, 28 September, in der Fest¬halle in Karlsruhe -Durlach eine Versammlungab , zu der etwa 300 Personen , zumeist Vertreterbadischer Flüchtlingsorganisationen, aber auch
aus dem übrigen Bundesgebiet erschienen wa¬
ren. Die Versammlung stand unter dem Zei¬
chen des einjährigen Bestehens des Flüchtlings¬kongresses, der im September 1951 in Karls¬
ruhe gegründet wurde . Bei etwa 60 Prozent derTeilnehmer handelte es sich um kommunistische
Funktionäre der verschiedensten Flüchtlings¬
vereinigungen. Jeder Teilnehmer erhielt sofortdie gesamten Fahrtspesen ersetzt und eine An¬zahl von Gutscheinen für Essen etc. Obwohlauch „Presse und Rundfunk “ begrüßt wurden,war kein einziger Pressevertreter eingeladenoder anwesend . Während der Versammlung
gab es einen Tumult , als ein noch nicht ein -
geweihter Flüchtlingsvertreter fragte , warum
alle Redner nur Kritik an der Bundesrepublikund nicht auch an der Ostzone oder der Sowjet¬union übten und vorschlug, in einer Resolutiondie Freilassung aller deutschen Kriegsgefange¬nen in West und Ost zu verlangen.

Wie bekannt wurde , will der „Westdeutsche
Flüchtlingskongreß“ eine ganze Anzahl Journa¬
listen für kostenlose Studienreisen in die Ost¬
zone und in die Sowjetunion einladen.

Keine Anklage gegen Fette
Kiel (AP) . Der Oberbundesanwalt beim Bun¬

desgerichtshof in Karlsruhe teilte dem Landes¬vorstand der deutschen Jungdemokraten inKiel mit , daß dje bisherige Sachlage ihm
keinen Anlaß gebe, den DGB - Vorsitzen¬den Christian Fette und andere hohe Gewerk¬
schaftsfunktionäre wegen Parlamentsnötigunganzuklagen.

Der Landesvorsitzende der Jungdemokraten ,einer Jugendgruppe der FDP, Günther Herbst,hatte am 10 . Juni , wie damals gemeldet, bei derKieler Staatsanwaltschaft gegen die DGB -
Funktionäre Strafantrag gestellt , weil nachseiner Ansicht diese mit dem Zeitungsstreikund wiederholten Drohungen mit einem Ge¬neralstreik die Bundestagsabgeordneten bei der
Abstimmung gegen das Betriebsverfassungs¬gesetz beeinflussen wollten.
1 DGB-Kongreß in Berlin

Düsseldorf (AP) . Der DGB-Vorstand teiltemit, daß der Bundeskongreß, an dem 356
stimmberechtigte Delegierte der 16 dem DGB
angeschlossenen Gewerkschaften teilnehmen,vom 13. bis 17 . Oktober in Berlin stattfindet .Als Ehrengäste haben sich u. a . die Bundes¬minister Kaiser , Erhard und Storch, der nord¬rhein-westfälische Ministerpräsident Karl Ar¬nold und der regierende Bürgermeister vonBerlin, Ernst Reuter , angesagt.

Bundeskanzler Dr. Adenauer und der SPD -
VorsitzerideErichOllenhauer würden eingeladen.

Jäckle legt sein Mandat nieder
Freiburg (Eig . Ber.) Wife aus SPD -Kreisenin Freiburg verlautet , beabsichtigt der SPD-

Abgeordnete Richard Jäckle-Singen sein Man¬dat in der Verfassunggebenden ! Landesver¬
sammlung niederzulegen.Der Verzicht Jäckles auf seine politischenÄmter wird mit der Konkurserklärung der
„Oberbadiscben Verlagsanstalt und Drucke¬rei“ in Singen in Verbindung gebracht, in der
Jäckle Geschäftsführer ist . Jäckle beabsichtigtals Schriftsetzer in der benachbarten Schweizzu arbeiten . Jäckle? wurde bei der Wahl zur
Verfassunggebenden Landesversammlung am
9. März über die Landesliste gewählt . Er warbis zum Zusammenschluß der drei südwest¬deutschen Landesverbände erster Vorsitzen¬der der SPD Südbadens und Fraktionsvorsit¬zender im südbadischen Landtag.

Wk finb fern üom {JacabiesCopyright
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54 . Fortsetzung R OMAN VON 1) O R I S tiCKE

• „Du mußt mich anhören , Ray, nur ein paarMinuten.“
„Wozu ? Ändern können wir doch nichtsmehr .“
„ Aber ich will nicht, daß du schlecht von mirdenkst .“
„Wie willst du das hindern ? “ fragte sie miteinem bitteren , kleinen Lächeln.
„Ray, mein Vater hat mir auf dem Totenbettdas Versprechen abgenommen, ein bestimmtesMädchen zu heiraten , weil es im Gegensatz zumir im Hotelfach tüchtig und selbst Erbin einesähnlichen Betriebes wie der unsrige war . Ichhabe es mir nie verziehen, daß ich im Schmerzjenes Abschieds für immer nicht die Krafthatte , nein zu sagen.“ '
„ So war das also ? “ frage Raymonde erstickt.

„Und — hist du jetzt verheiratet mit ihr ?“
„Nein . Nachdem ich mich monatelang ge¬sperrt hatte , mein Wort einzulösen, immer be¬drängt von der Mutter und scheel angesehenvon allen Bekannten , hab ich mich endlich ent¬schlossen , mich mit Colette auszusprechen. Zu¬

erst war es ja reichlich dramatisch, als ich ihraber sagte, daß ich in Paris ein Mädchen ge¬liebt hätte und sie nicht vergessen könne, gabsie schließlich nach.“
„Das — hast du ihr gesagt? “
„Ja — und am gleichen Abend noch schrieb

ich dir den Brief, den Cecile dir vorenthalten
hat .“

„ Das — das ist furchtbar — ich meine — diese
Mißverständnisse — die uns — auseinander ge¬bracht haben.“

„Es war meine Schuld , weil ich weder denMut hatte , dir die Wahrheit zu schreiben, noch ,das einem Toten gegebene Wort zu brechen.
Ray, kannst du mir verzeihen? “

„Ich muß wohl , Ren6 . Wir wollen uns jetztnicht das Herz schwer machen . Trotzdem bin
ich froh , — daß ich es jetzt endlich weiß, unddaß ich nicht denken muß, es sei dir alles nur
— ein Zeitvertreib gewesen.“

„Wie kannst du das annehmen? “
„Was hättest du wohl an meiner Stelle ge¬dacht? Wie lange ist ein Monat, wenn manTag für Tag wartet und sich grämt . . .“
„Ray, ist es denn wirklich zu spät ?“
Sie löste ihre Hand aus seiner Umklamme¬

rung und nickte heftig, sprechen konnte sie
nicht.

„Liebst du ihn denn? Er ist doch schon soalt und so ganz anders als wir — nein, ichkann es nicht glauben!“
„Braillard war sehr gut zu mir“

, sagte siemit schwankender Stimme.
„Aber du liebst ihn nicht?“
„Nicht so , wie ich dich — liebte.“
„Und — ist das wirklich ganz vorbei — Ray?

Besinne dich gut , ich bin jetzt ganz frei , wirkönnten heiraten und zusammen hinüber¬
gehen.“

„Sei still , Rene, so darfst du nicht sprechen!
Selbst wenn ich wollte — nein , es ist zu spät .
Was sollte aus meinem sebwerkranken Vater,was aus meiner Familie werden , wenn Braillarddie Hand von ihnen abzöge ? Sie würden alle
verhungern .“

„ Aber du kannst dich doch nicht aufopfernfür siel“
„ Ich , muß. Zuerst war es ja auch kein Opfer,es ist nur mit der Zeit eines geworden —

durch die Umstände — Rene. Ach — sie sindimmer, immer stärker als ich !“
„Ray, wir müssen einmal gründlich überle¬

gen . vielleicht gibt es doch noch einen Weg .“
„Nein , nein ; wir dürfen uns nichts vorma¬

chen , es ist nun einmal zu spät .“
„ Bleib noch , Ray —“
„Nein, es hat keinen Zweck , Rene, schau , ich

war so schön zur Ruhe gekommen , und jetztwerde ich wieder unglücklich sein.“
„Wenn du deine Meinung noch ändern soll¬test , ich wohne in der kleinen Pension in derRue de Thann Nr. 7 , bei der Place des Males¬

herbes . Kannst da das behalten ?“
„Ja — aber ich werde es nicht brauchen —“
„Das kannst du nie wissen. Ich bleibe nocheinen Monat dort —“
„Adieu, Rene!“
„Auf Wiedersehen, Ray, ich fühle es , daßwir uns Wiedersehen werden !“
„Ich glaube es nicht . . .“

*■

„Was hat Raymonde nur , sie sieht ja so ver¬ändert aus“
, dachte Braillard zwei Stunden

später beim Abendessen und schaute sie vonder Seite an. Tatsächlich glühten ihre Wangen,und ihre dunklen Augen brannten in einemfremden heimlichen Feuer.
„Geht es deinem Vater besser? “
„Danke, es ist wie immer .“
„Hast du einen unterhaltenden Nachmittaggehabt?“
„Ja — danke “ , erwiderte sie und wurde un¬natürlich rot . „Hättest du vielleicht nach demEssen ein paar Minuten Zeit für mich ? Ichmöchte dich um einen Gefallen bitten .“
„Natürlich, komm nur gleich mit hinauf, wir

können oben den Kaffee trinken .*

Als sie sich später in seinem Arbeitszimmer
gegenübersaßen, schaute er sie ermunternd an.

„Robert, würdest du mir wohl helfen , meineSchwester Annete zu finden?“
„Wie kommst du denn darauf ? Hast du plötz¬lich Sehnsucht nach ihr ?“
„Es ist — wegen Vater — er sähe sie nochgern , bevor . . Raymonde verstummte und ver¬abscheute sich selbst ihrer Lüge wegen.
„Weißt du ihre letzte Adresse?“
„Hier ist sie , aber sie liegt schon fast drei

Jahre zurück.“
„Immerhin ist sie ein Anhaltspunkt . Ich will

es versuchen, Raymonde.“
„Danke. Wird — wird es lange dauern , längerals — als einen Monat?“
„Das kann ich nicht sagen. Wenn du es so

eilig hast , werde ich die Nachforschungen be¬
schleunigen lassen.“

„Ja bitte , ich wäre dir sehr dankbar dafür .Gute Nacht, Robert !“
„Nun — bekomme ich keinen Kuß?“
„Doch“

, sagte Raymonde gepreßt, im Augen¬blick aber , da er sich ihrem Munde näherte ,wandte sie wie unter Zwang den Kopf, so daßseine Lippen sie nur streiften .
Braillard schaute ihr nach und wiegte unlu¬

stig den Zettel mit Annettens Adresse in der
Hand.

„Diese lästige Familie wird immer größer“,dachte er ärgerlich. Da er aber nicht der Mann
war , eine einmal übernommene Pflicht zu ver¬
säumen, schrieb er mit Rotstift „Eilt“ darauf
und schob ihn in die Miappe, in der er die
morgige Arbeit für seinen Assistenten Dubois
vorbereitet hatte .

*

An einem Fenster des Schnellzuges Brüssel—Paris stand eine junge , blonde Frau und
schaute mit großen Augen den ersten auf¬
tauchenden Häusern ihrer Geburtsstadt ent¬

gegen . Sie trug einfache, aber geschmackvolle
Trauerkleidung , und vielleicht war es nicht die
Erwartung von Paris allein , was sie zwang,ihr Gesicht so beharrlich von den Mitreisen¬den abzuwenden. Als der Zug in die Bahnhofs¬
halle einfuhr , und das Abteil hinter ihr sich
langsam entleerte , verharrte sie noch immer
an ihrem Platz , als könne sie sich nicht ent¬
schließen , ihn zu verlassen . Sie spähte dabei
mit einem sonderbaren Ausdruck auf den
Bahnsteig hinaus , als erwarte sie jemand , vordessen Anblick ihr bangte.

„Annette ! Annette !“
Die unverkennbare Innigkeit in RaymondesStimme löste die erstarrte Miene der jungenFrau ; sie beugte sich weit aus dem Fensterund streckte ihrer Schwester beide Hände ent¬

gegen .
Braillard hatte diese kleine Szene mit ge¬runzelten Brauen verfolgt, und als die Rei¬sende nun mit Raymondes Hilfe ausstieg , warfer einen scharf-prüfenden Blick, dem nichts

entging, über ihre ganze Erscheinung. Unwill¬kürlich atmete er auf. Diese Schwester seinerBraut hatte nichts an sich , was an die RuelleSt. Baptiste erinnert hätte . Sie machte einen
beruhigend bürgerlichen Eindruck ; selbst ihr
Gepäck war in Ordnung, so daß er seine durchdie Schwere der Ereignisse hervorgerufene
Nachgiebigkeit, Annette bei sich zu logierenund gemeinsam mit Raymonde abzuholen,nicht mehr ausgesprochen bereute .

Kaum hatte Annette den Fuß auf den Bahn¬
steig gesetzt, stellte sie ihren Koffer hin undnahm ihre Schwester fest in die Arme.

„Kannst du mir jemals verzeihen, daß ich
dich so im Stich ließ, Ray?“

„Sei stall, Annette, du bist das einzige, was
ich auf deT Welt noch habe“

, flüsterte diese
erstickt. (Fortsetzung folgt)
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„Großer Dichter der Glut unserer Liebe"
ZUM 2000 . GEBURTSTAG DES PROPERZ , DES SCHÖPFERS DER LIEBESELEGIEN

Lyrik entdeckt Seele , hebt zuvor nur Ge¬
ahntes ins gültige Wort . Getrieben von dem
als Schicksal erfahrenen eigenen Ich hatten
Griechen sie geschaffen ; sie erlitten Liebe und
Haß , Schmerz und Lust als unpersönliche , ob¬
jektive Mächte und suchten gegen ihren An¬
sturm Halt wiederum in einem Unpersönlichen ,
Objektiven : im Maß , in der Bändigung des
Ich , in der Kraft des Ertragens , geschöpft aus
der Einsicht in die Lebensgesetze .

Der Römer hatte sich stets in seiner res
publica erfahren und erfüllt ; diese war ihm
nicht eine staatsrechtliche Form , sondern eine
Gemeinschaft von Männern , die sich auf Her¬
kommen gründete und lebendig war , solange
die altrömischen Manneswerte sich in ihr ver¬
wirklichen konnten . Als sie aber zerbrach und
aus den Kämpfen eines Jahrhunderts das Neue
entstand , die apolitische Zeit des Kaiserfrie¬
dens , wurden neue Bindungen mit der leiden¬
schaftlichen Kraft , die dem Römer eignet , ge¬
sucht und als neue seelische Erfahrung dich¬
terisch ausgesagt . L u k r e z fand Halt durch
ein philosophisches Weltbild , das ihn nicht
durch Vernunftgründe überzeugte , sondern
durch die Persönlichkeit seines Schöpfers
E p i k u r . Das Leben der Elegiker Catull , Ti-
bull und Properz erfüllte sich durch die Liebe ;
auf sie ging das Verhältnis gegenseitigen Ge¬
bens und Nehmens über , in dem einst der
Einzelne zur alle bindenden staatlichen Ge¬
meinschaft gestanden hatte . In diese war man
hineingeboren worden , für jene neue Bindung
hatte ein jeder sich selbst zu entscheiden : so
kam mit den Schöpfern der Liebeselegie ein
neues , dem modernen verwandtes Menschen¬
bild herauf .

Wo „in den Himmel emporsteigt Assisiums
ragende Zinne “

, kam Sextus Propertius zur
Welt , wahrscheinlich im Jahre 48 v . Chr . Da¬
mals fielen die Würfel der Entscheidung zwi¬
schen Caesar und Pompeius ; die abendlän¬
dische Kulturwelt war in zwei feindliche Lager
gespalten . Sechs Jahre später entrissen Land¬
verteilungen an das Heer , das die Caesarmör¬
der besiegt hatte , dem Waisenknaben den
größten Teil seines ererbten Besitzes , bald dar¬
auf verwüstete der Bürgerkrieg seine Heimat
— Erlebnisse , die Haß gegen den Krieg find
Mißtrauen gegen den Waffenruhm in ihm er¬
weckten , die ihn vielleicht auch daran gehin¬
dert haben , so aufrichtig wie Vergil und Horaz
Augustus , der durch Ströme von Blut zur
Alleinherrschaft gelangt war , als den Schöpfer
einer neuen Friedensordnung zu preisen .
„Wenn sich alle bemühten , ihr Leben so zu
verbringen “ wie ich, ruft er aus , „wäre das
Eisen nicht grausam , nicht kriegerisch wären
die Schiffe . . . löste nicht Roma so oft , von
den eignen Triumphen geängstigt , Siegen des
Bürgerkriegs , müde in Trauer ihr Haar .“

Wir wissen aus dem Leben des Dichters nur
das Wenige , das er selbst uns in seinen Dich¬
tungen mitteilt . Doch was gab es schon mitzu¬
teilen ! Nichts von dem , was den Grabstein des
vornehmen Römers zierte : Ämter , die man be¬
kleidet , Verdienste , die man sich um das Va¬

terland erworben hatte . . . Properz , der be¬
scheidenem Landadel entstammte , hätte sich
dem Staatsdienst widmen können : um einen
leidlichen Prätor abzugeben , bedurfte man
keiner weiteren Qualifikation . Und was sonst
in der römischen Gesellschaft eine Rolle spielte ,
der Gelderwerb — Properz verachtete ihn .
Sein Leben war die Dichtung , erfüllt von
einem großen Gegenstand : der Liebe . Schau¬
platz war Rom , sein Umgang die müßiggänge¬
rische Demimonde der Hauptstadt . „ Amor zu
leben mich zwingt sinnlos und ohne Vernunft “ :
mit diesen Worten mißt der Dichter sein Leben
an dep bisher gültigen teerten .

Die römischen Dichter hatten während des
19 . Jahrhunderts in Deutschland nicht viel
Glück . „Rom ' — eine hellenistische Sonder¬
kultur ; seine Dichter — Nachahmer der Grie¬
chen “ — dieser Ruf , erhoben von Herder und
Niebuhr , hallte alsbald in jeder Schulstube
wider ; was vielfältig bedingt war , galt , ge¬
messen an der „Ursprünglichkeit “ der Griechen ,
iiiiiiiiiiiimiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniHiimiiiimiiiiiiiiiiiimiiii

Die letzten Früchte reifen . . .
Diese Tage sind erfüllt von Glanz,
ausgereift und klar wie alter Wein .
Steht die Sonne auch nicht mehr so hoch,
altem Golde gleich scheint nun ihr Licht zu sein.
Eisig war der Hauch der klaren Nacht —
fahl im Nebel erst der Tag beginnt.
In des Mittags Höhe strahlt er Glut,
und in dunklen Himmelstiefen ruht der Wind.
Leuchtend prunken Blumen noch am Zaun,
und die letzten Früchte reifen schwer.
Noch ist grün das Laub , kaum .fiel ein Blatt . . .
Das Jahr vollendet sich , — hab Dank, o Herr .

Nina Berg
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für blaß und frostig . Das überall zutage lie¬
gende Bildungsgut verstellte die Einsicht in
die Eigentümlichkeit der römischen Dichtung ;
man übersah , daß aus Schule und Erlebnis bei
Horaz und Vergil ein Neues von fugenloser
Einheit und klassischer Ausgewogenheit ent¬
standen war , daß Rom zum ersten Male die
Aufgabe bewältigt hatte , durch das geistige
Erbe einer fremden Nation befruchtet und ge¬
läutert zur vollen Entfaltung des eigenen We¬
sens heranzureifen .

Die große echte Gebärde des Properz dagegen
wurde verstanden . Sie wirkte schöpferisch auf
Goethe , der sie als Zeugnis plastischer Na¬
tur und unmittelbarer voller Gegenwärtigkeit
nahm . Goethe hatte den Erlebnisgehalt der
properzischen Dichtung - im Blick : die Kunst¬
werk gewordenen Stimmungen und Empfindun¬
gen , von unvergänglichem Schmelz der Frische .
Dennoch fehlt bei Properz nicht jene andere
Seite der römischen Dichter , die zu dem ab¬
lehnenden Urteil des deutschen Klassizismus
geführt hatte , ja , er trägt sogar seine Kennt -

WALTER VON MOLO;

Ernte und Dank
EINHEIT DER SICHTBAREN UND DER UNSICHTBAREN DINGE

Die Erde trägt in jedem Jahre sichtbare und
unsichtbare Ernten , denn es gibt sichtbare und
unsichtbare Erde für uns Menschen ; auch in
uns müssen Ernten wachsen . Die eine bringt
die sichtbaren Früchte hervor , die wir zur Er¬
nährung brauchen , die andere solche , die uns
seelisch-geistig aufrecht erhalten .

Dankbarkeit ist für den Pflicht , der weiß ,
wie schwer alles vorn Ehrlichen gewonnen wird .
Man hält sich auch in Arbeitsfreude durch
Dankbarkeit für das Walten von seinesgleichen
und der vorsehenden Macht , die über unserer
kurzsichtigen Macht »ist ; freudig erfüllte Pflicht
erwirbt leicht den Sieg .

Der Bauer weiß , daß er seinen Boden , das
ist das Stückchen Erde , das ihm für die Dauer
seines Lebens anvertraut ist , ausnützen muß ,
für sich und die anderen und tut es . Der Bauer
weiß , daß vieles , fast alles von ihm und seiner
Arbeit abhängt . Jedoch das Wetter , Sonnen¬
schein und Regen vermag er so wenig zu ma¬
chen oder zu verändern wie die Jahreszeiten ,
die von der höheren Gesetzlichkeit der Welt
bestimmt werden , von der er nur ein Teilchen
ist , das die Grundgesetzlichkeit des Seins zu
achten hat . Gott handelt in vielem durch die
Menschen .

Wird des Erntesegens dankbar gedacht , so
ist dieses Erntedankfest eine Feier aller auf¬
bauenden und erhaltenden Kräfte im Leben ,
ein Bekenntnis der Treue zu ihnen .

Die Bauern der sichtbaren und unsichtbaren
Ernten erneuern an diesem Tage die Erkennt¬
nis von der Gewißheit der Totalität , die be¬
sagt : Keiner kann etwas ohne den anderen
sein , jeder schafft für den anderen mit und
damit für das Ganze , von dem niemand aus¬
geschlossen sein darf , das niemanden aus¬
schließt , der gutwilliger Arbeitslust voll ist ;

'
jeder trägt Verantwortung .

So vermag der Bauer der sichtbaren Erde
nichts ohne den Bauer der unsichtbaren Erde ,
wie der ohne den andern nicht bestehen kann
und ihn wieder aufklärt , im Fleiß begründet
und schützt , als sichtbarer und unsichtbarer
Soldat , der dem andern die Geräte und Maschi¬
nen liefert , damit die Ernten geschaffen und
eingebracht werden können , die ihm seine
Kraft geben . Es ist alles ein unzertrennbarer
Kreislauf . Zu den Geräten und Maschinen ge¬
hören auch die , die sie ersinnen und herstellen ,
die Wissenschaftler , Ingenieure und Schaffen¬
den aller Art bis zum Kumpel , ohne dessen
Kohlenförderung nichts würde , wie er wieder
nur durch die Ernten des Bauern zu leben und
zu schaffen vermag .

Wir erinnern uns in unserem Erntedankfest
an die unzertrennbare Einheit aller sichtbaren
und unsichtbaren Dinge , an die Gemeinschaft
aller in unserem Volke , aller Gaue und Ar¬
beitsgebiete . Die unzerbrechliche Gemeinsam¬
keit allein gibt allem Ausgleich und Sinn . Wir
gedenken , indem wir ein Dankfest begehen ,
also nicht nur dankbar der Leistung des Näch¬
sten , seiner und der eigenen Ernte , sondern
der Arbeitsleistung aller und des Willens der
Welt , der uns in unseren Ernten in jedem
Jahre geoffenbart wird , der im Geraten un¬

serer Ernten uns segnet , ohne den es keine
Ernten gäbe . Erntedank schließt auch Dank ein
für das erworbene Geschenk des Saatgetreides ,
aus dem im nächsten Jahre die neuen Ernten ,
innerer und äußerer Art , aufwachsen sollen .

Es ist ein Jahr vergangen , und es hebt ein
neues an , in dem viele Ernten , in - und außer¬
halb unserer Grenzen , reifen , in dem die Sense
unerbittlich mäht , in dem wir allen Grund
haben , Segen für die gemeinsame Arbeit von
uns allen , die wir unsere sichtbare uryi un¬
sichtbare Erde bebauen , zu erflehen , in großer
Dankbarkeit , die uns Zuversicht bedeutet und
verleiht .

nis von griechischer Kunst und griechischem
Mythos offener zur Schau als Vergil , Horaz
und Tibull . Was die anderen Augusteer zur
Einheit fügten , liegt bei Properz seltsam ne¬
beneinander ; hart stoßen unverfälschtes roma¬
nisches Pathos und Belesenheit zusammen , die
bisweilen zur Gelehrsamkeit , ja zu bizarrer
Geheimniskrämerei wird . Sein Selbsturteil
spiegelt diese Spannung : er trat wie die helle¬
nistischen Dichter mit dem Anspruch des „poeta
doctus “ auf und dachte sich als Leser den un¬
glücklichen Liebhaber und das Mädchen , das
des Geliebten harrt ; die Jünglinge , stellt er
sich vor , werden an sein Grab treten mit den
Worten : „Großer Dichter der Glut unserer
Liebe “ .

*

Properz , der „gelehrte Dichter “
, gibt Rätsel

auf , und der moderne Leser , so bewandert im
Lateinischen er sein mag , verliert sich, sie zu
lösen , im Gestrüpp der Kommentare und Fuß¬
noten . Doch wen die Geduld nicht verläßt , die
Dunkelheiten des sprachlichen Ausdrucks zu
ergründen und die überall verstreuten Andeu¬
tungen zu verstehen , die das eigene Erleben
in mythischen Begebenheiten spiegeln , begreift
schließlich , was Goethe mit einem Blick sah :
die unmittelbare dichterische Kraft , die Er¬
lebnisfähigkeit und den Reichtum des Herzens .

„Cynthiä “ — dieser Name steht - zu Beginn
seiner Dichtung . In der leidenschaftlichen Liebe
zu ihr , der ungetreuen Hetäre , hat er sich ver¬
zehrt , hat alle Wonnen und Qualen durchlebt ,
getrieben , maßlos : „Verflucht sei , wer lässig zu
lieben vermag “ — und zugleich sein Leid aus¬
kostend , südländisch theatralisch vor sich selbst
und vor seinen Lesern sich agierend , besessen
und zugleich vernünftig genug , freiwillig der Be¬
sessenheit die Zügel schießen zu lassen . Pro¬
perz kennt Töne von der Heftigkeit Catulls
und von der freundlichen Zartheit Tibulls ; was
ihn auszeichnet , ist die vielseitige Fülle der
Stimmungen , die -bald gleitend , bald jäh um¬
springend wechseln , die ebensowohl in den
Launen Cynthias wie im eigenen unberechen¬
baren Herzen ihren Grund haben . Das Dunkle
herrscht vor : tiefe Sehnsucht nach dauernder
Bindung schuf ihm Mißtrauen , Ängste und
Eifersucht , die nur zu begründet waren . So

.litt er daran , ein Mädchen - zu lieben , das ihm
Anerkennung der Gesellschaft , Liebe der Gat¬
tin und Zuneigung der Familie ersetzen sollte
und ihn doch schnöden Geldes wegen verließ ,
bis er nach fünf Jahren Werbens , Flehens und
Drohens sich von der Ungetreuen enttäuscht
losriß .

Properz hat nicht nur das Auf und Ab der
eigenen Seele wachsam verfolgt , er hat sich
ebenso teils von Einfühlungsvermögen , teils
von Erfahrung geleitet in das Herz der Frau
versenkt und hat liebende Gattinnen von un¬
vergleichlicher Zartheit und Tiefe des Emp¬
findens verherrlicht : diese beiden reifen Ele¬
gien der letzten Lebensjahre gehören zu den
großen Einmaligkeiten des antiken Erbes .

Properz wurde nie so laut verherrlicht , hat
nie so breiten Strom der Wirkung verursacht
wie Horaz und Vergil . Wie er sich selbst ge¬
wünscht hat , daß ihn „am einsamen Strand
die Düne bedecke “

, abseits vom volkreichen
Getriebe .der Straßen , so - fanden immer nur
wenige zu ihm , dem Dichter und Menschen ,
dem das große Wagnis gelungen ist , seiner
inneren Bestimmung zu folgen . Es war der
Liebende , von dem er sagt : „Er darf die sky -
thische Küste betreten : niemand ist solch ein
Barbar , daß er an ihm sich vergreift . Luna er¬
hellt seinen Weg , es warnen die Sterne vor
Fehltritt , loderndes Fackellicht schwingt Amor
ihm selber voran . Hunde mit Tollwut wenden
hinweg die fletschenden Zähne : Liebende geh ’n
ihres Weg ’s sicher zu jeglicher Zeit .“

Von Properz liegt in der Tusculum-Reihe des
Ernst -Heimeran -Verlages München eine voll¬
ständige Ausgabe mit Übersetzung vor (Leinen
DM 8 .50) . Ihr sind die Zitate des Aufsatzes
entnommen . Wilhelm Willige, der Herausge¬
ber und Übersetzer , hat die Gedichte mit kla¬
ren knappen Anmerkungen versehen .

Manfred Fuhrmann .
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Flußlandschaft . Nach einer Original-Handzeichnungvon H . M. Seck -Carton

Qewitter im Oktober
EIN REISEBRIEF AUS WÜRZ BURG VON HEINRICH VON KLEIST

Wenn ich auf der steinernen Mainbrücke
stehe und den gleitenden Strom betrachte ,
der durch Berge und Auen in tausend Krüm¬
mungen heranströmt , so ist es mir , als ob ich
über ein Leben erhaben stünde . Besonders
ein Schauspiel ist mir sehr merkwürdig . Ge¬
radeaus strömt der Main von der Brücke weg ,
und pfeilschnell , als hätte er sein Ziel schon im
Auge , als sollte ihn nichts abhalten , es zu er¬
reichen , als wolle er es , ungeduldig , auf dem
kürzesten Weg ereilen — aber -ein Rebenhü¬
gel beugt seinen stürmischen Lauf , sanft , aber
mit festem Sinn , wie eine Gattin den stür¬
mischen Willen ihres Mannes , und zeigt ihm
mit edler Standhaftigkeit den Weg.

Vorgestern ging ich aus , einen Berg von der
Nordseite zu ersteigen . Es war ein Weinberg ,
und ein enger Pfad führte durch gesegnete
Rebenstangen auf seinen Gipfel . Ich hatte
nicht geglaubt , daß der Berg so hoch sei —
und er war es vielleicht auch nicht , aber sie
hatten aus den Weinbergen alle Steine rechts
und links in diesen Weg geworfen , das Erstei¬
gen zu erschweren — — gerade wie das
Schicksal oder die Menschen mir auf den Weg

zu dem Ziele , das ich nun doch erreicht habe .
Ich lacjite über diese auffallende Ähnlichkeit
O wie herrlich war dann der Anblick des
Maintales von der Höhe : Hügel und Täler und
Wasser und Städte und Dörfer , alles durch¬
einander wie ein gewirkter Fußteppich !

Kein« Erscheinung in der Natur kann mir
eine so wehmütige Freude abgewinnen , als
ein Gewitter am Morgen . Im Westen stand
das nächtliche Gewitter , und von Osten her
stieg die Sonne herauf , ruhig und schweigend
wie ein Held . Und seine Blitze warf ihm das
Ungewitter zischend zu — er aber schwieg ,
der göttliche Stern , und stieg herauf und sah
sich tröstend um nach den andern Sonnen ,
die ihn umgaben , als ob er seine Freunde be¬
ruhigen wollte . — Und einen letzten fürch¬
terlichen Donnerschlag schleuderte ihm das
Ungewitter entgegen , aber die Sonne wankte
nicht in ihrer Bahn und <nahte sich uner¬
schrocken und bestieg den Thron des Himmels
— und blaß wie vor Schreck entfärbte sich die
Nacht des Gewölks , und zerstob wie dünner
Rauch und sank unter den Horizont , wenig
schwache Flüche murmelnd .

Ein Tag ohne Streit
SPANISCHE LEBENSWEISHEITEN VON BALTASAR GRACIAN

Friedfertig leben , lange leben . Leben las¬
sen , um zu leben . Die Friedfertigen leben
nicht nur : sie herrschen . Man höre , sehe und
schweige . Ein Tag ohne Streit bringt eine
Nacht ruhigen Schlafs . Lange leben und ange¬
nehm leben heißt zweimal leben und ist die
Frucht des Friedens . Alles hat , wer sich nichts
aus dem macht , woran ihm nichts liegt . Keine
größere Verkehrtheit , als sich alles zu Her¬
zen zu nehmen . Die Torheit ist gleich groß :
sich graue Haare wachsen zu lassen um das ,
was uns nichts angeht , und sich nicht küm¬
mern um das , was wichtig für uns ist .

Ein Mensch ohne Kenntnisse — eine Welt
ohne Sonne .

Das Leben als ein Kunstwerk / Von Frank Thieß
Die Kunst zu leben . . . Ist das richtig ? Sollte

das nicht wieder eine intellektuelle Spitzfindig¬
keit sein , hinter der am Ende nichts steht als
die Absicht , etwas Einfaches möglichst kompli¬
ziert zu machen ? Warum ist das Leben eine
Kunst , wenn doch Tiere , die nur ihrem Instinkt
folgen , damit ohne Nachdenken fertig werden ?
Oder sind etwa die Feuerländer bei Kap Horn
oder die Eskimos schon Lebenskünstler , weil
sie offenbar das Problem gelöst haben , ein
Maximum an Zufriedenheit bei einem Mini¬
mum an Konflikten zu erreichen ? Sicher nicht .
Warum also können wir nicht wie die Tiere
oder die Primitiven , ohne Anwendung eines
Schaltwerkes bewußt gelenkter Lebensführung ,
unsere Existenz rein vom Instinkt her an¬
packen ? Der Vernunft mag hierbei eine Kon -
trollfunktion zugewiesen werden . Auch der
Primitive hat Vernunft , und ohne den gesun¬
den Menschenverstand geht es nicht , zugegeben
— aber muß man für all das schon das Wort
„Kunst “ bemühen ?

Ich glaube doch , daß man es wird bemühen
müssen . Denn was ist Kunst ? Die Fähigkeit
des Menschen , die Einfälle seines Unbewußten ,
die sogenannten Intuitionen , durch das Gitter
seiner bestimmten Ordnung zu leiten und vom
Geiste her sinnvoll zu gliedern . Weil der
Mensch nun einmal vom Ursprung her ein
geistiges Wesen ist , unterscheidet er sich vor
allem dadurch vom Tier , daß ihm als Aufgabe
zdgewiesen ist , was dem Tier die Natur ab¬
nimmt . Die Gemeinschaftsbildung erfolgt bei
Wölfen oder Elefantenherden als eine mit
ihrem Wachstum gleichlaufende Entwicklung ,
zu deren Erhaltung sie keines Geistes bedür¬
fen . Bei den Menschen ergibt sie sich zwar
auch aus ihrer natürlichen Neigung zur Sozie¬
tät : sollen diese Gemeinschaften aber nicht in
primitiven Clan - und Sippenordnungen stecken
bleiben , muß der Geist sie zu sozialen Organis¬
men formen , die weder mit Tierrudeln noch
mit Negerstämmen etwas zu tun haben . Aber
bei alledem darf man nicht 'vergessen , daß auch
geistige Gebilde nur dann Lebenskraft besitzen ,
wenn sie den Zusammenhang mit der Erde nicht
verlieren . Wenn ich sagte , daß es ohne die Ver¬
nunft nicht gehe , so gilt der zweite Satz , daß es
im Menschenleben ohne die Mächte des Unbe¬
wußten nicht möglich ist , die uns gestellten
Lebensprobleme zu lösen . Eine Abschnürung
der unterschwelligen Kräfte , die ■fair populär

mit Instinkt bezeichnen , würde fraglos zu ge¬
fährlichen Irrtümem führen . Ein restlos ver¬
geistigter Mensch sieht die Weit falsch , nämlich
als konstruktives Gebilde , was sie nicht ist , so
wie der trieb - und instinktgeleitete Mensch sie
gleicherweise falsch ansieht , nämlich als reines
Naturprojekt , was sie ebensowenig ist .

Die primitiven Völker haben es mit uns ver¬
glichen gut , weil dem Einzelnen das traditio¬
nelle System einer festen Ordnung die freie
Entscheidung abnimmt . Im einfachen Rahmen
ihres Lebensbildes ergeben sich ganz von
selbst nur Konflikte , mit denen sie nach er¬
probten Norpien fertig werden können . Sie
leben in einer für alle verbindlichen Gebunden¬
heit an fixierte Werte , wodurch ihr Dasein
einen typisierten Charakter erhält . Sie kennen
nicht das , was wir mit dem Wort Schicksal
bezeichnen , es sei denn * sie kommen mit der
Welt der Zivilisation in Berührung . Diese Welt
der Zivilisation nämlich ist die Welt der Ge¬
schichte , in der sich der Einzelne nicht mehr
auf typische Konflikte und typische Lösungen
verlassen kann .

Die Einfachheit und Ausgeglichenheit des
Daseins der Primitiven , wo diese nicht vom
Gift der Zivilisation berührt wurden , hat noch
alle Forschungsreisenden ergriffen , ja begei¬
stert . Doch es gibt nun einmal kein Zurück
für uns ! Wir sind dem primitiven Leben ent¬
wachsen , wir bedürfen der Führung und Ord¬
nung durch den Geist , um in der verwirren¬
den Vielfalt seiner Gegensätze nicht in Stücke
gerissen zu werden .

In unserer Zeit kann selbst das verborgenste
Leben nicht mehr mit der instinktsicheren Na¬
turgebundenheit des Tieres und nicht mehr

. mit der gehorsamen Wertgebundenheit des Pri¬
mitiven bewältigt werden : es stellt dem Ein¬
zelnen auf dem Schachbrett seiner Existenz
dauernd neue Fragen , die er jeweils nur aus
freier geistiger Entscheidung beantworten kann .
Unser Leben ist ein Schachspiel , und der ge¬
niale Erfinder dieses Spieles hat unwissend mit
ihm, ein Symbol des menschlichen Daseins er¬
schaffen , das seine Primitivität verloren hat .

Wir sind hineingestellt in ein unveränder¬
liches Bezugssystem , mit dem wir als Faktum
ohne nutzlose Proteste fertig zu werden haben .
Es lehnt sich nicht , auf andere zu schielen , die
es besser haben . Aber jeder Mensch ist zugleich
Geistträger ; ihm ist die Möglichkeit verliehen ,

seine Entscheidungen entsprechend den ihn be¬
stimmenden Verhältnissen sinngemäß zü fällen ,
wobei er stets das ganze Spiel im Auge be¬
halten muß , also nicht nur die möglichen Züge
des sogenannten Gegners , sondern auch die ,
welche er später einmal ziehen kann . Instinkt¬
entschlüsse entscheiden stets nur über den Au¬
genblick ; als solche können sie gelegentlich
wohl größte Bedeutung erhalten . Geistige Ent¬
schlüsse behalten immer das Ganze des Spiels
im Auge ; sie werden wohl instinktive Reak¬
tionen ernst nehmen , sie aber niemals zur
Grundlage ihrer Lebensführung erheben .

Wie das Schachspiel nicht nur Nachdenken
und Übersicht erfordert , sondern vor allem Ge¬
duld und jenes Mittel zwischen Vorsicht und
Entschlossenheit , das wir Vernunft nennen ,
ist auch das Leben ein hochkompliziertes Ge¬
flecht von Beziehungen , festgelegten Situatio¬
nen und wechselnden Möglichkeiten , das vom
Einzelnen einen Höchstgrad an Wachheit , Ge¬
spanntheit , Energie und Geduld fordert . Da¬
durch wird es zu einem künstlerischen Gebilde
von ungewöhnlichem Reiz . Wer es als solches
begreift , hat die geistige Einstellung eines
Künstlers gefunden , der trotz der Gebunden¬
heit an Figuren und Stoff mit diesen Figuren
frei schaltet , frei im Sinne einer gesetzlichen
Ordnung , die er niemals durchbrechen kann
und will . Er gelangt damit zu jener ungemein
wichtigen psychologischen Haltung , die ich als
„Doppelgängertum “ bezeichnen möchte . Er han¬
delt einmal als egoistisches Wesen , unverbildet
aus der Mitte seiner Natur heraus , doch er
steht gleichzeitig als geistiges Wesen neben
sich , kontrolliert mit rücksichtsloser Kritik je¬
den seiner Züge auf dem Schachbrett des Le¬
bens und behält bei aller Leidenschaft , mit der
es ihn vorwärtstreibt , die kalte Voraussicht und
Geduld des wachen Spielers .

Das Leben ist Kunst , und weil es Kunst ist ,
dürfen wir es auch ein Spiel nennen . Wir
müssen es wie jedes Spiel ernst nehmen , wir
müssen uns ihm hingeben mit allen unseren
Kräften und dem Bewußtsein der Verantwor¬
tung , die jeder noch auf dem geringsten Posten
trägt . Doch wir spielen zugleich auf einer
Bühne , vor der wir als eigene Zuschauer sitzen
— beobachtend , prüfend , streng und entschlos¬
sen , uns selbst auszupfeifen , wenn wir wie ein
schlechter Komödiant aus unserer Rolle ge¬
fallen sind .

Keine Nation , auch nicht die gebildetste , ist
ohne eigentümliche Fehler , und die Nachbarn
lassen es nicht am Tadel fehlen . Der ist wohl
zu rühmen , der solche Fehler seiner Nation an
sich zu bessern oder wenigstens zu verber¬
gen weiß . Man erlangt dadurch den beifälligen
Ruf , ein Einziger unter sonst Seinesgleichen
zu sein.

Mancher schätzt die Bücher nach ihrer
Dicke ; als ob sie geschrieben wären , die
Arme daran zu üben , und nicht die Köpfe !
Das Extensive allein führt nie über die Mit¬
telmäßigkeit hinaus , und es ist das Unglück
der universellen Köpfe , daß sie , die in allem
zu Hause sein wollen , es nirgends sind . Das
Intensive ist es , aus dem die Vortrefflichkeit
entspringt .

Es sei ein wichtiger Gegenstand unserer
Aufmerksamkeit , nicht in Superlativen zu
reden ; teils , um nicht der Wahrheit zu nahe
zu treten , teils , . um nicht unseren Verstand
herabzusetzen . Die Übertreibungen sind Ver¬
schwendungen der Hochschätzung , und zeu¬
gen von der ’ Beschränktheit unserer Kennt¬
nisse und unseres Geschmacks .

Die ganz außerordentlichen Dinge , jeder Art
sind selten ; also mäßige man seine Wert¬
schätzung . Die Übertreibung ist der Lüge ver¬
wandt , und man kommt durch sie um den Ruf
des guten Geschmacks , welches viel , und um
den der Verständigkeit , welches mehr ist .

Haare auf den Zähnen haben . Den toten
Löwen zupfen sogar die Hasen an der Mähne .
Mit der Tapferkeit läßt sich kein Scherz trei¬
ben . Manch einer hat außerordentliche Fähig¬
keiten , aber weil eg ihm an Herz gebricht ,
lebt er wie ein Toter und endigt , schon vor¬
her begraben , in Untätigkeit . Der Körner hat
Sehnen und Knochen , so sei die Seele auch
nicht lauter Sanftmut .

Ein vergoldetes Nein befriedigt mehr als
ein trockenes Ja .

Es gibt greuliche Charaktere , mit denen man
nicht leben kann , jedoch ohne sie auch nicht .
Dann ist es geschickt , sich an sie , wie an
häßliche Gesichter , allmählich zu gewöhnen ,
damit man nicht bei irgendeiner Gelegenheit
ganz aus der Fassung gerate .

Die Höflichkeit ist ein Hauptteil der Bildung
und eine Art Hexerei , welche die Gunst aller
erobert , wie im Gegenteil Unhöflichkeit all¬
gemeine Verachtung und Widerwillen erregt ;
wenn aus Stolz entspringend , ist sie abscheu¬
lich, wenn aus Grobheit , verächtlich .

Höflichkeit kostet wenig und hilft viel ; je¬
der Verehrer ist geehrt . Höflichkeit und Ehre
haben vor andern Dingen dies voraus , daß eie
bei dem bleiben , der sie erzeigt .

Die Unglückstage kennen — eg gibt der¬
gleichen ; an solchen geht nichts gut . Auf zwei
Würfen muß man die Probe gemacht haben
und sich zurückziehfen , je nachdem man merkt ,
ob man seinen Tag hat oder nicht .

Seinem Herzen folgen , zumal wenn es er¬
probt ist ; dann versage man ihm nicht das
Gehör , da es oft das vorherkündet , woran am
meisten gelegen . Es ist ein Hausorakel . Viele
sind durch etwas umgekommen was sie stets
gefürchtet hatten ; was half aber das Fürch¬
ten , da sie nicht vorbeugten !
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£s ist nicht alles Qoti . . .
Die Bank Deutscher Länder hat in ihren beiden

letzten Monatsberichten ein verhältnismäßig
günstiges Bild der gegenwärtigen deutschen
Wirtschaft gezeichnet , das viele Menschen über¬
rascht haben mag . Die Klagen darüber , wie
schlecht es gehe , sind ja überall an der Tages¬
ordnung . Sie haben sich so abgenutzt , daß sie
meist schon nicht mehr ernst genommen werden .Zum Teil mit Unrecht ; zum Teil aber auch mit
Recht . Denn mit solchen Klagen läßt sich nur Zu
oft der Aufwand und Kostenstand schwer ver¬
einbaren , der doch an vielen solcher „Klage¬
mauern “ zu beobachten ist . Ebenfalls paßt zu
Klagen über schlechte Verhältnisse nicht eine
verbreiterte Auffassung , daß eben solcher Auf¬
wand und solche Verhältnisse , die ihn erlauben ,geradezu selbstverständlich seien .

Die Produktion bewegt sich auf hohem Stand ,gemessen an dem der Nachkrlegsjahre ; und
auch die Vorkriegsjahre sind übertroffen . Die
Arbeitslosenziffern , die in diesem Herbst - fast
bis auf die Einmillionen - Grenze heruntergehenwerden , schrumpfen bei kritischer Beleuchtungder wirklichen Dauerarbeitslosigkeit und der
noch Arbeitsfähigen stark zusammen . Und wenn
man daneben hält , daß das an Volkszahl mit
Westdeutschland vergleichbare England um
900 000 Menschen unter den Waffen hat — auch
ein Mittel der „ Vollbeschäftigung “ ! — so nimmt
sich die tatsächliche westdeutsche Arbeitslosig¬keit ohne „Militär “ verhältnismäßig bescheiden
aus . Die Versorgung der Bevölkerung ist für
den größten Teil immerhin so , daß von eigent¬lichen Entbehrungen nicht . mehr gesprochenwerden kann . Die Tatsache , daß aus einem er¬
höhten Sättigungsgrad der Br 'otverzehr nach¬
gelassen hat , könnte geradezu als eine Baro¬
meterangabe betrachtet werden . Unser Außen¬
handel hat sich in einer vorher unvorstellbar
gewesenen Weise entwickelt . Unsere Zahlungs¬bilanz , deren Ausgleich jahrelang nur durch
die Dollarzuwendungen möglich war , ist seit
Monaten aktiv und liefert dauernd Überschüsse ,die unsere Gold - und Devisenreserven auf nunüber 4 Milliarden DM haben anwachsen lassen .Im Vergleich zu den Verhältnissen der Zeit umdie Währungsreform erscheint das geradezu
phantastisch . Die Preislage hat sich beruhigt .

Das ist alles richtig , und man könnte meinen ,ein Optimismus , daß es uns so gut gehe , wie
seit langem nicht , sei begründet . Aber bei ge¬nauem Zusehen stellen sich diese schönen An¬
sichten unserer Volkswirtschaft doch zu einem
Teil als KuKsse dar , hinter denen es etwas
anders aussieht . Was dahinter vor allem fehlt ,sind die nötigen „Polster “

, um eine auf hohen
Touren laufende Wirtschaft auch über Erschüt¬
terungen hinweg zu tragen . Es fehlt am Kapital ,und Kapital ist ja nichts anderes als Gespartes ,das eingesetzt werden kann , wenn es gebrauchtwird . Unsere volkswirtschaftliche Kapitaldeckeist noch recht dünn , und bei einer stärkeren
Belastung durch Spannungen der internationalen
Konjunktur könnte sie einbrechen . Konkret ge¬sagt : Weder der Staat noch die Unternehmun¬
gen haben Reserven , um bei einer deutlichen
Konjunkturschwächung Arbeitslosigkeit zu ver¬hindern . Man kann aber nicht einfach Geld undArbeit aus dem Boden stampfen , wie so viele
Illusionisten glauben .

Und dann : Unsere Produktion ist durchaus
noch nicht so , wie sie vergleichsweise sein müßte .Es ist noch nicht damit getan , daß der Produk¬
tionsindex um etwa 40 v . H . über dem Stand
von 1936 liegt . Von der Fragwürdigkeit des
Vergleichsjahrs abgesehen , sind inzwischen an
die 10 Millionen Menschen zugewandert , und
die Mehrproduktion gleicht nun gerade erst
etwa diesen Zugang und Mehrbedarf aus . Aber
inzwischen ist die Zeit und die Technik nicht
stillgestanden , während wir tatsächlich noch
etwa auf dem Stand von 1936 halten . Wir hätten ,wie in anderen großen Industrieländern , viel
weiter sein müssen , unser Produktionsindex
müßte auf 160 oder 180 stehen . Das so mißver¬
ständliche Wort vom „deutschen Wunder “ macht
wieder zu Unrecht die Runde und vernebelt
auch vielen Deutschen den Blick für die Wirk¬
lichkeit .

Für unseren Außenhandel gilt ähnliches . Ge¬
wiß sind deutsche Waren begehrt und werden
gern genommen ; aber es hapert mit der Be¬
zahlung . Gerade haben wir mit Brasilien eine
böse Enttäuschung erlebt , weil die beträchtlichen
deutschen Lieferungen nicht in guten Devisen
abgedeckt werden konnten . Unsere Exportwirt¬
schaft sieht sich in der Gefahr erheblicher Ver¬
luste , was gewiß nicht exportfördernd wirkt .
Schon sind aber neue Schwierigkeiten akut ge¬
worden , so in dem mit so großen Hoffnungen
aufgenommenen Handelsvertrag mit Jugosla¬
wien . Wieder gibt es enttäuschte Hoffnungen
und Verluste , und die Situation gegenüber eini¬
gen anderen Handelspartnern ist , wie man weiß
oder fürchtet , auch prekär .

Auch bei unserem sich bereits so stattlich aus¬
nehmenden Devisenbestand ist die Wirklichkeit

Margarine mit Vitaminen
Westdeutschland mit der Vitaminisierung — Konkurrenz für die ButterMargarine -Union begann in

Seit kurzem wird im Bundesgebiet und in West¬
berlin vitaminisierte Margarine verkauft . Eine der
bekanntesten Marken trägt die Aufschrift : Jedes
kg enthält 20 000 i . E . Vitamin A (Wachstumsvita -
min ) und 1090 i . E . D 2 (SonnenVitamine ) . Das
bedeutet zweifellos eine wichtige Etappe für die
Margarinewirtschaft sowohl wie für die Ver¬
braucher , denn damit wird ein entscheidender
Vorzug , auf den die Butter verweisen konnte , zum
mindesten sehr vermindert . In England gemachte
umfangreiche Reihenversuche sollen ergeben
haben , daß die Wachstumsverhältnisse bei einer
Ernährung mit Butter und mit vitaminisierter
Margarine gleich seien . Andererseits verursacht
das Fehlen von Vitaminen Ausfallerscheinungen ,
deren bekannteste Formen Rachitis und Skorbut
sind , neben allerdings zahlreichen anderen . Das
Fehlen von Vitamin A z . B . , populär Wachstums¬
vitamin genannt , verursacht auch Nachtblindheit ,und das Ausmaß von Nachtblindheit ist ein Maß¬
stab für den Stand einer Vltarriin -A-Versorgung .

Solche Zusammenhänge lassen fragen , warum
die Viiaminisierung nicht schon früher erfolgt ist ,zumal sie in den USA , ift England , Holland , Däne¬
mark schon in der Vorkriegszeit bestand und dort
Vitaminisierungszwang herrscht . Tatsächlich hat es
auch schon einen Vitaminisierungszwang in den
letzten Kriegsjahren in Deutschland gegeben .

Daß erst jetzt die Vitaminisierung wieder auf¬
genommen wurde , wird mit der Notwendigkeit
erklärt , daß nach dem Krieg zunächst habe ab¬
gewartet werden müssen . Vitamin war auch noch
nicht unbeschränkt lieferbar . Ferner spiele die
Preisfrage eine Rolle , da Vitamine teuer seien .
Praktif ~h wird sich wohl die Vitaminisierung nun
allgemein durchsetzen , nachdem im Westen die
Margarine -Union damit begonnen hat . Allerdingsbleibt die Konsummargarine ausgenommen ; einmalweil sie mehr zum Kochen , Backen und Braten
verwandt wird und die Vitamine A dabei zu -

Die Feierlichkeiten zum 75jährigen Bestehen des
Verbandes der Chemischen Industrie , die mit
einem großen Festakt in der Frankfurter Pauls¬
kirche ausklangen , wurden zu einer Demonstration
der deutschen chemischen Industrie , die der Bun¬
desregierung und der,gesamten Öffentlichkeit die
Notwendigkeit des Ausbaues dieses Wirtschafts¬
zweiges vor Augen führte . Nobelpreisträger Pro¬
fessor Heisenberg und der Präsident des Verban¬
des , W . A . Menne , stellten in den Mittelpunktihrer Festvorträge die moderne Atomforschung , die
durch die Kernchemie zu einem realen wirtschaft¬
lichen Faktor von höchster Bedeutung gewordensei . Während die kleinsten europäischen Länder
gegenwärtig große Uranbrenner und Atomver¬
suchsanlagen besäßen , und selbst südamerikanische
Nationen Milliardenbeträge zum Ausbau dieses
Forschungsgebietes aufwendeten , sei die Bundes¬
republik nach wie vor durch die Besatzungs¬
bestimmungen an der Mitarbeit gehindert .

Die Redner gingen davon aus , daß diejenigenNationen , die die Kernchemie , die sich auf die
Atomforschung stützt , vernachlässigten , wahr¬
scheinlich in wenigen Jahren auch in der Fabri¬
kation von chemischen Erzeugnissen weit ins Hin¬
tertreffen geraten werden : Die Kernforschung wird
in Zukunft sogar entscheidend den Lebensstandard
der Menschen beeinflussen . Da die deutsche
chemische Industrie früher einmal führend in der
Welt gewesen sei , und sie heute wiederum aus
Exportgründen zu den höchsten Anstrengungen
gezwungen werde , müßten endlich alle Beschrän¬
kungen in der Atomforschung für die Bundesrepu¬blik fallen .

Professor Heisenberg erläuterte diese Forderung
dahingehend , daß nach seiner Ansicht die radio¬
aktiven Elemente in der Medizin , in der Biologieund bei chemischen Versuchen ein immer weiteres
Anwendungsgebiet in der Praxis finden würden .Schon jetzt müsse die Bundesrepublik jährlich
Millionenbeträge ausgeben , um radioaktive Ele¬
mente zu importieren . Es sei aber durchaus mög¬lich , auch Uranbrenner bei uns selbst zu bauen ,um die notwendigen radioaktiven Elemente im In¬
land . zu erzeugen . Nach Heisenberg ist genügendUran auch in Westdeutschland vorhanden , nämlich
im Schwarzwald und im Fichtelgebirge , um den
Bedarf für die Brenner zu sichern . Noch nicht ge¬klärt ist allerdings , wie hoch der Aufwand sein
muß , um dieses Uran zu gewinnen . Schweres Was¬
ser zu erzeugen , ist der deutschen chemischen In¬

keineswegs so , wie diese Milliarden vermuten
lassen . Der größte Teil sind nämlich „weiche “
Devisen , mit denen wir nicht überall , jedenfalls
nicht ohne weiteres , in „Hartwährungsländern “ ,zumal im Dollarraum , kaufen können .

Das sind nur einige der Vorbehalte , die hin¬
sichtlich unserer gesamtwirtschaftlichen Lage
gemacht werden müssen . Ganz allgemein gese¬hen sind wir durchaus noch nicht „ auf der
Höhe “

, und es wird noch viele Jahre volkswirt¬
schaftlich produktiver Arbeit bedürfen , bis wir
technisch und kaufkraftmäßig einigermaßen die
Ebene der anderen großen Wirtschaftsländer
erreicht haben . N •

gründe gehen . (Knapp 20 v . H . des Margarine¬
verkaufs entfallen auf die billigere Konsumware ) ;
zum anderen weil der Preis für diese nicht kosten¬
mäßig kalkulierte Margarine erhöht werden
müßte Bei den Spitzensorten wird die Preis¬
erhöhung aufgefangen , kann also aus der bis¬
herigen Gewinnspanne gedeckt werden .

Unentbehrliche .Wirkstoffe
Die Wirkstoffe der Vitamine sind in den beiden

letzten Jahrzehnten besonders populär geworden .
Sechs von zehn Hausfrauen gelten heute als
„vitaminbewußt “ . Immerhin dürften die allgemei¬
nen Vorstellungen von den Vitaminen noch viel¬
fach recht unvollkommen sein . Ob die Wissenschaft
freilich schon hinter alle ihre Geheimnisse ge¬
kommen ist , steht auch dahin .

Das „Wachstumsvitamin “ A ist unentbehrlich
für den Aufbau und die Erhaltung des Organismus .
Vitamin D , das sogenannte anti - rachitische , ist
eines der wichtigsten Vitamine . Die Bemessung der
Vitamine vollzieht sich nach „internationalen Ein¬
heiten “ . Eine „ i . E .“ ist bei Vitamin A ein Drittel
von einem Millionstel Gramm .

Der Vitaminbedarf beim Menschen schwankt
außerordentlich , auch nach den Jahreszeiten . 50 g
nach der oben angegebenen Dosierung vitamini¬
sierter Margarine sollen etwa 60 vH . des Mindest¬
bedarfs an Vitamin A decken . Bei Erwachsenen
kennt man übrigens den täglichen Bedarf an
Vitamin A noch nicht wissenschaftlich genau ,
jedenfalls ist er niedriger als bei Kindern . Das
wichtige Vitamin C ist nicht ln Fetten löF ' ’ch, seine
Versorgung ist leichter , weil es vor allem in der
Kartoffel vorkommt und auch beim Kochen nicht
zerstört wird Vitamin D ist sehr widerstandsfähig
und erleidet durch Kochen , Braten und Backen
keine wesentliche Einbuße . Beim Vitamin A kann
der Verlust durch das moderne Kochen unter Luft¬
abschluß stark gemindert werden .

dustrie durchaus möglich . Es würde jedoch erheb¬
liche Mittel erfordern . Dagegen sei genügend
Graphit als Bremsmittel vorhanden , so daß die
Rohstoff -Frage im Prinzip kein Problem sei .

Diese großen Aufgaben der Kernchemie können
natürlich nicht aus den Mitteln der Industrie sel¬
ber finanziert werden . Vielmehr müßten öffent¬
liche Gelder bereitgestellt werden , die sich hier am
besten amortisieren . Die deutsche chemische Indu¬
strie habe in zwei Jahren allein 3 Mill . DM in
einen „Fond der Chemie “ eingezahlt , berichtete
Präsident Menne , um die Grundlagenforschung zu
fördern . Nun müsse der Staat endlich seine kurz¬
sichtige und völlig falsche Sparsamkeit diesen
Aufgaben gegenüber aufgeben .

In der Feierstunde in der Frankfurter Pauls¬
kirche sprach der Verband allen jenen Verurteil¬
ten des IG -Farben -Konzerns und der übrigen
chemischen Industrie sein Vertrauen aus , da die
Beschuldigungen in Nürnberg einer objektiven
Nachprüfung nicht standhielten . Präsident Menne
erklärte , es sei ein Gebot der Selbstachtung , sich
vor diese Männer zu stellen .

Etwa 150 Jahre sind vergangen seit der Anwen¬
dung von Forschungsergebnissen durch den ersten
großen Lehrmeister der Landwirtschaft , Albrecht
T h a e r . Was in dieser Zeit geleistet worden ist ,
wurde auf der Jahresversammlung des 1 Verbands
Deutscher Landwirtschaftlicher Untersuchungs - und
Forschungsanstalten in Bad Kreuznach an Hand
eines reichen Zahlenmaterials dargelegt . Es ver¬
dient größere Beachtung .

Wie Prof . Dr . Busch -Hannover darlegte , beliefen
sich die Weizenerträge in der Zeit Thaers auf etwa
10,3 dz/ha , wobei zu berücksichtigen ist , daß Weizen
damals nur auf allerbesten Böden und auf klein¬
sten Flächen angebaut wurde . Bei Roggen erntete
man 8,6 dz/ha , bei Gerste 4 dz/ha . Hafer , der als
abtragende Frucht in die schlechteste Stellungrückte , brachte 5,6 dz . Erbsen , die in der damaligen
Volksernährung eine sehr viel größere Rolle spiel¬ten als heute , lieferten 7,5 az . Bei Kartoffeln
konnte man mit 70—90 dz rechnen .Den geringen Erträgen des Grünlandes und
der Feldfrüchte entsprachen die Gewichte desViehes . Eine Kuh in der Eifel wog damals nichtmehr als 150 bis 200 Pfund . Im Rhein -Mosel -
Gebiet , wo die Stallfütterung überwog , wurden
300 bis 400 Pfd . genannt . Noch 1883, als die preu¬ßische Verwaltung Erhebungen in den Landkreisenanstellen ließ , wurden in der Eifel im DurchschnittGewichte von 270 Pfd ., im Westerwald und Taunusvon 270 bis 500 Pfd . , im Sauerland von 400 bis 600Pfd ., im Brandenburgischen von 740 bis 900 Pfd .ermUtelt . Im Jahre 1750 betrug das Lebendgewichtder ln Leipzig aufgetriebenen Schlachtschafe um
30 Pfund .

Mit dem Fortschreiten der wissenschaftlichenErkenntnisse und ihrer Übertragung auf die Praxiskonnte auch mehr Land in Kultur genommenwerden . Die Gesamtfläche an Ackerland , auf das
Altreichsgebiet bezogen , belief sic* um das Jahr1800 auf 18 Mill . ha , 1939 auf 26 Mill . ha . Insgesamtentsprach der Zuwachs an ertragsfähigen Flächen ,die auf Grund der Anwendung wissenschaftlicher

Als anschaulichen Vergleich gibt die Margarine -
Union für ihre vitaminisierte Sorte an : In einem
Pfund sei etwa die gleiche Menge Vitamin A ent¬
halten wie in 7 1 Frischmilch , 20 g Lebertran , 400 g
Eigelb , 4 kg Apfelsinen ; die 1000 i . E . Vitamin D
entsprechen dem Vitamingehalt von 100 g Eigelb ,
600 g Pfifferlingen , 5 kg Kalbsleber . Die Wirk¬
samkeit der Vitamine entspricht etwa der Halt¬
barkeit der Margarine , das Nachlassen beginnt
nach acht bis neun Wochen .

' Das Vitamin kommt
vorerst übrigens aus Südbaden .

Mehr Margarine — weniger Butter
Die Vitaminisierung der Margarine -macht das

Verhältnis der Butter syir Margarine wieder aktuell .
Zwar hat die derzeitige Butterlage die früher er¬
hobenen Forderungen nach Einhaltung eines be¬
stimmten Verhältnisses zwischen Butter und Mar¬
garine unaktuell werden lassen (in der Schweiz
bestehen dahingehende straffe gesetzliche Rege¬
lungen ) , aber der in den letzten Wochen deutlich
gewordene Mehrverbrauch von Margarine auf
Kosten der Butter (bei den Konsumanstalten soll
er etwa 25 v . H . betragen ) erhält durch die Vita¬
minisierung eine weitere Stütze . Die Preisver¬
hältnisse begünstigen diese Verlagerung des Ver¬
brauchs auf die Margarine natürlich außerordent¬
lich . Die Preise der Spitzensorten liegen etwa auf
Vorkriegshöhe , während der Butterpreis auf das
Mehrfache gestiegen ist . Übrigens sind auch die
internationalen Margarinepreise mit Ausnahme
von England (Subventionen !) um etwa 50 v . H.
höher als in Deutschland . Der Margarinepreis wird
zu 80 v . H . von den Rohstoffpreisen bestimmt .
Diese zeigen in letzter Zeit wieder eine gewisse
Befestigung , jetzt um etwa 10 v . H . ; da der Lager¬
umschlag aber bis zu fünf Monaten dauert , wirkt
sie sich vorläufig noch nicht aus . Im übrigen wer¬
den Schwankungen in diesem Umfang nach oben
und unten für eine marktwirtschaftliche Verfas¬
sung als noch normal angesehen .

Der Produktionsprozeß ist bei der Margarine ,wie in dem Mannheimer Estol -Werk der Marga¬rine -Union zu beobachten Gelegenheit gegebenwurde , verhältnismäßig einfach und kurz ; die
Mischung aus den verschiedenen geschmacklich
völlig neutralen ölen (nur 8 v . H . kommen aus
dem Inland , der Rest aus allen Weltgegenden )wird über Kühltrommeln geleitet , wobei sich be¬
reits die endgültige Margarine bildet . Die weitere
Behandlung ist dann technisch hur noch die Be¬
reitung zur Verpackungsmöglichkeit . Der ganzeProzeß dauert etwa 45 Minuten . Margarine besteht
zu 78 v . H . aus Fetten , 20 v . H . Wasser , 2 v . H.
Ingredienzien (Syrup , Lecithin , Salz ) .

Keine Konzernvorherrschaft
Die Margarineproduktion in Westdeutschland

und Westberlin erreicht in diesem Jahre etwa
500 000 t , etwa ebenso viel wie 1932 im Altreich .Der Kopfverbrauch hat sich daher von etwa 6‘/s
auf 10 kg im Jahr erhöht . 1947 wurden erst 20 000 t
hergestellt . Bei einem heutigen Gesamtfettver¬
brauch von rd . 25 kg je Kopf wird der jetzigeAnteil der Margarine als eine im wesentlichen
obere Grenze betrachtet , mit anderen Worten : eine
weitere größere Ausdehnung der Produktion
dürfte nur von der Bevölkerungsvermehrung er¬
wartet werden , die 0,8 bis 1 v . H . im Jahr beträgt .In Deutschland besteht Wettbewerb auf dem
Margarinegebiet . Die Marktwirtschaft kommt hier

Ergebnisse in Kultur genommen werden konnten ,dem Ackerland der früheren Provinzen Ost - und
Westpreußen , Posen , Schlesien . Pommern , Bran¬
denburg und dem Lande Mecklenburg . 1

' Von ebenso großer Bedeutung wie der Land¬
zuwachs war die Verschiebung im Anbauverhältnisder Kulturarten auf leistungsfähigere Früchte hin .Der Anteil der Hackfrucht an der Ackerfläche be¬
lief sich um 1800 auf 1,5V* gegenüber 14 °/n in der
Gegenwart . Insgesamt ist der Ertrag an Hack¬frucht von 8 Mill . t auf 135 Mill . t , bei Getreide
von 11 Mill . t auf 26 Mill . t gestiegen . Das "bedeutet— ohne Berücksiditigung der Nährstoffgehalte —
eine Steigerung der gesamten landwirtschaftlichen
Produktionsleistung um das Fünffache , bei Be¬
rechnung auf den Stärkewert um das Vierfache .

Die Verminderung des Selbstverbrauchs erhöhtedie Nettoerträge der Betriebe um einen weiteren ,nicht unbeträchtlichen Anteil . Albrecht Thaer
rechnete bei einer „ausgewachsenen , unverkrüp -
pelten Landkuh “ im Gewicht von 400 Pfund mit
einey Milchleistung von 859 Litern jährlich und
29 kg Fett . 4‘/i solcher Kühe würden benötigt
werden , um nach dem heutigen Kontrollvereins -
Ergebnis des Landes Schleswig -Holstein den Ertrageiner einzigen Kuh zu bestreiten . Zu den weiterenGewinnen ist die Ersparnis an Saatgut durch die
modernen Bestellungsmethoden und an Pferde¬futter infolge des Fortschreitens der Motorisierungzu rechnen .

Bemerkenswert sind die Transportaufgabenlandwirtschaftlicher Betriebe . Eine einzige Kuhz. B . verlangt bei Stallhaltung eine Beförderungs¬
leistung an Futter , Einstreu , Milch - und Stallmist¬abfuhr usw . von nicht weniger als 72 t im Jahre .Die Gesamterntemengen der deutschen Landwirt¬schaft — auf das Altreicäisgebiet bezogen — er¬forderten 1939 eine Transportleistung von 303 Mill . t .Demgegenüber betrug die Förderleistung des Berg¬baus (Steinkohle , Braunkohle , Eisenerz , Kali ) inder gleichen Zeit 420 Mill . t .

Mm ist . . . 1
ERFU

Zum erstenmal in der Nachkriegszeit konnte
auch Westdeutschland mit gewissen Nahrungs¬
reserven in das neue Wirtschaftsjahr gehen . Das
Problem der Vorratswirtschaft wird uns weiter¬
hin wirtschaftspolitisch noch stärker beschäftigen .
Auch international hat die Frage der Vorratsbil¬
dung eine verstärkte Bedeutung gewonnen , nicht
nur wegen der in den letzten Jahren verschiedent¬
lich aufgetretenen Spannungen auf einigen Märk¬
ten und in einigen Ländern , sondern allgemein
aus der Erkenntnis heraus , daß zur Verhütung von
wirtschaftlicher und politischer Unruhe weit um¬
fangreicher als bisher Reserven angelegt werden
müssen . Das betrifft in erster Linie das Gebiet
der Ernährung . Auf der Tagung der 68 Staaten der
Weiternährungs - und Landwirtschaftsorganisation
im Sommer in Rom wurde das Stadium eines Plans
zur Schaffung einer Weltlebensmittelreserve be¬
schlossen . Für die Berechnung der Lebensmittel¬
mengen wurde der Begriff der ERFU (Emergency
Food Reserve Units — Lebensmittelreserveeinheit
für den Notfall ) geschaffen . Eine ERFU stellt eine
tägliche 1200-Kalorien -Ration für eine Million
Menschen für einen Monat dar und soll 7000 t Ge¬
treide , 1500 t HülSfenfrüchte , 500 t Trockenmilch ,
50 t Speiseöl und 500 t Zucker enthalten . Eine Ein¬
monatsration für die gesamte Weltbevölkerung
vbn 2 367 737 000 Menschen würde auf dieser Grund¬
lage vier Mrd . Dollar (16,8 Mrd . DM ) kosten . Dazu
kämen 50 000 Dollar (210 000 DM ) Lagerkosten je
ERFU .

der breiten Konsumentenschicht deutlich zugute .
Ohne den Wettbewerb müßte der Konsument , so
wird geschätzt , die Margarine um 40 bis 50 Pfennig
teurer bezahlen .

Der Anteil der Gruppe der Margarine -Union
beträgt etwa 50 v . H . am deutschen Markt ; sie be¬
herrscht ihn also nicht . Verständlicherweise erlaubt
die Größe der Gruppe einen hohen Aufwand für
Kontrolle und Forschung auf dem Gebiet sowie
durch die internationalen Beziehungen ein leich¬
teres Ausweichen in die Rohstofferzeugung , -o-

Handelspolitisch gefährdete Länder
Unter den Ländern , bei denen die Bundesrepu¬

blik über einen steigenden Aktivsaldo verfügt ,
zeichnen sich in den letzten Wochen insbesondere
Persien , Ägypten und die Türkei ab . Im Falle
Persiens habe die Hermes -Kreditversicherung , so
teilt der Verein der Außenhandelsfirmen Nord¬
rhein -Westfalen mit , bereits die Karenzzeit auf
neun Monate erhöht und auch die Selbstbeteili¬
gung auf 40 Prozent heraufgesetzt . Für Ägypten
würden innerhalb des Hermes -Ausschusses eben¬
falls restriktive Maßnahmen erwogen . Die Ein¬
führung der Genehmigungspflicht für alle Ein¬
fuhren in die Türkei wird andererseits keine
Transferschwierigkeiten bringen , da die Zahlun¬
gen über die EZU verrechnet werden . Für die
östlichen Handelsvertragsländer , insbesondere Ju¬
goslawien , die Tschechoslowakei , Polen und Ungarn
wird eine Hermes -Garantie der gleichen Mittei¬
lung zufolge zur Zeit nicht mehr gewährt .

Zentralbankrat
bleibt bei Brasilien-Regelung

Der Zentralbankrat hat seinen Beschluß vom
3. September über den Zahlungsverkehr mit Bra¬
silien überprüft und hält daran fest . In dem hier
in Betracht kommenden Verrechnungsabkomnien
sei die Grenze , bis zu der die BDL verpflichtet sei ,
Zahlungsaufträge der ausländischen Notenbank
durch Abrechnung in deutscher Mark zum offiziel¬
len Kurs auszuführen , klar und eindeutig gezogen .
Der Zentralbankrat habe in dem Wunsche , die
Schwierigkeiten des deutschen Außenhandels im
Rahmen des irgendwie Vertretbaren zu mildern ,durch seinen Beschluß freiwillig für die BdL über
deren rechtliche Verpflichtungen hinaus für fünf¬
zig vom Hundert der eingefrorenen Exporterlöse
das Risiko übernommen , die Exporteure insoweit
also von ihrem Risiko befreit . Dieses Entgegen¬
kommen allein bedeute für die BDL eine Vergrö¬
ßerung ihres eigenen Risikos um mehr als 300 Mil¬
lionen DM . Über dieses Zugeständnis noch weiter
hinauszugehen , verbiete der ’BDL ihre übergeord¬nete Pflicht zum Schutze der deutschen Währung .

Holländische Kartoffeln drücken Preise
Nach der Freigabe der Einfuhr von Kartoffeln

rollen seit Anfang der Woche auf allen Straßen
im grenznahen Weser -Ems -Gebiet Lastzüge mit
holländischen Kartoffeln heran . Diese Kartoffeln
werden , wie verlautet , zum Preise von 5,65 DM
je Zentner frei Grenze angeboten . Unter dem
Drude des holländischen Angebots sind die Preise
für inländische Kartoffeln bereits in der ersten
Wochenhälfte in Nord - und Westdeutschland stark
heruntergegangen . Nach dem Ruhrgebiet sind von
Weser -Ems aus keine Kartoffeln mehr abzusetzen ,da dort das holländische Angebot jede deutsche
Konkurrenz verdrängt .

*
Die diesjährige Kartoffelernte im Bundesgebiet

wird vom Bundesernährungsministerium auf 22
bis 23 Mill . t geschätzt . Im vergangenen Jahr
waren etwa 1,5 Mill . t mehr geerntet worden .
In Norddeutschland sind die Erträge recht be¬
friedigend und liegen größtenteils über denen des
Vorjahres . In Süddeutschland sind dagegen in
Auswirkung der Trockenperiode die Erträge er¬
heblich niedriger .

Auch die Bundesrepublik braucht Uranbrenner
Jubiläum des Verbandes der ChemischenIndustrie

Forschung verfünffachte landwirtschaftliche Produktion

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Warenverkehr des Saarlandes mit der

Bundesrepublik war im ersten Halbjahr 1952 mit
saarländischen Lieferungen im Werte von 129,3
Mill . DM und Bezügen aus der Bundesrepublik in
Höhe von 118,4 Mill . DM mit rd . 11 Mill . DM aktiv .
Dieser Aktivsaldo erhöht sich um weitere 5 Mill . DM ,
wenn man die Einfuhr von Saargas nach Süd¬
deutschland hinzurechnet . *

In Heide/Holstein wurde am Montag die kata¬
lytische Crackanlage der Deutschen Erdöl -
A G . in Betrieb genommen , die in über zweijäh¬
riger Bauzeit errichtet wurde . Sie hat eine jähr¬
liche Durchsatzkapazität von 300 000 t Rohöl . Die
Benzinausbeute beträgt etwa 50 Prozent . Es wird
ein sehr hochwertiges Benzin mit einer Oktanzahl
von 78 bis 80 gewonnen .

Die Gemüseanbaufläche 1952 beträgt
rund 62 000 ha gegenüber rund 56 000 ha im Vor¬
jahr . Damit ist der erwerbsmäßige Gemüseanbau
im Bundesgebiet um rund 6 000 ha oder plus 9,7Prozent ausgedehnt worden .

Die Sparkassenorganisation des
Bundesgebietes wgr im ersten Halbjahr 1952 durch
die Bearbeitung von Außenhandelsangelegenheitenan einem Einfuhrvolumen von 447 Mill . DM und
einem Ausfuhrwert von 279 Mill . DM beteiligt .

Der höchste Kran der Bundesrepublik ist
von den MAN -Werken im Aufträge der Gewerk¬
schaft Elwerath in Holthausen errichtet worden .Seine Höhe beträgt 127 Meter . Mit dem neuenKran sollen die für die Raffinerie Holthausen er¬
forderlichen Koksöfen als ganzes in ihre Positio¬
nen eingehängt werden .

Der Lieferwert der Westberliner Industrie
lag im August um 35 Mill . DM höher als im Juli .

Großbritannien und die übrigen Mit¬
glieder des Sterlingblocks haben im Septembererstmals wieder einen Außenhandelsüberschuß von13 Mill . Dollar (54,6 Mill . DM ) erzielt .Die britische Luftfahrtgesellschaft
„ British European Airways “ schloß das ' im Märzzu Ende gegangene Geschäftsjahr mit einem Netto¬
verlust von 1423 611 Pfund Sterling ab . Wie aus

dem Jahresbericht der Gesellschaft hervorgeht ,wurden mehr als eine Million Passagiere beför¬dert .
Am Mittellauf des bulgarischen Flusses

Rosica entstehen nach Berichten der Sowjetpressezwei große Wasserkraftwerke mit einem gemein¬samen Stausee von 18 km Länge und einem Fas¬
sungsvermögen von , 220 Mill . cbm . Die beiden
Kraftwerke sollen jährlich 20 Mill . kWh Strom
erzeugen . Das Wasser des Stausees soll auch für
Bewässerungszwecke verwendet werden und ein
Gebiet von 350 000 ha anbaufähig machen . DerBau der Kraftwerke soll Ende 1953 abgeschlossensein .

Die Weltölproduktion belief sich im
vergangenen Jahr auf rd . 610 Millionen t . Hiervonentfielen 98 140 000 t auf britische und holländische
Ölgesellschaften , 438 220 000 t auf amerikanischeProduzenten und rd . 73 640 000 t auf andere Inter¬
essengruppen . Zwei Drittel davon förderten die
Sowjetunion und Osteuropa .

Jubiläen
Dr . phil . Dr .- Ing . e . h . Alfred R . Meyer ge¬hörte am 1. Oktober 1952 25 Jahre lang als Ge¬

schäftsführer dem Vorstand der Osram G . m . b . H.KG . an .
Die Hamburg - Münchener Ersatz¬kasse blickte am 1. Oktober 1952 auf ein 25jäh -

riges Bestehen zurück . Die Kasse wurde im Jahre
1927 von verschiedenen Verbänden <jes ehemaligenGesamtverbandes der Angestellten -Gewerkschaften
gegründet . Die Kasse hat sich zu einer ansehn¬lichen Größe von annähernd 200 000 versichertenPersonen entwickelt .

Am 27 . September beging die Werkzeugmaschinen¬fabrik Gebr . Hein em an n AG . , St . Georgen
(Schwarzwald ) , die Feier ihres 75jährigen Be¬stehens . Das heutige Programm der Firma umfaßt
Revolverdrehbänke , Produktionsdrehbänke , Viel¬stahl - und Kopierdrehbänke in einfacher undhalbautomatischer Ausführung . Sondermaschinenfür die verschiedensten Spezialwerkstücke undSchnellhobler .

Flugpreise nach Berlin ermäßigt
Die Flugpreise auf den Strecken zwischen dem

Bundesgebiet und Berlin im innerdeutschen Ver¬kehr werden vom 26 . Oktober an gesenkt . Die
Flüge nach Berlin kosten danach von Frankfurt /
Main 89 DM , Hin - und Rückflug 185,80 DM . Außer¬
dem bleiben die verbilligten Nachtflüge bestehen ,die für die Strecke Frankfurt —Berlin und zurück
129 DM kosten . Die Preisermäßigungen wirken sich
besonders bei Hin - und Rückflügen aus , für die sie
sich über 14 und 30 DM bewegen . Dafür fällt künf¬
tig der Zubringerdienst auf allen Flugplätzen fort ,die Freigepäckgrenze wurde von 20 auf 15 kg her¬
abgesetzt . Nach Inkrafttreten der Ermäßigung wer¬
den an Bord keine Mahlzeiten mehr , statt dessen
aber Kaffee oder Tee und Gebäck gereicht .

Pariser Autosalon
Der 39 . Pariser Autosalon hat am Donnerstagfür zehn Tage seine Pforten geöffnet . Deutschland

ist mit 18 Firmen hinter Frankreich mit 33, Groß¬
britannien mit 22 und den USA mit 19 der viert¬
größte Aussteller . Einzige grundlegende Neuheit
und Hauptanziehungspunkt der Ausstellung ist ein
in Frankreich entwickelter Turbinenwagen mit
100 PS . Der Motor arbeitet mit Dieselöl , soll
ruhiger laufen als ein Kolbenmotor und bei kaltem
Wetter leichter zu starten sein .
GS-Zuteilungsrechte / Girosammelanteile

Kurse vom 3. Oktober 1952
Bayerische Motorenwerke 27 , I . P . Bemberg 65 ,Daimler -Benz 69 .5, Eßlinger ‘Maschinen 98, I . G.Farben 99, Gritzner -Kayser 123 , Grün & Bilfirfger24 , Gutehoffnungshütte 229 , Heidelberger Zement

136 , Junghans Gebrüder 50 , C . H . Knorr 81 , Hein¬rich Lanz 58, Mannesmannröhren -Werke 157, RheL
nische Elektrizitäts -AG . 97 , Seilindustrie Wölfl
60 , Süddeutscher Zucker -120 , Vereinigte Stahl¬
werke 217 , Württembergisehe Metallwaren 63, <
Zellstoff Waldhof 58,5 , Deutsche Bank 58.75,Dresdner Bank 58 , Rhein . Hypothekenbank 30 .25.
(Mitgeteilt von der Badischen Bank ) .

Frankfurter Werfpapierkurse
26 . 9. 51 3. 10. 52

Aktien (amtlich )
Adler Kleyer . • • • 58 59
AEG . 35V* :-4%
Aschaff . Zellst . • • • 87
BMW , . , 32 % 31
Bemberg . . . • • • - —
Brown , Boveri . • ft * 145% 145
Conti Gummi . 137 134
Daimler . . . 74% 72
Dt Erdöl . . . 98 96%
Degussa . . . 119 117%
Dt Linoleum . 140 145
Enzinger Union 79 % _
IG . Farben . . 107 102%Feldmühle . . llOVj m
Goldschmidt . . 66 64 %Gritzner Kayser e • • 129 129
Grün & Bilflnger 27 27
Haid & Neu . . 165 165
Harpen . Bergbau 266 264
Heidelb . Zement • e • 139 139
Hoesch . . . 187% 184
Holzmann 33 „Ind .-Werke K ’he 37V* 36%Junghans . . . 53
Karstadt . . . 113% 113%
Klöckner . . . 214 210
Lahmeyer . . 1C6 106
Lanz . . • * • 66 63
Lindes Eis . . 121 116%
Löwenbräu . . -» 63
Mainkraft . . 96% 96%
Mannesmann . 160 157
Metallges . . . • e • m m
Rhein . Braunkohle . . 188 186
Rheag . . . . . 101 ltt
Rheinmetall . . 21 % 21%
Rheinstahl . . . « * e 178 175V*

3. Okt. : 100 DM-O = 24.00 DM-W. 100 DM-W

26. 9. 51 3. 10. SU

RWE . . . . 109 107%
Rütgerswerke . . . . . 49 48
Salzdetfurth . 86% 62
Schöfferhof . . . . . . 68 08
Siemens 113% 112»/«
do . Vorz . . . 109% 107%
Sinner . . . . . . . 50 50
Süddt . Zucker . . . . 128 126
Ver . Stahlwerke . . . 220 % 217
Wayss & Freytag . . . 90 94%
Westd . Kaufhof . . , 96
Wintershall . in 105
Zellstoff Waldhof . 65 62
Deutsche Bank . . . . 64 63
Dresdner Bank . . . 64 63%
Commerzbank . . . . 50 48
Aktien (Freiverkehr )
Chart Wasser . . . . 60 60
Dess . Gas . . . . 33 32»/«
Eisenb Köln . . . . 1C3 101%
Gutehoffnungsh . . . . 235 234V*Hamb . Et Werke . . . £8 87
Moninger Brauerei . . 50 50
Waggon Rastatt . 70 70

Pfandbriefe and K . O.
Frankf . Hyp . Bk . . . . 79 79do. K. O. 61 81Mein . Hyp . Bk . . . . 76 76o K . O. 60 81Dt Centr . Bk . . . . . 75V* 75V*do . KL O« . # • • • • 9b 80Rhein . Hyp . Bk . . . . 77 77do. K O. . 63 83Württbg . Hyp . Bk . . . H SOdo. K. O.

= 442.50 DM-O. — Zürich: 100 DM = 92 sfrs .
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Stilblüten — frisdi gepflückt !
„Deshalb hat man gerade mit Jane Rüssels

Reizen reklametüchtig /auf die Pauke gehauen .“
Film-Revue

„Himmel und Meer hatten dazu ihre weltbe¬
rühmten , saphierblauen Kleider ausgezogen,
und die Rivierasonne war auf Erholungsurlaub “

Deutsche Film-Illustrierte

„Gegenseitiges Verständnis ist eben das Ge¬
heimnis jeder glücklichen Ehe , jeder harmoni¬
schen Liebe .1' Untertürkheimer Zeitung

„Trotzdem schluchzte Zensi leise und sah ihre
sämtlichen Felle einschließlich der Alimente
üavonschwimmen . “ Gerichts-Zeitung

. . und in ihren Augen, die je nach An¬
laß dreinzuschauenwußten wie ein verwunder¬
ter Storch , stand plötzlich etwas von jener tief¬
bewegenden Mütterlichkeit geschrieben, die
Strauchelndes und Verzweifelndes aufzufangen
vermag - Heim und Welt

„ Kein Wunder! Diese Dame hat Musik im
Blut und auf der Bluse !“ Constanze

„Der Blick in diese strumpflose zerrüttete Si¬
tuation veranlaßt« den Richter zur sofortigen
Gewährung der Scheidung . “ Der Spiegel

„Aber der Kopf, der auf ihren Knien lag,
schüttelte sich nur .“ Neue Cannstatter Zeitung

Herbstsaison in Wien . . .
Von enttäuschten Heurigenbesuchern, gefährdeten Kaffeehäusern, Negersängern und Wiener Mode

Von unserem Korrespondenten Raymund Hörhager
Wien , Ende September — Die Stamm-Heu¬

rigenbesucher grollen mit dem Wettergott.
Regen und Kälte verzögern die Weinernte um
mindestens vier Wochen . Die knusprigen Back¬
hendln, das Geselchte und der herbe , gold¬
gelbe Wein (vom vorigen Jahrgang ) mußten
in den Buschenschenken von Grinzing, Sieve¬
ring und Nußdorf in geheizten Gaststuben ser¬
viert werden. Seit Menschengedenk 'en sind im
September in Wien nicht so niedrige Tempera¬
turen gemessen worden, schrieben die Zei¬
tungen , die jedoch anderseits ihre Leser damit
trösteten , daß noch schöne und "warme Herbst¬
tage bevorstünden. Kostproben gab es sogar
schön .

Im milden Glanz des Altweibersommers ist
diese Stadt und besonders ihre Umgebung,
vom Kahlenberg bis zu den Badener Hügeln,
von einer zaubervollen, beschwingten Stim¬
mung erfüllt , in der jedoch immer ein starker
Schuß Elegie mitschwingt. „Was waren wir
einst und was sind wir jetzt“

, sagte bei einem
Spaziergang auf den Leopoldsberg, hoch über
der Donau , ein Wiener Freund mit müder,
resignierter Stimme. Er zeigte mit der Hand
über den wie ein Silberband dahin fließenden

In den Herbst geplaudert / Von
Thaddäus Troll

Der Wettkampf Tag gegen Nacht ist entschie¬
den. In den nächsten Tagen wird sich die Nacht
mehr und mehr überlegen zeigen. Sie gewinnt
Terrain und spurtet davon, im Match Luna
gegen Helios , Mond gegen Sonne, bekommt
der untertemperierte Mond Übergewicht. Ein¬
facher gesagt : der Herbst beginnt als Anfänger
und im Blätterwald werden dazu die Feuille-
tönchen laut.

Denn mit Wald und Blättern fängt jede zünf¬
tige Herbstbetrachtung an . Die Blätter färben
sich , bevor sie fallen. Sie werden gelb und rot .
Je röter das Blatt , um so größer die Gefahr,
daß es fällt . Denn Hochmut kommt vor dem
Blätterfall.

Die Abende werden länger . Die Leselampe
tritt wieder in Tätigkeit. Man greift zu seinem
Blatt , das man nicht vor . den Mund zu nehmen
braucht . Die Bäume wechseln ihre Garderobe
Auch bei ihnen gibt es soziale Unterschiede.
Was ein rechter Nadelbaum ist , der trägt sein
Lebtag dasselbe Selbstgestrickte. Die Laub¬
bäume putzen sich jedes Frühjahr neu heraus .
Dafür stehen sie im Winter nackt da . Die Da¬
men ziehen jetzt den Bolero über die kalte
Schulter , die sie uns nicht mehr zeigen können,
weil sie die Gänsehaut daran hindert und be¬
vorzugen statt frechem Rot, lautem Gelb und
giftigem Grün gedämpfte Honig- , Jäger - und
Tomatenfarben. Für die Garderobe der Laub¬
bäume wird im Herbst nicht mehr gehaftet .
„Machen sie sich frei !“ befiehlt die neue Jah¬
reszeit den Eichen und Buchen und ist windig
genug , ihnen das Hemd vom Leib zu blasen.

Auch in der Natur geht es abwärts . Das ver¬
pflichtet zur Melancholie . Der Herbst macht
sentimental. Er ist der langsame Walzer unter
den Jahreszeiten.

„Was . ist das für eine blasse Blume? “ fragt
Sabinchen , „ Das ist eine Herbstzeitlose, mein
Kind !“ - ,,Und wann ist die Herbstzeitlotterie ?“

Bei mir kündigt sich der Herbst im Ofen
an . Den ganzen Sommer habe ich ihn mit Pfir -
sichkernen, Zigarrenstummel und Apfelresten
gefüttert . Jetzt ist er böse ob solch schlechter
Nahrung. Um die Mitte des Septembers tritt er
in Hungerstreik und verweigert jede weitere
Nahrungsaufnahme. Ich werfe brennende
Streichhölzer in seinen Bauch . Er rächt sich für
die schlechte Behandlung im Sommer, indem er
rußt , qualmt und stinkt . Was für den Frühling
das Schneeglöckchen , das ist für den Herbst der
Rauch im Zimmer.

Aber nicht nur der Ofenruß und die Bäume,
auch die Bakterien machen sich frei . Der
Schnupfen hockt auf der Terrasse , wie schon
Morgenstern sagt. Man kann , ihn wieder krie¬
gen .

Sprach da jemand von Kriegen (wer spricht
heute nicht davon!)?

Und nun sind wir bei den guten Seiten des
Herbstes. In der Regel wagt kein Krieg so kurz
vor dem Winter auszubrechen. (Bitte klopfen
Sie dreimal auf Holz !) Er kann sich da nicht
mehr so entfalten und findet deshalb wieder
im Kongreßsaal statt . Der Herbstnebel macht
das Pulver feucht, das in den Fässern ist , auf
denen wir sitzen . Der schon leicht angewärmte
wird wieder zum kalten Krieg .

Da habe ich einen .Vorschlag . Die Staatsmän¬
ner , die ihren Krieg über Winter auf Eis legen,
sollen doch je fünf Männer und Frauen aus
dem Volk auf eine Konferenz schicken . Und die
sollen bei Rotwein und Kaminfeuer und Mar¬
tinsgänsen mit den Männern und Frauen des
anderen Volkes ein wenig konferieren . Sie
würden sich bestimmt bis zum Frühjahr einig
werden und Mars narkotiseren. Aber da dieser
vernünftige Vorschlag nicht auf der ersten
Seite, sondern im Unterhaltungsteil steht , wird
er sicher nicht befolgt. Schade . Wir wären
sonst frei von Angst geworden. So wird sie
nur vertagt .

Im Herbst findet der Herbst statt . Für Leser
weinfemer Zonen die Erklärung , daß Herbst
auch Weinernte bedeutet. Im Herbst wird der
Trost des Weisen , die Milch des Alters einge¬
bracht . Der Wein , den man trinkt , um nicht
über die Welt weinen zu müssen. Die Arznei
gegen die Melancholie .

Heuer wird er -sehr gut und vielleicht sogar
billiger. Im Gegensatz zu den anderen Preisen,
die steigen, wenn die Blätter fallen. Wir kön¬
nen den Wein kosten, wenn er nicht mehr so
viel kostet. Wir haben ihn verdient . Als Re¬
paration für die Nerven, die uns der Sommer
gekostet hat .

Strom nach Osten. Man sah von hier oben
die Berge der kleinen Karpaten in der nahen
Slowakei und man sah am Horizont die Ebenen
des nahen Ungarns . „Uns fehlt dieses Hinter¬
land“ , fuhr mein Begleiter fort. „Wenn die
Tschechen , Slowaken, Ungarn, Kroaten, Serben,
Slowenien , Ruthenen , Ukrainer und alle die
anderen Völker der alten Monarchie vor 1914
nicht so fanatische Nationalisten als Politiker
gehabt hätten , wäre sicherlich Wien aueh heute
noch die Metropole eines 45-Millionen -Reiches“ .

Solche Äußerungen hört der Fremde hier
immer wieder . Man hat es schon in der ersten
Republik als eine unfaßbare Ungerechtigkeit
empfunden , daß Wien zu der Hauptstadt eines
Kleinstaates degradiert wurde . Man denkt
heute noch so und man fühlt sich , seitdem der
Eiserne Vorhang jeden Verkehr mit dem Süd¬
osten abgeschnitten hat , isoliert, verlassen und
vergessen trotz aller schönen Versicherungen
der westlichen Staatsmänner .

Wien hat nur noch eine Chance , noch einmal
eine Rolle zu spielen , sagt man , wenn es zu
einem Zusammenschluß der europäischen Län¬
der kommt . Das Gebiet einer Europa-Union
gäbe gewiß den Österreichern, die zum großen
Teil Im Gegensatz zu den Schweizern keine
Freunde der Kleinstaaterei sind, große Mög¬
lichkeiten, namentlich in der Wirtschaft. Es
ist deshalb nicht überraschend, daß hier der
Europagedanke mehr gepflegt wird als im
Westen.

*
Im Straßenverkehr Wiens sieht man seit

einigen Wochen Autos mit bundesrepublikani¬
schen Kennzeichen. Ein noch ungewohnter An¬
blick für die Einheimischen, denn bis vor kur¬
zem noch war die Zonengrenze an der Enns
für deutsche Autofahrer ein fast unüberwind¬
liches Hindernis . (Das hat sich geändert, seit¬
dem die Russen zwei Drittel der deutschen
Visumanträge für Wien nicht mehr mit Njet
beantworten ) . — Als Fahrer eines Wagens mit
deutscher Nummer wird man jetzt von den
Wiener Verkehrspolizisten geradezu bevorzugt
behandelt . Das bundesrepublikanische Schild
bewirkt , daß wildfremde Leute eine geradezu
rührende Hilfsbereitschaft an den Tag legen ,
die zeigt, daß auch in Wien deutsche Gäste
wieder hoch im Kurs stehen. Man ist ungemein
an den Verhältnissen in Deutschland inter¬
essiert . Zweifellos ist es mit auf dieses Interesse
zurückzuführen , daß das September-Gastspiel
der aus der Bundesrepublik kommenden Kaba -
rettiche trotz des mittelmäßigen Programms
Abend für Abend ausverkauft ist und für Wie¬
ner Verhältnisse ungewöhnlichen Beifall ge¬
funden hat .

*

Der deutsche Tourist , der Wien noch aus der
früheren Zeit kennt , wird erstaunt sein über die
vielen Espressos, die wie Pilz§ aus dem Boden
geschossen sind. Diese italienischen Espresso¬
bars mit ihren riesigen vernickelten Kaffee¬
maschinen sind eine große Gefahr für das alte
Wiener Kaffeehaus , dem schon viele untreu
geworden sind . Ein konzentrierter Espresso an

Shaw und der CJentleman
G . B . Shaw war einmal vom König zu einem

Fest geladen worden. Sein Nachbar an der
Tafel war ein englischer Lord, der sich nicht
gerade sehr gut mit dem Dichter verstand
und sich mit seinen Ansichten beim besten
Willen nicht befreunden konnte. Zu allem
Überfluß war er mit geistigen Gaben nicht
sehr gesegnet. Während des Diners knüpfte er
auf die folgende Art und Weise eine Unterhal¬
tung mit dem großen Iren an:

„Wie ich gehört habe, war Ihr Vater ein
Schneider, Mr . Shaw? “

„ Da sind Sie ganz recht unterrichtet worden !“
„Aber warum sind Sie dann nicht auch

Schneider geworden!“
Shaw blickte den Frager spöttisch an und

entgegnete auf diese ziemlich offene Frage:
„Darf ich zunächst eine Gegenfrage tun? “

„Aber natürlich !“ entgegnete hochmütig der
Lord.

Soweit ich unterrichtet bin,
' wahr Ihr Vater

ein Gentleman?“
„Ja , natürlich , warum diese Frage? “
„Nun , wissen Sie , ich überlege mir gerade,

warum Sie dann nicht auch einer geworden
sind? “

Die Geliebte
Als Voltaire , der geistreiche Spötter, wieder

einmal eine leidenschaftliche Auseinanderset¬
zung mit einer seiner oft wechselnden Geliebten
hatte , drohte er ihr schließlich , die Liebesbriefe,
die sie ihm geschrieben hatte , zu veröffent¬
lichen.

„Bitte “
, gab die schöne Frau zur Antwort,

„meiner Briefe brauche ich mich nicht zu -schä¬
men , höchstens — der Adresse!“

der Stehbar nimmt weniger Zeit weg als der
Mokka im Kaffeehaus . Selbst die Zeitungen,
die in allen Kaffees den Gästen in großer Aus¬
wahl zur Verfügung stehen , wirken nicht mehr
so attraktiv wie früher . Namentlich die Leute
der jüngeren Generation scheinen keine Zeit
mehr zu haben , von der Möglichkeit, stunden¬
lang bei einem Schwarzen sitzen zu können,
Gebrauch zu machen. Stirbt das Wiener Kaffee¬
haus, das über ein Jahrhundert geradezu eine
Einrichtung des hiesigen Lebens gewesen ist ,
aus? Wenn man die Klagen der Besitzer hört ,
möchte man es fast glauben . . Es gibt dennoch
auch jetzt noch volle Kaffeehäuser . Das sind
diejenigen, die sich eine Espressomaschine an¬
geschafft haben . . .

*
Die große Sensation der letzten Wochen war

das amerikanische Gastspiel der Gershwin
Neger-Volksoper „Porgy and Bess “

, mit phanta -
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stischer Vitalität gesungen und gespielt von
einem Neger - Ensemble, der größte Wiener
Theatererfolg seit 1945 . Dieses Gastspiel , dessen
glanzvolle Premiere vom Bundespräsidenten
und sämtlichen Regierungsmitgliedem besucht
wurde, habe, so sagt man hier , für die USA
propagandistischer gewirkt als alle Sendungen
der Stimme Amerikas zusammen.

Von den gesellschaftlichen Veranstaltungen
der bisherigen Herbstsaison muß vor allem
die große italienische Modenschau im Palais
Pallavicini erwähnt werden . Die kritische Da¬
menwelt stellte dabei fest , daß die italienischen
Abendkleider an Geschmack , Phantasie und
Zusammenstellungder Farben die Wiener Kon¬
kurrenz nicht zu fürchten brauchen . Die Stärke
der Wiener Haute Couture ist , wie andere - Mo¬
denschauen zeigten , immer noch das Kostüm,
das Strickkleid (Jersey ) und die Bluse. Man
hat in diesem Jahr besondere Anstrengungen ,
nicht zuletzt im Hinblick auf den Export , ge¬
macht . Selbst die Französinnen , die sonst über
die Wiener Mode immer ein wenig die Nase
gerümpft haben, klatschten begeistert , als die
Mannequins eines Modenhauses der Kärntner
Straße in Cocktailkleidern über den Laufsteg
schwebten . . .

«

Die grausamste Rationierung / Soll das Geld regieren
oder der Verteiler ?

Ein Mann, der in Deutschland Werkzeug¬
maschinen herstellt und kürzlich auf einer Ta¬
gung in Manchester weilte , verlangte dort im
Hotel zum Frühstück gleichmütig zerstreut zwei
Drei -Minuten-Eier , wie er sie zu Hause all¬
morgendlich neben der Kaffeekanne vorzufin¬
den gewöhnt ist . Natürlich konnte er die Eier
nicht bekommen. Aber niemand nahm ihm den
geäußerten Wunsch übel , und es wurde ihm
nun auch nicht etwa ironisch bedeutet, daß Eng¬
land, im Gegensatz zu Deutschland, das ihn ver¬
lor , den Krieg gewonnen habe und die Ratio¬
nierung deshalb weiter aufrecht erhalten
müsse , sondern ein höflicher Gewerkschafts¬
sekretär klärte den Fremden darüber auf, daß ,
solange in England nicht für jeden Menschen
ein Ei zur Verfügung stehe, niemand deren
zwei haben könne, so viel Geld er auch dafür
zu bezahlen bereit sei. Und schon gar nicht
könne er diese zwei Frühstückseier in Man¬
chester haben, weil dies bekanntlich die Ge¬
burtsstätte des Sozialismus sei.

Das hatte der deutsche Unternehmer nicht
gewußt, daß der Weltsozialismus in Manchester
geboren wurde . Er hatte immer geglaubt, die
Wiege des Marxismus habe in Rußland gestan¬
den. Von dem deutschen Revolutionär Wilhelm
Wolff, dem man 1S64 in Manchester das Emi¬
grantengrab schaufelte , hatte er nie gehört,
auch nicht von Kautsky , Rossi und der politi¬
schen Ökonomie Th. Chalmers . Er wunderte
sich nur flüchtig über die Hartnäckigkeit, mit
der die Engländer noch sieben Jahre nach ihrem
gewonnenen Krieg fortfuhren , die Eierzutei¬
lung zu rationieren .

Wie das, an der globalen Umwälzung gemes¬
sen . recht unbedeutende englische Sozialisie¬
rungs-Experiment einmal enden wird, weiß
heute noch niemand zu sagen. Was jedoch uns
Deutsche anbetrifft , so können wir dem engli¬
schen Beispiel ebensowenig folgen, wie wir uns
etwa wieder einen Monarchen zulegen können.
Da wir in unserer Geschichte nie einen König
geköpft haben (die öffentliche Hinrichtung
Kar ] 1. vor dem Londoner White -Hall -Palace
war ein Volksfest, während die gleiche Exe¬
kution einer deutschen Bevölkerung mit ihrer
altüberlieferten Vorstellung vom Gottesgna-
dentum eines Herrschers überhaupt nie zumut¬
bar gewesen wäre ) , fehlt uns heute auch die
stolze Gelassenheit , mit der der Engländer in
einer Schlange um eine Schöpskeule ansteht.
Da haben die Briten ihren eigenen Stil, den zu
allerletzt wir Deutschen zu kopieren versuchen
sollten.

Entsprechend unterschiedlich sind auch die
Ansichten, die von englischen und deutschen,
Sozialisten auf den eben beendeten großen
Jahreskongressen ihrer Parteien - über Wirt¬
schaftsfragen geäußert wurden . Während in
Marecombe erstmals in dir Geschichte der
Labour Party der politische Streik als volks -
wirtschaftliches Verbrechen geächtet wurde,
fielen in Dortmund harte Worte gegen die freie

Marktwirtschaft. Wirtschaftsminister Erhard ,
so wurde gesagt , habe 1949 nach Aufhebung
der Zwangsbewirtschaftung die grausamste Art
der Rationalisierung gewählt , die man sich
überhaupt denken könne, die des Geldes.

Wie sehr man es auch verabscheuen muß, daß
für einen Sozialrentner mit 80 Mark Monats¬
einkommen der Fleischverbrauch so radikal
rationiert ist, daß die Ausgabe von Fleisch¬
marken an ihn sich wirklich erübrigt , so ist die
Rationierung durch das Geld, ob grausam oder
nicht , wahrscheinlich doch die einzig mögliche.
So oft nämlich diese „grausame Rationierung “
durch das Geld einmal von einer anderen ab¬
gelöst wurde, zum Beispiel einer solchen mit¬
tels Bezugscheine und Karten , so entstand
nicht nur sofort jene rätselhafte Warenversicke¬
rung, die wir alle kennengelernt haben , sondern
auch die Korrumpierung so vieler ehrenhafter
Menschen , daß am Ende eine Massenamnestie
nötig war, um den Gerichten etwas Luft und
den Persönlichkeiten, des öffentlichen Lebens
wieder ein Mindestmaß an Ansehen tu ver¬
schaffen . j

Sobald an die Stelle des Verkaufens das Ver¬
teilen tritt (jede Bewirtschaftung ist ein un¬
echtes Verkaufen), werden an die Verteiler mo¬
ralische Anforderungen gestellt , denen sie ganz
einfach nicht gewachsen sein können Rufen
wir uns zur Abschreckung kurz ein Beispiel aus
der jüngstenZeit in die Erinnerung zurück . Einer¬
seits galt es 1947 als Gebot der Gemeinschafts¬
moral, die Bedarfsgüter an alle gerecht zu ver¬
teilen, andererseits ließ man diese Verteilung
aus organisatorischen Gründen in den Händen
des angestammten Gewerbes. Welches Unglück
für das Volk und welch noch größeres für die
Verteiler! Das Volk hatte die Bezugscheine
und den moralischen Anspruch , der Verteiler
aber hatte die Ware und den gesunden Men¬
schenverstand. So stand er vor seinen Vorräten
und vor einer Versuchung, die zu bestehen
Menschenkraft überstieg . Um ihn herum war
Frieren, war Hunger, war Not, er zitterte wie
einrHund, daß. er morgen auch würde hungern
müssen. Und da war nun einer mit einem Be¬
zugschein - und wollte eine bestimmte Ware.
Der Verteiler ist kein Missionar. Moral hin,
Moral her. Das Leben ist keine Kleinkinder¬
schule mit Fleißbildchen für die Braven . Er
lügt, die Ware sei ihm ausgegangen . Den Minus¬
saldo an Marken, der ihm durch dieses Zurück¬
halten der Ware entsteht , wird ihm ein gütiges
Schicksal vielleicht dermaleinst abnehmen . (Und
so war es denn auch . Nach der Währungsre¬
form fielen alle diese Markenschulden , die
durch die Nichtabgabe verteilungspflichtiger
Ware an . die Bevölkerung entstanden waren ,
unter den Tisch .)

Mag' sein , daß das Geld die grausamste Art
der Rationierung darstellt . Ein System der Be¬
wirtschaftung, aufgebaut auf den Menschen als
uneigennützigen Verteiler, ist deshalb noch
widerlicher, weil es neben dem Hunger soviel
Heuchelei ins Land bringt . Sgl.

Tafelfreuden, ganz privat !
Gemeinsam etwas Gutes essen , ist noch

immer die Krone der Geselligkeit . Natürlich

haben sich die Ansichten gewandelt . Auch

die sogenannte ältere Generation ist ja

schon auf dem Sportplatz aufgewachsen

und weiß um Kalorien und Vitamine . Aber

Sonntags — und besonders wenn der Zu¬

künftige da ist — zeigt man den Kindern

gerne mal , was richtige Tischkultur ist. Und

wenn „Mutti " mitall ihren Künsten paradiert

hat , setzt „der Alte" das Tüpfelchen aufs „ i"

und das ist in ihrer appetitlichen Frische :

IM VOLL- FORMAT

äSil

Bergmann

HAUS BERGMANN PRIVAT!
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Im Vertrauen gesagt . . .
Einer der ersten Leitsätze des braven Jour¬

nalismus spricht davon, daß der Leser der
Zeitung mehr dafür danken solle, wes sie
nicht bringt , als für das . was sie bringt . Was
natürlich nicht heißt , daß das, was sie bringt ,immer und unter allen Umständen gut ist.Aber auf jeden Fall ist das , was sie nicht
bringt , noch schlechter. Vielleicht gibt es Leser
mit so viel Phantasie , daß sie sich davon eine
Vorstellung machen können. Freilich nützt
alle Phantasie nichts mehr, wenn der Leser
Partei wird , d . h ., wenn er die Zeitung am
Frühstückstisch nicht mehr mit unbefangener
Neugier, sondern als Mitglied des Gesangver¬
eins. des Fußballklubs oder der Schneider¬
innung liest . Denn in diesem Augenblick schal¬
tet der ehrenwerte Leser sofort total um und ist
der unerschütterlichen Überzeugung, daß die
Mitgliederversammlung seines Vereins, Clubs
oder Verbandes das einzig bedeutsame Groß¬
ereignis des Tages sei . Dabei kann man ihm
über seinen Irrtum noch nicht einmal böse
sein . Das Dumme dabei ist nur , daß die
100 000 übrigen Leser anderer Meinung sind,
wenigstens so lang, bis sie den Ver'samm-
lungsbericht ihres Vereins tn den Zeitungs¬
spalten suchen . Aus dieser dauernden Wech¬
selwirkung, daß jeder Leser die Zeitung nicht
nur als wissensdurstiger Mensch liest, son¬
dern zugleich auch als Sänger, Fußballer oder
Schneidermeister, resultieren dann jene Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Leser und
Redaktion über das Gesicht einer guten Zei¬
tung , die uns das Leben so kurzweilig machen.

Die Amateure
Neben den Vereinsvorsitzenden sind die

Amateurschriftsteller eine kaum geringere Ge¬
fahr für die Zeitung. Sie sind weiter verbrei¬
tet . als man annehmen könnte, denn praktisch
ist kein Mensch sicher davor, daß es ihn eines
Tages nicht überwältigt . Meist ist es die
Liebe, die überwältigt . Zuweilen auch die Ent¬
täuschung. Beides äußert sich in Lyrik, ein¬
mal im Frühling , zum andern im Oktober,
wenn die Blätter fallen . Aber auch im Som¬
mer sind wir vor Erlebnisbekenntnissen nicht"
sicher. Ende Juli nämlich fährt Lieschen Mül¬
ler sieben Tage mit einer Reisegesellschaft an
den Lago maggiore, und da schon ein gewis¬
ser Herr Goethe über seine italienische Reise
geschrieben hat , stellt auch Fräulein Müller
an den Leser ihrer Zeitung die Frage „Kennst
du das Land, wo die Zitronen blüh 'n ? “ und
vergißt dabei nur , daß sehr viele Leser tat¬
sächlich das Land viel besser kennen.

Die Leserzuschrift
Die Spalte , der Lesermeinung ist für jede

Zeitung eine sehr wichtige Spalte. In ihr kon¬
trolliert der Journalist sein vermeintliches
Wissen vor der öffentlichen Meinung. In der
Spalte der Leserzuschriften werfen sich die
Professoren ihre gegenseitigen Irrtümer vor,
protestiert der Tierschutzverein gegen die
hohe Hundesteuer , klagt der Mann auf der
Straße über die Rücksichtslosigkeit der Auto¬
fahrer . So wenigstens stellt man sich das vor
und hegt und pflegt dieses Pflänzlein Leser¬
meinung mit viel Liebe. Aber alsbald stellt
sich heraus , daß man sich getäuscht hat . Ent¬
weder lesen die Professoren .den Beitrag ihres
Kollegen gar nicht, oder sie sind völlig un¬
interessiert , dessen Irrtümer richtigzustel¬
len . Und sehr rasch muß man entdecken, daß
genau genommen aus dem mit so viel Erwar¬
tung geschaffenen Diskussionsfeld der öffent¬
lichen Meinung ein Tummelplatz der Queru¬
lanten geworden ist . Ja , es gibt sozusagen be¬
rufsmäßige „Stellungnehmer“ , die aus der Le¬
serzuschrift eine Freizeitbeschäftigung machen
und sich eines Tages als feste Mitarbeiter der
Zeitung betrachten .

Die Berichtigung
Die Berichtigung wird von dem , der sie

verlangt , immer überschätzt. Nicht daß wir
etwas gegen Berichtigungen hätten . Schon
Egon Erwin Kisch stellte fest : „Die beste
Nachricht ist eine erfundene Nachricht.
Man hat sie allein. Und man hat am
anderen Tag auch das Dementi allein .“
Er hätte auch sagen können , meist wird das
Dementi nicht gelesen. Und wenn es gelesen
wird , wird es immer von denen gelesen, die
die ursprüngliche Meldung nicht gelesen ha¬
ben. So verfehlt jede Berichtigung ihren ei¬
gentlichen Zweck . Darum glauben nur völlig
zeitungsfremde Schriftsteller , daß ein sinn¬
entstellender Druckfehler im Samstagfeuilleton
montags richtiggesteüt werden könne. Der Leser
nämlich hat besagten Schriftsteller schon am
Samstag für einen Dummkopf gehalten. Die
geistige Ehrenrettung am Montag erreicht ihn
nicht mehr . Trotzdem läßt sich die Berichti¬
gung nicht ausrotten . Kein Rechtsanwalt wird
jemals darauf verzichten, an die Zeitung zu
schreiben „und fordere ich Sie auf. gemäß
§ II des Reichspressegesetzes die Geaendar-
stellung meines Mandanten in der nächstfol¬
genden Nummer in demselben Teil Ihres Blat¬
tes und mit derselben Schrift . . .“

Der Werbetext
Der Werbetext gehört nicht ins Bereich der

Redaktion, sondern in den Anzeigenteil. Nun
hat zwar zwischen dem Anzeigenteil und der

’ Redaktiop Gott Feindschaft gesetzt von Anfang
ata, aber da beide voneinander nicht lassen
und ohne einander nicht leben können , kann
hier ruhig auch vom Werbetext gesprochen
werden . Vom Werbetext wird erwartet , daß
er der geschlossenen Beilage eines Anzeigen¬
kollektivs das repräsentative Gesicht gibt. Nun
ist es zwar eine weitverbreitete Meinung, ein
Werbetext sei dann schon gut, wenn er in
höchsten Tönen anzupreisen verstehe , aber
der Leser grinst sich eines und liest nach
der dritten Zeile nicht mehr weiter , womit
der ganze Werbetext seinen Zweck verfehlt
hat . So kommt man denn u . a . auf die Idee,
eine werbende Plauderei , zum Beispiel über
die Damenhutmode, mit lustigen Zeichnungen
zu versehen , in denen die entzückenden Win¬
terhütchen auf Tierköpfen balancieren . Mit
dem durchschlagenden Erfolg, daß niemand
anderntags diese Seite umblättem kann , ohne
einen schmunzelnden Blick auf diese witzigen
Zeichnungen zu werfen . Trotzdem gibt es
Entrüstung . Nicht bei den Frauen , dafür aber
in der Zunft der Hutmacherinnen. Man be¬
hauptet sogar, seitdem sei der Umsatz an Da -
menhüten zurückgegangen. Abgesehen davon,
daß die Frau erst noch geboren werden muß,
die auf ein neues Hütchen freiwillig ver¬
zichten würde, ist die Entrüstung des Berufs-

Die Ortenau — Herzlandschaft des Oberrheins
Handel und Industrie auf historischem Boden , gesegnete Gärten und ein schaffiges Volk

Am 3. Oktober begann in Ottenburg die diesjährige „Ortenauer Herbstmesse“, die zehn Tagedauert . Sie gibt Veranlassung, einen Blick zu werfen auf die Landschaft , der sie gilt.
Den weltmüde gewordenen Simpliciüs Sim-

plicissimus, der sich als Einsiedler ins Gebirgeflüchtet, läßt Grimmelshausen vom StraßburgerMünster sagen, es prange wie das Herz im Leibe
des Elsaß. Im gleichen Sinne kann man von der
Ortenau als von der Herzlandschaft der rech¬
ten Oberrhein-Flanke sprechen. Sie verbindet
„Oberland“ und „Unterland“ . Topographischund verkehrsmäßig sind ihr die Karten glück¬lich gemischt. Die Fruchtbarkeit ihrer Äcker,Felder , Obstgärten , Tabakpflanzungen und Reb¬
berge ist sprichwörtlich. Ceres und Dionysos
patronisieren sie gleicherweise. Die dem Ge¬
birge vorgelagerte Hügelregion, in deren Tal¬
gefältel sich heitere Weinnester kuscheln, prä¬ludiert den Schwarzwald, dessen Westhänge die
Edelkastanie schmückt und der gegenOsten und
zum Teil auch gegen Norden Schutz bietet .
Boden und Klima wetteifern , der Ortenau den
so gewinnenden Charakter eines unbegrenzten
Naturparkes zu verleihen.

Ortenau? Seltsamer Name! Nun, die Herren
Gelehrten sind sich denn auch bis heute nicht
einig geworden, wie dieser Name unanzweifel¬
bar sich erklären lasse. Urkundlich ist für das
Jahr 768 zum erstenmal von der „Morden-
augia“ die Rede . So schön es wäre , wenn das
Gedächtnis an einen urahnlichen „Morto“ stich-
und hiebfest zu belegen wäre — unglücklichwird darüber niemand sein, daß der Beweis
nicht erbringbar ist , wenn er etwa zu einem
Glas Durbacher Clevner oder einem anderen
Ortenauer Tropfen seine Zuflucht nimmt. In
einer Beschreibung der „Landvogtey Ortenau“
von 1795 liest man : „Die Landschaft Ortenau
grenzt gegen Morgen an die Schneeschmelze des
Schwarzwalds, gegen Abend, in der Nachbar¬
schaft von Straßburg , an den Rheinstrom, gegen
Mittag bei dem kleinen Bleichfluß an das Breis¬
gau, gegen Mitternacht aber mittels des bei
Rastatt in die Murg fallenden Oosbaches an das
Uffgau.“ Die Schneeschmelze wird etwa be¬
stimmt durch die Scheitel von Brandenkopf,Reiherskopf, Littwegerhöhe, Lettstätterhöhe ,Graseck, Kniebis, Zuflucht , Schliffkopf, Ruhe¬
stein , Hornisgrinde, Hochkopf , Hundseck, Sand,Badenerhöhe, wobei man sich allerdings ver¬
gegenwärtigen muß, daß es um eine sehr labile
Linie geht.

Die Wasserläufe der Ortenau drängen gegenWesten. Wenn sie die Täler verlassen und die
Ebene erreichen, überlassen sie sich gerne mög¬lichst lange der Lust des Selbständigseins. Nicht
selten torkeln sie richtig dahin. Der Unterlauf
der Elz , der auch die Dreisam aufnimmt , gehört

der Ortenau an. In ihn mündet die Bleich , die ,wie schon angedeutet , die Südgrenze unserer
Landschaft ausmacht. Der Ortenau gehören an
neben kleineren Bächen Schütter, Kinzig in
ihrem Unterlauf , Rench , Acher , Sulzbach , Oos
usw.

Schotter und Kies der Ebene überdeckt
fruchtbares Erdreich, die Jura - und Muschel¬
kalkformationen der Hügel eine oft stattliche
Lößschicht. Für den Schwarzwaldsind zu regie-
strieren Gneis , Granit und Porphyr , wie Bunt¬

drängt . Das geht auf die Gebrüder Lotzbeck in
der Stadt des „Hinkenden Boten“ (auch er ge¬
hört zu den Meriten der Ortenau ) zurück. Vor
allem das Hanauer Land zu beiden Seiten von
Kehl, das zur Ortenau geographisch zählt , ist
ein Tabakgebiet von überragender Bedeutung.
Daß es einmal dazu werden würde , hat der in
ihm, zu Willstätt , geborene Johann Michael
Moscherosch ( 1601—1669) , der Dichter Philander
von Sittewald , nicht geahnt , der der erste lei¬
denschaftliche Widersacher der „Tabaksäufer“
geworden ist, gegen die er . martialisch zu wet¬
tern pflegte . . .

Offenburg, Bezirksamt — Archiv -Bild

sandstein . Bei Berghaupten ünd Diersburg fin
det sich Steinkohle, die zeitweilig abgebaut wor¬
den ist.

In Nutzbarmachung und Bebauung von Ebene
und Vorbergen hat sich im Wandel der Zeit¬
läufte vieles verändert . Im Lahrer Revier wurde
um die Wende vom 18 . ins 19 . Jahrhundert zum
erstenmal Zichorie angebaut . Im Hanf- und
Flachsbau nahm die Ortenau ehedem eine be¬
herrschende Rolle ein. Der Tabak hat ihn ver-

Großglockner =OmnibussUnglück vor Gericht
Ludwigsburg (lsw) . Vor dem Schöffengericht

Ludwigsburg, das wegen des großen Andrangs
des Publikums im Rathaus tagt , begann das ge¬richtliche Nachspiel des schweren Omnibus -
Unglückes, das sich am 31 . August 1951 auf dem
Großglockner ereignet hatte . Bei dem Unglück
waren fünf Fahrgäste getötet und 30 verletzt
worden.Der mehrfachen fahrlässigen Tötungund
fahrlässigen Körperverletzung ist der 48 Jahre
alte Fahrer Jakob Zinser angeklagt. Er gab
zu seiner Rechtfertigung an, er habe , als er
merkte , daß Kuppelung und Bremsen ver¬
sagten, den Wagen rechts gegen den Berghang
zu steuern versucht. Durch den Anprall sei das
Fahrzeug jedoch nach links abgedrückt worden
und dann über die Böschung abgestürzt.

Dem Angeklagten wird vorgeworfen, daß
er die Bremsen des Fahrzeugs übermäßig bean¬
sprucht habe. So hätten sich die Bremstrom¬
meln überhitzt und die Bremsen versagt . An
der Unglücksfahrt hatte eine Studiengruppedes Stuttgarter Vereins für Naturkunde mit
insgesamt 35 Passagieren teilgenommen.

Neue Ölbohrungen in der Rheinebene
Freiburg (lsw ) . Die seit etwa vier Jahren in

Gang befindliche systematische Suche nach Erd¬
öl in der Rheinebene und im Molassegebiet
nördlich des Bodensees wird zur Zeit durch
eine Bohrung nördlich von Meersburg und
zwei Bohrungen . in der südlichen Rheinebene
fortgesetzt . Bei der Untersuchung des Schicht¬
verlaufs unter der Rheinebene durch Echo¬
lotungen mittels künstlich erzeugter Erdbeben¬
wellen zeichnete, sich im Bereich des alliierten
Flugplatzes Bremgarten im Kreis Müllheim
eine Struktur ab , die möglicherweise Erdöl
enthalten könnte, deshalb wird jetzt im Bereich
des Ortsteils Weinstetten der Gemeinde Brem¬
garten eine sogenannte Pionierbohrung nieder¬
gebracht, die genaueren Aufschluß über die
Untergrundverhältnisse geben soll.

Eine vor wenigen Tagen abgeschlossene Boh¬
rung der Kaligrube Buggingen auf der Ge¬
markung Zienken im Kreis Müllheim, die dazu
dienen sollte, die Verhältnisse in der Südwest¬
ecke der Bugginger Kalischolle zu erkunden ,wird nun 1 als Erdölbohrung weitergeführt ,nachdem sich in der sogenannten „Versteige¬
rungszone“ unter dem Kalilager Erdölspuren
gezeigt haben.
Stuttgart als Tagungsort des Alpenvereins

Stuttgart (fl) . Während auf dem Cannstat-
ter Wasen das traditionelle Volksfest, das mit
einem großen Umzug eingeleitet wurde , sei¬
nem Höhepunkt entgegengent, steht die Stadt
selbst im Zeichen mehrerer wichtiger Tagun¬
gen , die wieder Tausende von Fremden nach
Stuttgart bringen . Über 2000 Bergsteiger aus
allen Teilen der Bundesrepublik sind einge¬troffen zur diesjährigen Hauptversammlung des
Deutschen Alpenvereins. Mit fast 100 000 Mit¬
gliedern in über 250 Sektionen ist dieser Vern¬
ein eine der angesehensten Organisationen und
verfügt allein innerhalb des Bundesgebietes
über Anlagen im Werte von mehr als 7 Mill .
Mark. Die Einrichtungen auf dem Gebiet des
österreichischen Staates , die noch aus der Zeit
des gemeinsamen deutsch-österreichischen Al¬
penvereins stammen, werden auf rund 13 Mill .

Standes der Modistinnen doch recht seltsam.
In der Modegeschichte der Damenhüte läßt
sich nämlich feststellen, daß man recht oft
und mit einigem Erfolg Verbindungen mit der
Zoologie eingegangen ist . Und daß eg immer
nur auf den witzigen Einfall ankommt, das
sollten eigentlich die. Schöpfer der Hutmode
am besten wissen. Wären sonst die Frauen
so verrückt nach dem neuen Winterhütchen?

Amadeus Siebenpunkt

Mark geschätzt. Zahlreiche Gäste aus Öster¬
reich , Italien , Frankreich , Jugoslawien und
aus der Schweiz werden zu der Tagung er¬
wartet , die ihren Höhepunkt in einem Festakt
am Sonntag finden wird.

Mehr interner Art , aber überaus bedeutsam
für die Allgemeinheit und der von ihr Betreu¬
ten ist die Tagung des deutschen Vereins für
öffentliche und private Fürsorge, die u r dem
Motto steht , „Die Mitverantwortung der Für¬
sorge gegenüber • der menschlichen Arbeits¬
kraft “ . Vertreter von rund 1400 Verbänden,Anstalten des öffentlichen Rechts und private
Organisationen wollen hier wichtige Fragen
der Fürsorge erörtern . Im Mittelpunkt der
Besprechungen steht die Auffassung, daß es
gelingen müsse, auch den sogenannten Dauer¬
arbeitslosen Arbeitsplätze zu verschaffen und
an Stelle der Arbeitslosenfürsorge, die leicht
einen rentenartigen Charakter annehmen
könnte , die aufbauende , den Arbeitswillen
wieder weckende Fürsorge zu setzen.

Am 7 . Oktober tagt ferner der Bund Deut¬
scher Architekten unter dem Vorsitz von Re¬
gierungsbaumeister Brunisch, Karlsruhe,

Protest gegen Sprengkammern
Heilbronn (lsw ) . Der Gemeinderat der Stadt

Heilbronn protestierte in einer bewegten Sit¬
zung gegen den von der amerikanischen Besat-
zungsmacht angeordneten Einbau von Spreng¬
kammern in die neuerrichteten Neckar - und
Neckarkanalbrücken. In einer Entschließung
wird diese Maßnahme, durch die die Zivilbe¬
völkerung schwer geschädigt werden könne,
für die Erreichung militärischer Ziele als wert¬
los bezeichnet. Die Landesregierung wurde ge¬
beten, alles zu unternehmen um den Einbau
von Sprengkammern zu verhüten.

Der Obstbau der Ortenau bedarf kaum beson¬
derer Empfehlung. Er gehörte schon früh zu den
Ruhmestiteln der Landschaft . Der Schwarzacher
Abt war gehalten , jedes Jahr für seine Fron¬
leute „zu Anfang Juli zwei Eselsladungen Kir¬
schen aus Renchen zu beziehen, auf daß man es
den Werkleuten umso besser biete .“ Die Bühler
Frühzwetschge — aber über sie braucht nicht
ein einziges Wort verloren zu werden ! Unweit
von Durbach entstand in den letzten Jahren
ein fast 7 ha großer Anzucht- und Beispiels¬
garten , der größte am Oberrhein , berufen , dem
Obst- und Beerenbau der Ortenau fördernd
beizustehen.

Vom Rebland der Ortenau sagen zwei Sach¬
verständige von unbestrittener Geltung, der
Landwirtschaftsrat Wilhelm Engelhardt vom
Badischen Weinbauverband und der Leiter
des Staatlichen Badischen Weinbauinstitutes,
Professor Dr. Emst Vogt , in ihrem jüngst er¬
schienenen höchst lesenswerten Buch von den
„Reben am Oberrhein“

, es sei „das Kern¬
stück des badischen Qualitätsweinbaues.“ Die¬
ser Kennzeichnung braucht kaum etwas hinzu¬
gefügt zu werden . Gestattet aber sei, einem
kleinen Register geliebter Rebnester Raum zu
geben: Varnhalt , Umweg. Neuweier, Steinbach,
Eisental, Affental (Ave-Tal) , Bühlertal , Sas -
bachwalden, Kappelrodeck, Waldulm. Tiergar¬

ten, Oberkirch, Staufenberg , Durbach, ZelkJ
Weierbach, Fessenbach, Rammersweier, Kä-r*
ifersberg , Ortenberg , Gengenbach, Bermersvbach, Diersburg, Lahr , zu denen manches anJ
dere Dorf, das ungenannt bleiben muß, hin->zuzurechnen ist, Wissen muß, wer in der Or„?
tenau ihren Weinen nachspürt , daß der Ries- ?
ling hierzulande Klingelberger , der Traminer.1Clevner heißt . Der Freund edler Rotweine !kommt im besonderen auf seine Rechnung .Weinmärkte werden alljährlich im Frühjahr :in Offenburg und in Bühl abgehalten . Sie ;sind, nicht ohne Absicht, vom Hauch echter '
Volkstümlichkeit umweht.

Die Industrie verzettelt sich, ohne großg»
Zentren zu bilden, über die ganze Landschaft -
Immerhin sind in Offenburg und in Lahr und ';neuerlich wohl auch in Gengenbach und da.:und dort sonst Fabriken in größerer Zahl ge¬schart. Der Charakter der Landschaft als
Bauern- und Handwerker -Bereich hat darunterbis jetzt kaum Schaden gelitten.

Politisch war die Karte der Ortenau ehe-*
dem so buntscheckig wie die der oberrheini¬
schen Landschaften insgesamt. Neben den Be¬
sitzungen der Ritterschaft hatten an der Or-1
tenau Anteil die Markgrafschaft Baden-Baden,das Bistum Straßburg (Renchtal, Ettenheim
u. a .), Hanau-Lichtenberg, Vorder-Österreich,Nassau-Saarbrücken , die drei freien (Vereins)-
Städte Offenburg, Gengenbach und Zell a . H„das freie Reichstal Harmersbach usw. Die
Aufsaugung dieser kleinen und kleinsten Ter¬
ritorien durch das 1803 entstandene Groß¬
herzogtum Badert ging nicht ohne Bauch¬
grimmen vor sich . . .

In einem Vogelschaufoild darf ein Blick auf
romantische Gedenkstätten und Erinnerungs- .
male nicht fehlen . Von Norden her schaut die
Ruine Hohenbaden über der Bäderstadt an
der Oos in den Gau. Wie ein Pfeiler ragt die
Yburg auf. In der Ruine Windeck versam¬
melten sich zu Beginn deg letzten Jahrhun¬
derts erlauchte Geister aus Baden und aus -
dem Elsaß. Die Schauenburg über Oberkirch?
beschwört das Gedächtnis Grimmelshausens, ;
der als Güterschaffner der Freiherm von 5
Schauenburg, wie als Wirt „Zum silbernen5
Stern “ im Renchtal tätig war . ehe er bischöf - ?
lich-straßburgischer Schultheiß zu Renchen
würde. Den Staufenberg , der eine unver¬
gleichliche Sicht über die Rhein-Ebene er¬
laubt , umranken Sagen und Märchen. Das
Schloß auf dem Stein von Ortenberg , eine
Schöpfung aus der Mitte des vergangenen
Jahrhunderts , ist zwar eine architektonische
Fehlleistung, erinnert aber gleichwohl an den
Sitz des Landvogtes wie an den Hexenstuhl,
die vor Jahrhunderten da oben Furcht und
Schrecken verbreiteten . Das Gengenbacher
„Bergle“ gehört zu den Wahrzeichen deg vor¬
deren Kinzigtals. Die Hohengeroldseck krönt
die Wasserscheide zwischen Kinzig und Schüt¬
ter . An beachtlichen, baulichen Schöpfungen
aus der Zeit des Barock mangelt es nicht. Wie
anderwärts waren auch in der Ortenau die
Abteien Pflegestätten der Kultur : Lichtental,
Schwarzach, Gengenbach, Schuttern , Allerhei¬
ligen und andere mehr.

Ein heiteres , schaffiges Volk ist in der Or¬
tenau daheim . Daß es gern Feste feiert,
braucht nicht bestritten zu werden . Für die
jüngsten Jahre darf mit Genugtuung festge- -
stellt werden , daß man rieh mit Erfolg be¬
fleißigt,

'festlichen Tagen gepflegte Haltung zu
sichern. Davon ist auch mancherlei zu verspü¬
ren im Ablauf der Ortenauer Herbstmesse,
in der Industrie , Handwerk , Gewerbe und
Landwirtschaft Zeugnis ablegen von ihrem
Streben und Schaffen . Balthasar Mooser .

Heidelberg möchte Kurstadt werden
Deutschlands stärkste Radium -Solquelle sprudelt in 1000 Meter Tiefe

Heidelberg (C . W . F .) Die Tatsache , daß Bad
Oberschlema in Sachsen durch das Vorgehen
der uransuchenden sowjetischen Besatzungs¬
macht jedem Kurbetrieb entzogen wurde, hat
das Interesse der medizinischen Welt für die
Heidelberger Radium-Solquelle ‘neu belebt.
Schon lange vor dem zweiten Weltkrieg ver¬
suchte die vielbesungene Fremden- und Uni¬
versitätsstadt auch den Weg zur Kurstadt zu
beschreiten. Bereits im Jahre 1918 wurde am
südlichen Neckarufer , in einer Tiefe von 1 022
Metern, in unmittelbarer Nachbarschaft einer
großen Universitätsklinik , eine Radium-Ther-
mal-Solquelle erbohrt und ihr Charakter als
wertvolle Heilquelle durch den Heidelberger
Radiologen Professor Dr. Becker nachgewiesen .
Es konnte festgestellt werden , daß es sich bei
diesem „Heidelberger Wasser“ um eine radio¬
aktive Thermal-Sole von rund 45 Grad Celsius

SSdwestdeutsche Umschau
Kitzingen (swk) . Als sich eine Bäuerin in Mönch-

sondheim am Kartoffeldämpfer wärmen wollte,
wurde ihr Kleid von Funken entzündet. Die Frau ,
die sofort in hellen Flammen stand , starb , noch
während Nachbarn sich um sie bemühten .

Bamberg (swk/apd) . Aus Freude über die end¬
lich fertiggestellte Wasserleitung will die Ge¬
meinde Niederhofen den Hochbehälter am Ein¬
weihungstage mit Bier füllen, damit jeder trinken
kann , so lange es ihm schmeckt .

Mannheim (-nk ) . Große Empörung verursachte
der Beschluß der Besatzungsmacht, im Diako -
nissen-Mutter - und -Krankenhaus, der ehemaligen
Lüttichkaserne, polnische Wachmannschaften unter¬
zubringen. Das Diakonissenhaus war nach seiner
völligen Zerstörung mit Einverständnis sowohl
der Militärregierung als auch der Wehrmachts¬
vermögensverwaltung in die leere, verwahrloste
und beschädigte Kaserne eingezogen und hatte
sich mit einem Aufwand von 1.6 Millionen DM
— meist durch Spenden und Haussammlungen
aufgebracht — mühselig wieder eingerichtet. Das
Krankenhaus hat heute 200 Betten und dient auch
der Ausbildung der Diakonissenschwestern.

Weinheim (ha ) . Das durch seinen roten Burgun¬
der bekannte Weindorf Lützelsachsen feiert vom
4. bis 6. Oktober sein Winzerfest.

Heidelberg (as) . Im Scheinwerferlichtseines Eil-
triebwagen entdeckteder Wagenführer im Schloß¬
bergtunnel auf den Schienen den Körper eines
Mannes . Da der Zug nicht mehr rechtzeitig halten
konnte, wurde der 40 Jahre alte Mann überfahren .
Die Begleitumstände bestätigen den Verdacht auf
Selbstmord.

St . Ilgen. In der Lederfabrik St . Ilgen brach
gestern früh ein Großbrand aus , dem die Hälfte
der Fabrikationseinrichtungenzum Opfer fiel .

Pforzheim (lsw) . Zwei schwer und- drei leichter
Verletzte gab es auf der Würmtalstraße bei Pforz¬
heim, als ein Jeep des staatlichen Sprengkomman -
dos mit einem Personenwagen zusammenstieß .

Königsbach (lsw) . Der Bauernverband Mittel¬
baden hält am 5 . Oktober in Königsbach das Ernte¬
dankfest ab, an dem Abordnungen aller dem

Bauernverbandangeschlossenen Ortsbaue ^nvereine
teilnehmen werden.

Goldscheuer (lsw) . Die diesjährige Ernte im
badischen Krautanbaugebiet im Kreise Offenburg
hat die Erwartungen weit übertroffen. Durch den
reichhaltigen Regen der letzten Wochen kam eine
gute Mittelernte zustande, deren Qualität weitaus
besser ist als in allen vergangenen Jahren . In
Goldscheuer , Marlen und Kittersburg beträgt der
tägliche Absatz bereits bis zu 3000 Zentnern.

Offenburg (lsw) . In Offenburg wurde eine
Schmetterlingsausstellungeröffnet, die der Kustos
der städtischen Sammlungen, Professor Barleon ,als die größte exotische Schmetterlingsschau
Deutschlands bezeichnete. Sie ist ein Teil der
wertvollen naturkundlichenSammlungender Stadt
Offenburg , die seit dem Kriege in einem Keller
unzureichend untergebracht sind.

Meßkirch (b ) . Von seinen Eltern und Geschwi¬
stern, die Kartoffeln ernteten, entfernte sich un¬
bemerkt ein eineinhalbjähriges Bübchen und lief
nach Hause . Es rutschte aus , fiel in eine Jauche -
Pfütze, konnte sich nicht mehr aufrichten und er¬
stickte .

Stuttgart. Um seiner zwölfjährigen Tochter das
Lügen auszutreiben, schlug ein Vater das Kind
derart mit Besenstiel und Gummischlauch , daß es
acht Tage lang in das Krankenhaus mußte . Das
Amtsgericht Stuttgart verurteilte den Vater zu
einer Gefängnisstrafe von drei Monaten und ent¬
zog ihm das Sorgerecht.

Stuttgart (lsw) . Auf dem Gleis der Eisenbahn¬
strecke Heidelberg—Mannheim wurde ein ameri¬
kanischer Soldat tot aufgefunden. Die Militärpoli¬
zei ist noch mit der Aufklärung des Falles be¬
schäftigt.

Heilbronn (lsw). Ein Arbeiter stand in einem
dreieinhalb Meter tiefen Schacht , in den eine
sieben Zentner schwere Röhre hinuntergelassenwurde. Dabei geriet plötzlich der Dreibock , an dem
das Rohr befestigt war, ins Rutschen und stürzte
ein , so daß die Röhre in die Grube fiel und den
Mann erschlug.

mit achtprozentigeim Chlor-Calcium-Gehalt
handelte. Die Quelle enthält in Wasser gelöstes
fixes Radiumsalz, was sie sehr wesentlich von
fast allen bekannten radioaktiven Quellen un¬
terscheidet.

Seit 1919 wurde die Quelle in der Heidelber¬
ger Poliklinik zu Solbädern verwendet . Viele
hoffnungsvollePläne , die sich mit der stärkeren
Nutzbarmachung der Sole beschäftigen, mußten
jedoch ad acta -gelegt werden , da Heidelberg in
den dunklen Inflationsjahren in seiner Ent¬
wicklung stark gehemmt war . Auch auf die
Errichtung eines großen stadteigenen Bad-Ho¬
tels mußte verzichtet werden , obwohl es erwie¬
sen war , daß es sich hier um die stärkste bis¬
her in Deutschland bekannte Radium-Solquellehandelte. Jedoch konnte einige Zeit darauf un¬ter der Führung der Stadtverwaltung die „Ra¬
dium - Solbad - Aktiengesellschaft“ gegründetwerden, die sich die Aufgabe stellte , die einen
Kilometer tief in der Erde sprudelnde Quellefür Radiumbäder-Kuren , Inhalationen und zur
Gewinnung von Quellsalzen auszuwerten . 1928
war man endlich in der Lage, gemeinsam mit
Geldgebern aus der Mannheimer Industrie undder sächsischen Wirtschaft, ein modernes Ra-
dium-Sol-Badehaus unmittelbar am Neökarufer
zu errichten . Ein besonderes Röhrensystem er¬
möglichte es , die Sole in die Badewannen der "
Heidelberger Medizinischen Klinik und in ein
großes bahnhofsnahes Hotel, das heute vonder Besatzungsmacht beschlagnahmte Victoria-
Hotel, zu leiten . Die Bestimmung dieses vomGrün des Waldes umrahmten Hauses war , als
Bad-Hotel zu dienen . Die Gäste brauchten vomBett aus nur in die Wanne zu steigen und schon
begann die Heidelberger „Radium-Kur “ .Nun ist dieser Tage das seit Kriegsende be¬
schlagnahmte stattliche Badehaus mit der Ra-
dium-Sole-Quelle an ihren Besitzer zurückge¬
geben worden und die Bad. A G . steht gemein¬sam mit der interessierten Stadtverwaltung voreinem neuen Start . Der Heidelberger Stadt*kämmerer stellte soeben fest , daß die Instand -
setzungsarbeiten im Badehaus eine viertel Mil¬
lion DM erfordern . Allerdings wird dieseSumme kaum dafür ausreichen, dem wieder¬
erwachenden Heidelberger Kurbetrieb eine
glanzvolle Zukunft zu sichern. Es wird der In¬
vestierung weit größerer Mittel bedürfen , um r
Badegäste aus nah und fern die Gewähr zubieten, in Heidelberg eine angenehme Unter¬
kunft. zu finden . Bis zur Stunde sind in der
schönen Stadt am Neckarfluß noch immer zahl¬reiche Hotels beschlagnahmt. Doch hofft manim Rathaus, daß der Bundesfinanzminister be¬
reit ist . hier ein für Amerikaner bestimmtes
siebenstöckiges Wohnheim auf Besatzungs¬kosten zu errichten . Dieses Hochhaus, das im
Villenvorort Neuenheim liegen soll, könnte 200
Besatzungsangehörigen ein neues komfortables-
Ouartier bieten und als Äauiva.lent einige große
Hotels aus den Banden der Requisition lösen .
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Wie kommt’s nur,
daß Deine Schürze

so weiß ist?
Ja - die ist

SUWAWEISS!
m

Wir suchen noch einig «

wirklich tüchtige
VERKAUFS - VERTRETER

für unser Universal -Hausbalt -Gerät . Verkauf nur an Private .
Gründliche Einarbeitung durch bewährte Fachkräfte . Wir bieten :
Beachtliches Soforteinkommen, . Dauerexistenz , Aufstiegsmöglich¬
keit . Vorstellung am Montag , dem i . Okt . 1952, von 9—17 Uhr,
August -Dürr-Straße 4, parterre , Vorax .

r -
Namhafte *

Brunnen -Unternehmen
sucht für Baden

erfahrene seriöse Nifarbeiter
mit guten Referenzen fUr den Prlval -Verkauf .

Erstklassige Verkaufsunterlagen . Dauer -Existenz .
SO unter K 698 K an BNN .

mSiSBk
Helvetia • Schweizerische Feuerversicherungs - Gesellschaft • Gegründet 1861

Bezlrkadirelytion £üp Baden und die Pfalas
Karlsruhe, Leopoldstraße 48, Telefon 176

Oenerala £entup für Karlsruhe und Umgebung , Ludwig Renz
Karlsruhe, Leopoldstraße 48 , Telefon 7339

Versicherungen aller Art
Bewerbung von Mitarbeitern erbeten

Flecke in der Schurze lassen sich nun
mal bei der Arbeit nicht vermetden .Ohne
Flecke und strahlend weiß sieht Wäsche
doch viel besser aus ! Das neue Suwazieht
Flecke selbsttätig aus dem Gewebe und
macht alles Suwa-weiß. Die Suwa-Wäsche
ist dabei ganz einfach ; ohne extra Ein¬
weich- , ohne extra Spülmittel . Einweichen,
kochen, waschen — alles mit Suwa allein.

VON SUNLICHT — DARUM OUTI

Zurück i
Dr. med . Pawtowsky

Schillerstraße 55 , Ecke Kriegsstr . 1

Telefon 4241 Alle Kassen

Amtltehe Bekanntm
Öffentliche Erinnerung

An die Zahlung folgender Steuern
und Abgaben wird erinnert :
1. Einkommen - und Kirchensteuer -

Vorauszahlungen auf die fest¬
gesetzten Teilzahlungen neost
Abgabe „Notopfer Berlin " der
nichtbuchführenden Land - und
Forstwirte für das lll . Viertel¬
jahr 1952,

fällig 10. 10. 1952 .
2. Lohnsteuer für September 1952

(Monatszahler ) und lll . Viertel
Jahr 1952 (Vierteljahreszahler , ; w- r _ . K„ rll _ -
nebst Kirchenlohnsteuer — getr . Vereinbarung ,
nach Religionsbekenntnissen —
und Abgabe „Notopfer Berlin "
mit Anmeldung ,

fällig 10. 10. 1952 .
3. Umsatzsteuer für September 1952

(Monatszahler ) und IM. Viertel¬
jahr 1952 (Vierteljahreszahler )
mit Voranmeldung ,
fällig in der Zeit vom 1. bis
10. 10. 1952.

4. Versicherungs - und Feuerschutz -
Steuer ,

fällig 10. 10. 1952 .
5. Beförderungssteuer (Nachwei¬

sungen 2fach ) im Personenverk .,
fällig 10. 10. 1952 .

im Werkfernverkehr ,
fällig 20. 10. 1952 .

6. Rentenbankgrundschuldzinsen f .
dds II. Halbjahr 1952,

fällig 1. 10. 1952 .
i . Abschluß - bzw . Vorauszahlungen

auf Grund der zugestellten
Steuer - usw . -Bescheide .

8. Kraftfahrzeugsteuer : Es wird
darauf hingewiesen , daß die
Steuerkarten vor Ablauf der Gül¬
tigkeitsdauer zu erneuern sind .
Rückstände werden unter Berech¬
nung der Säumniszuschläge , Ge¬
bühren u . Kosten durch Postnach¬
nahme oder im Vollstreckungs -
Verfahren eingezogen . Bei Post -
od . Banküberweisung sind stets

mmmm

Suwa wäscht
selbsttätig

Flecke ’raus

qdt
Suud -uäßc

Wäscht '

Ärzte / Dentisten Stollen -Angebote

Bedeutende schweizerische Trikotogen - und Nylonwäschefabrik
sucht bei der einschlägigen Kundschaft besteingeführten

Verlrefer oder Groftimporleur
zum Vertrieb ihrer Markenartikel , welche sich in Deutschland
bereits großer Beliebtheit erfreuen .
Interessenten wollen sich unter Angabe von Referenzen meiden
unter P 50296 Z an Publicitas , Zürich 1 (Schweiz ) .

1 junger Buchhalter
1 junger Elektro - Kaufmann

in ausbaufäh . Steilung von Elektro -Großhandlung zum sofort .
Eintritt gesucht . Handschriftl . Bewerbungen unter 14355 an BNN .

Dr .med .Maria Bittmann | «jFür meinon Verkaufsschlager

Bezirksvertreter
von führender Firma aus der Branche (elektr . Haushaltgeräte )
per sofort gesucht . Wir bieten hohe Bezüge , laufende Unter¬
stützung seitens des Stammhauses . Ausführliche Bewerbung von
erfolgsgewohnten Herren unter 14159 an BNN .

tfichtlg.VertreteriFachärztin für Säuglings - und
Kinderkrankheiten

Khe . , Schubertstr . 5 , Telefon 9369 i audl |r 0 |on n . nNeue Sprechzeiten : tägl . 11— 12 Uhr,i „ • j . .nachm . 15—16.50 Uhr, außer Milt - 1™ m Besuch der Privatkundschaft
woch - und Samstag nachmittag . gesucht . Sehr gute Verdlenstmög - jUichkeit . CS) unter K 890 K an BNN . '

Nach mehrjähriger Tätigkeit
als Oberarzt der orthopädi¬
schen Universitätsklinik in
Heidelberg -Schlierbach habe
ich am 1. Oktober 1952 die
ärztliche Leitung der

orthopäd . Abteilung am
Alten St. Vincentiushaus
in Karlsruhe am Karlstor
übernommen .
Sprechstunden ebenda an
Werktagen von 11—13 Uhr,
sonst nach Vereinbarung .

Privat -Dozent

Dr . He Rfither

Einzel- und

Kolonnen -

Werbung i

GEORG KRAUS
Karlsruhe , Baumeisterstr .4
das altsoiide Haus für gute
Vertreterin nen ) Zeit¬
schriften mit u . ohne Ver¬
sicherung . Anmeldung und
Einstellung jederzeit .

Telefon 2261

Oberreisender
möglichst mit Verkaufskolonne , von Elektro -Großfirma zum Ver¬
kauf von Eiektro -Hausgeräten an Private für Südbaden (Sitz
Freiburg ) gesucht .

Geboten wird : Gründliche praktische Einarbeitung durch Spe¬
zialisten . Während der Einarbeitung feste Bezüge , außerdem
Krankenversicherung und Unfallschutz .

Verlangt wird : Einwandfreier Leumund sowie intensive Arbeit

SJ möglichst mit Lichtbild , unter K 894 K an BNN .

| iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii |

| Junger Reisender I

Der Badische Kunstverein
sucht auf 1. Nov . d . J . einen

Mitarbeiter ( inj
für Kasse u . Büro . Dauerstellung .
Kenntnisse in Maschinenschreiben ,
Stenogr . u . Buchführung erwünscht .
Interesse an bildender Kunst Vor¬
aussetzung . Bewerbung , mit Zeug¬
nissen u . Lebenslauf an den Bad . :
Kunstverein Karlsruhe , Waldstr . 3 . ■

Einkommen -Erhöhung
dch . Verm .-Tätigkeit f . groß . Unter¬
nehmen (Akt .-(Ses . ) . Lohnend . Ne - ;
benverdienst f . Herrn mit groß . Be- '
kanntenkreis .

' IS K 886 K an BNN .
1

Tüchtiges

Gastwirtsehepaar
f . geplant , Wiederaufbau einer
erstrangigen Gaststätte in der
besten Lage von Karlsruhe für
langfristigen Mietvertrag ges .
iS3 unter 14003 an BNN .

Leistungsfähiges Einzelhandels¬
unternehmen in Karlsruhe sucht
zum baldigen Eintritt

1 Lehrling männl . o . weibl .
für die Textilwarenabteilung

1 Lehrling männlich
für die Mäbelabteilung

1 Lehrling männl . o . weibl .
für das Büro.

Aufgeweckte junge Menschen
bitten wir sich zu bewerben unt .
Beifügung von Abschriften der
letzten beiden Schulzeugnisse
unter 14260 an BNN .

Tagesmädchen
kinderlb ., selbst ., zu 2 Erw . , 2 Ki .
ges . Dr . Graf , Khe ., Rheingoldstr . 7

Jüngere Hausangestellte
die zu Hause schlafen kann , für

gepflegten Haushalt gesucht
Brune Blumenthal , Moltkestr . 51

Hausgehilfin
in Geschäftshaushalt gesucht .
Geboten guter Lohn , Zimmer m .
Fließwasser und Warmwasser¬
heizung . Angebote mit Unterlag ,
unter 14401 an BNN erbeten .

Repräsentative
Herren und Damen _

m . best . Wohnmöglichkeiten als
Bez .-Vertr . bei hohem Verdienst
ges . Keine Versicherung , keine
Kundenbesuche . Vorerst nur ausf .
sehr . Angebote m . Lichtbild an :
G . Mülfer — München 13
Elisabethstraße 30

17—18jöhriger Bäcker , ebenf . jg .
Kondit . als Volontär f . Bäckerei, '
Nähe Karlsruhe , sofort gesucht .■ES unter 14168 an BNN .

Hilfsarbeiter bis 18 J., ab sof . aus -
hilfsw . f. etwa . 3 Mt . v . Groß - 1
handl . gesucht . 53 14240 an BNN .

Bäckerlehrling gesucht . Kost und
Wohnung i. Hause . Bäckerei Gay
u . Spiekermann , Bruchsal , Kaser¬
nenstraße 9 .

38'/$ Prov. , leicht verkäufl ., Waren¬
kaution 100 .-, Auto n . Bedg . , aber
erwünscht . 53 12918 BNN B.-Baden

Praxis >Eroffnnng !
zum 1. 10. 1952

Dr. Werner Barck
Facharzt für Hals -, . Nasen -,

_ , Ohrenkrankheiten
Steuernummer und Verwendungs - ; Khe ., Ritterstraße 26, Telefon 4608 ;
zweck anzugeben . privat Telefon 5002

Die Finanzämter : ;Sprechzeit : Mo .—Fr. 10—12,16—18 U. ;
Karlsruhe-Stadt , Karlsruhe-Durlach , j Mi .nachm , keine , Samstag nach '
Bruchsal, Ettlingen und Pforzheim , jVereinbarung . Alle Kassen

Dr. Egon Schröder
Focharzt

f . Orthopädie u . orthop . Chirurgie ;
Sprachst , vorerst wieder Südend - 1
Straße 10, montags , mittwochs ,
freitags 10—11 Uhr , dienstags und
donnerstags 15—16 Uhr und nach !
Vereinbarung .

■■■■■■■■■■■■■■■■■MB
Zum Verkauf , unserer erstklassigen
Saisonartikel such , wir gut eingef . ;

Vertreter
der Süßwaren - und Lebensmittel -
branche für d . Gebiete Karlsruhe —
Bruchsal . SD 10047 BNN Bruchsal . i

Bekanntmachungen
Öffentl . Pfandversteigerung
der Karlsruher Darlehensanstalt
Dr . F. BÜchin — Pfandieihanstalt —
Karlsruhe, Schfachthausstr . 8, am
Mittwoch, den 8. Oktob . 1952 , von
9—-18 Uhr . Ausgeboten werden : Da¬
men - u . Herrenbekleidung , Bett - u .
Tischwäsche , Schuhe , Taschen - u .
Armbanduhren , Schmuckwar ., dar¬
unter 1 Brill .-Ring , Bestecke , Le - jdermäntel , Radios , Fotos , Fahrrä - I
der , 1 Reiseschreibmasch ., Akkor - I
deons , 1 Kindersportwagen , Feld - !
Stecher , 1 Mikroskop 2500fach , Pelz - i
mäntel , Rechenschieber , 1 Saxoph . ,
1 Kreis -Sägewelfe m . Sägeblätter, !
versch . Haushaltwaren und Werk - |
zeuge u .a .m ., aus nicht ausgelöst . ■,
Pfändern bis Nr. 24 600 . Auslösun¬
gen bzw . Verlängerungen nur bis '
6. 10. 52 möglich .

Am Versteigerungstage bleibt
die Anstalt für den Geschäftsver¬
kehr geschlossen .

Zurück I
Dr. Weil )
Räntoen -Radium-

Institut

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

DAUEREXISTENZ
Chemische Fabrik bietet er¬
folgreichem Verkäufer im Be¬
zirk Karlsruhe und Umgeb .
Mitarb . in ihr . Verkaufsstab .

Kein Verkauf on Private
Verlangt werden Einsatz¬

freudigkeit und Ausdauer .
Geboten wird sehr guter .

Verdienst , bei Bewährung
kurzfristig Festanstellung
Aufstiegsmöglichkeit . Bewer¬
bungen mit Lebensif ., Licht¬
bild u . Angabe jetzig . Tätig¬
keit unt . K 651 K an BNN .

Freihandverkauf
Am Dienstag , 7. Oktober 1952 ,

von 9—18 Uhr, gebe ich folg . Ge¬
genstände im Wege des Freihand¬
verkaufs ab :

1 eichenes Schlafzimmer , 250 DM ,
eich . groß . Regal , verschied , gute
Möbelstücke , neuwertige elektr .
Nähmaschinen , elektr . Kühlschrank,
Herren - u . Damenfahrrad , 1 Posten
Herren- u . Damenschuhe , Kleider ,
Mäntel , Anzüge , sowie sonstige
Haushaltgegenstände .

Frau Anna Früh, Versteigerer ,
Büro : Scheffelstr . 68 , Tel . 1039 .

Es wird laufend gutes Versteige¬
rungsgut angenomm . , ganze Haus¬
haltungen , Geschäftsauflösg . usw .

Erstes Karlsruher ju ie (
Bestattungsinstitut rlcMlI

Mathäus

s VOGEL
§ Karlsruhe
| Hirschstr. 44

Bei Trauerfall
genügtRuf 2747

Kostenfreie Bestattungs - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,
Überführungen , Sarge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Praxisverlegung !
Dr . med .

H . HANFMANN
Facharzt für Innere Krankheiten

bisher Herrenstraße 23

jetzt Kaiserstrafce 30
Haltestelle Techn . Hochschule

Sprechstunden : 16—18, außer Sa -,
sonst nach Vereinb . Telefon 9695

= gesucht , der zum Verkduf von Möbelbezugstoffen etc . Fach - =
= kenntnisse und Routine besitzt und bei der einschlägigen Kund - =
= schalt der Sattler - , Tapezier - und Polstergeschäfte im Bezirk =
= Baden bestens eingeführt ist und Erfolge nadiweisen kann . =
= Handschriftliche 123 unter K 695 K an 8NN.

l llllllllfllllllllllllHIllllllllllliyilllllllllllllllllllllHIIIIIWlIHIllllllllllllllllllllHlllllHlIHlllllg

Hausmeister und Betriebselektriker
mit abgelegter Gesellenprüfung , möglichst im Besitze des Füh¬
rerscheins Klasse Ml, zum möglichst baldigen Eintritt in Dauer¬
stellung von hiesigem Kaufhaus gesucht . Bewerbungen mit
Lichtbild , Zeugnisabschriften usw . unter 14252 an BNN erbeten .

Staatliche Dienststelle ln Karlsruhe sucht

Bauingenieur
mit abgeschl . Ausbildung an einem Staatstechnikum mit Inter¬
esse für besond : Arbeiten im Wasserbau zu mögt , sofortigem
Eintritt . Es wird selbständiges und besonders sorgfältiges und
gewissenhaftes Arbeiten verlangt . Vorgesehen für eine Plan¬
stelle nach TO . A. V. Anstellung zunächst zur Probe nach
TO . A. VI. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Lebenslaut
unter K 862 K an BNN .

Dipl. Ingenieur
für Tief - uhd Hochbau

zum sofortigen Eintritt gesucht .
Bausteiienpraxis , einwandfr . Kennt¬
nisse in Statik u . Kalkulation . Be - !
Werbungen mit Zeugnisabschriften
u . Gehaltsansprüchen u . 14044 BNN

Kontoristin
perl , in Steno u . Schreibmasch . ,
die auch die Kasse bedienen
muß , zu mögl . bald . Eintritt ges .
Schriftl . Angeb . mit Lichtbild u .
Nachweis bisher . Tätigkeit unt .
16200 an BNN erbeten .

Anständige Frau
j (mindest . 60 ] . alt ) , die Rente bez . ,
! w . Kost u . Logis gebot . Bedingung :

Führung eines frauenl . Haush . mit
I 8j . Kind . iS u . 16133 an BNN .

Jüngeres Mädchen
halbtags , für Haushalt gesucht .

Beuschlein , Khe ., Karl -Wilhelm -Str .38
Fleifl. Hausgehilfin 2—3mal in der

Woche gesucht . IS3 14229 BNN .
Saubere Frau f . Kind tagsüber in

Kher Haush . ges .Si 14238 BNN .
Hausgehilfin für sof . od . sp . ges .

Bäckerei Schroth , Khe .,Yorckstr .36

_ Stellen -Geeucha _
Erfahr. Buchhalter , abschlußsicher ,

sucht Stellung , ganz - od . halb¬
tags . .£SI unter 14262 an BNN .

Jüng . Schriftsetzer
mit* gut . Kenntn . in Akzidenz - u .
Anzeigensatz sow . Umbruch , sucht
sich zu veränd . £3 u . 14249 an BNN .

= :Junger Kaufmann

Karbelstickerümen
zum Besticken von Stoff u . TüM für
lohnende Heim - od . Fabrikarbeit '
gesucht . JS3 unt . K 817 K an BNN . ;

Achtung Einzelhandel !
Junger , tatenfroher Kaufmann ,
verh ., sucht bei älterem , kinder¬
losem Ehepaar mit Geschäft ,
das diese aber altershalber
nicht mehr voll leiten können ,
den Sohn und Nachfolger in je¬
der Hinsicht zu ersetzen . Sie
sollen ihm u . seiner Familie voll
und ganz Eltern sein u . ihm
Heim u . Existenz bieten . Pflege
der Besitzer wird übernommen .
Bitte um wohlwoll . Zuschrift .
wää unter 14 360 an BNN .

Auf kürzestem Weg
zum gröfeten Erfolg !

Ein Vierteljahrh . biet . wir durch
Besuch der Priv .-Kundsch . Hun¬
derten v . Mitarbeitern
besfe Verdiensfchancen .

Die Vertretung uns . Markenart .
von höchster Qual , ist 3hre Exi¬
stenz . Der Tüchtige meldet sich
unter U 6468 über OBANEX An-
zeigen -Exped ., Freiburg (Brsg .)

Praxisverlegung
Luise Kraff -Kühling

Dentistin
von Bahnhofstr . 26 nach

EisenlohrstraBe 14, Telefon 6565

Unterricht

Existenz
1000 DM Monatseinkommen nach
Eign . Ali .-Vertriebsst . f . in In- u .
Ausl . z . Mill , verk . Sensation .
Massenschlager bzksws . zu ver¬
geben . Haupt - od . nebenberufl .
Industrieerzeugnisse Stuttgart -
Cannstatt , Schließfach 259 .

■
j

Gute Verdienstmöglichkeit für

Hertha Feuerstein \ Vertreter ( innen )
Pianistin

Ausbildung im Klavierspie !.
Beginn neuer Musikkurse

für Kinder und Erwachsene .
Khe ., Erzbergerstr . 75 . Tel . 3070 .

durch Vertrieb von Textilwaren an
Privatkundschaft gegen Provision .
Interessent , senden iS ! unt . K 912 K
an BNN .

Maria Hammes
Durlach , Marstallstraße 24

KLAVIERUNTERRICHT
Wiederaufnahme 16 . Oktober

Privafvertreter ( in)
mit u . ohne Auto f . d . Verk . v .
Motorrad - , Leder - u . Arbeitskteidg .,
sow . Herrenkleidung , gesucht . Gut .
Verdienst . Postfach 123, Bruchsal .

Einleg -Obst
u . Fichtenstangen , 10—18 m lang ,
vielseitig verwendbar , hat zu
verkaufen L. Schulz , Weingarten
(Baden ) , Wiesenstraße 1.

Die bekannte westdeutsche
Zuschneideschule

Aloitf Arnold
Frankfurt Main , Gr . Friedberger
Straße 33/35 , fuhrt demnächst im
Einvernehmen mit dem Badischen
Landesgewerbeamt

in Karlsruhe

Zusdineidelehrgänge
für die Damengarderobe
durch .

Anmeldungen nimmt entgegen :
Damensdineider-Innung
Karlsruhe , Nowadtanlage 13
oder die Firma
Otto Widmann
Modejournalverfrieb .
Karlsruhe , Stephanienstraß . 34

Namhafte KaffeegroBrösterei
! in norddeutscher Hafenstadt , sucht
beim Lebensm .-Einzelhandel und

: gastronom . Betrieben gut einge¬
führte

! VERTRETER
; mit Pkw . SSI unter 14372 an BNN .
j-

Mitteldeutsche Lackfabrik' Herstellerin erstkiass . Fabrikate
! auf öl -, Kunstharz - und Nitro -Basis ,1 sucht für die Postteitzahlgebiete
: 17a und 22b bei dem Lack - und
; Farbenhandel gut eingeführte ,
[ branchekundige

Vertreter
, Nur wirklich gut eingeführte Her -
i ren wollen sich bewerben unter
! K 812 K an BNN .

Gesucht werden

Eisendreher , Rundschleifer
und Bohrwerksdreher

zum sofortigen Eintritt in Dauerstellung .

KARL FR . UNGERER , Maschinenfabrik
PFORZHEIM , Arlingersfralje 6

Chauffeur
(erstkl . Fahrer ) mit Wohnsitz in Karlsruhe , Baden -Baden oder
der näheren Umgebung einer dieser Städte , für Pkw sofort
gesucht . Verfangt werden : Todeiioses Benehmen u . gründ¬
liche Kenntnisse und Erfahrungen in der Durchführung von
Reparaturen und Wagenpflege . CB u . K 906 K an BNN .

perf . m Sterfo u . Schreibmaschine
mit Fähigkeiten zum selbständigen .
Korrespondieren , findet Dauerstel¬
lung . Handgeschriebenen Lebens !.,
Lichtbild und Zeugnisabschriften
unter 14255 an BNN .

Perfakte Gardinennäherin
ferner

Näherin für Aussteuerwaren

BaustoffcKaufmann i
zum Besuch der Kundschaft in den :
Kreisen Karlsruhe u . Pforzheim auf
1. 1. 1953 gesucht . IS ! K911K BNN . .

und Bettwäsche
ferner

Handelshilfsarbeiterin
möglichst mit Nähkenntnissen
zum baldigen Eintritt gesucht .
Bewerbung mit Angabe der seit¬
herigen Tätigkeit erbeten an

BROHM
Buchhalter (in)

perf . in Taylorix -Masch .-Durchschr .-
Buchf., Steno u . Maschinenschr . z .
sof . Eintritt in Dauerst , ges . m .
Lichtbild , Lebens !, u . Zeugnisab¬
schriften u . 11032 an BNN Durlach .
Buchhalter , selbst . , firm in Lohn -

buchhaltg ., per sofort gesucht .
Zentrale : Khe ., Wilhelmstraße 35.

iS unter 16066 an BNN . Perf. Hausschneiderin gesucht . iS )
unter 14206 an BNN .

Größeres Werbeunternehmen
bietet jungem , vielseitigem

Grafiker
Zusammenarbeit in freier
Mitarbeit gegen Fixum und
modernem , eigenen Arbeits¬
raum in Stadtmitte , m . Zen¬
tralheizung und Telefon . C2
mit ausgiebigen Arbeitspro¬
ben unter 14093 an BNN .

längere Bedienung
nach Ettlingen gesucht (auch Anf.)
Wohnung im Hause . iS 16171 BNN .

Junge Kontoristin
mit sehr guten Kenntnissen in Ste¬
nografie und Maschinenschreiben ,sofort gesucht . Vorstellung Mon¬
tag , den 6. 10. 52, zwischen 15 u .
16 Uhr erbeten .

Deutsche Kranken-Versidterungs -
AG. , Geschäftsstelle Karlsruhe,Graf -Rhena -Straße 13

Besuche zur Zeit d . Handelsschule
und suche auf 1. Nov . passenden

Arbeitsplan
eVtl q - kfm ‘ lehrst - ^ 14292 -BNN -

' Heizer für ‘größere ZentfaJh . sucht
Stelle . 23 unter 14182 an BNN.

Kraftfahrer mit Führerschein Ki. M
sucht Stellung , am liebsten Le¬
bensmittel -Firma . CS3 unter 10058
an BNN Bruchsal . v

! Kraftfahrer sucht Steile , evtl , als
Beifahrer . S§3 u . 14264 an BNN .

Kraftfahrer , fleiß . u . zuveri ., kfm .
I geb . , sucht Steile . 14227 BNN .

Dipl .Volkswirtin
iled ., 27 7., Wirtsch .-Abit ., engl ., frz .
Sprachk ., prakt . Erfahrg . in Ind . u.
Handel , sucht pass . Wirkungskreis
bei Ind . , Bank , Behörde oder Wirt -

, schaftsprüferpraxis . 14234 BNN .

Lebensmittel -
Filial -Leiferin

1. Kraft , sucht Wirkungskreis in
Vertrauensstelig . SJ 14296 BNN .

Flotter erfahrener
Verkäufer (in )

sowie aufgeweckter

Lehrjunge
und sauberes
Lehrmädchen

von Feinkostgeschäft gesucht . 23 .
unter K 893 K an BNN erbeten .

Fenster -
Dekorateur

gesucht

Ria -Stoffe
Kaiserstraße 124 a

; Privatvertreter (innen )
j auch nebenberufl ., sucht bekannte

Solinger
I
Besteckfabrik

j für Baden u . Pfalz . Provision gut .
iS unter 160« ) an BNN .

WEIBLICHE ANGESTELLTE '

Alter W 2—23 Dahre , ledig , mit guten Zeugnissen und All¬
gemeinbildung , möglichst mittlere Reife , 2 Jahre Höh. Han¬
delsschule od . Kaufmannsgehilfenbrief , für d . praktischen
Postscheckdienst zum sofortigen Eintritt gesucht . Einstellung
in Verg .-Gr . IX mit Aufrückungsmögiichk . nach VGr. VIII TO . A
Bei Bewährung entwicklungsfähige Dauerstellung . Bewer¬
bungen mit Lichtbild , Lebenslauf und Zeugnissen an

Postscheckamt Karlsruhe (Baden )

Kfz . - Handwerker
für Pkw -Reparatu , von Autovertre¬
tung , erste Marke , in Dauerstellg .
gesucht . EB unter 16063 an BNN .

StenotYpistin
für Verkaufsabteilung eines hiesigen Großunternehmens zum

1. November gesucht . Bewerbungen mit Bild, handgeschr .
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Angabe des Gehaits -

anspruchs erbeten unter K 900 K an BNN .

Jüngerer , kräftiger
Kraftfahrer

für 15-To .-Lkw, der samt !. Arbeiten
Vorsteher ? kann , in Dauerstellung
gesucht . S3 mit bisheriger Beschäf¬
tigungsangabe unt ; K 863 K a n BNN

Taxi - Girls
20—30 junge Damen v . 20—30 X ,
engl . Sprachk ., gute Verdienst¬
möglichkeit , Garantiegeh ., sof .
gesucht . Vorzustellen :
Pa -Pa-Betriebe , Passage 20—26

Intel !., jg . Mädchen f . Leihbücherei
gesucht . KI unter 16151 an BNN .

Port. Hausangestellte , sof . od . zum
15. Okt ., in gepfl . 2-Pers .-Haush .
ges . Nur unbedingt zuveri . u . ge -
wissenh . Kraft kommt in Frage .Alter nicht über 60 3. CS unter
16059 an BNN .

Haushälterin zu Herrn (geh . Stetig .)mit Mutier gesucht (Rüppurr ) . £3
unter 16192 an BNN

Tagesmädchen gesucht . Gode¬
mann , Khe ., Erzbergerstr . 16.Ehrliches Mädchen , nicht unt. 18 3. ,i . Arzthaush . ges . Dr . Ernst Haas
Graben , Hauptstraße 1.

Hausgehilfin , die an seibständ . Ar¬
beit . gew . ist , in Dauerstellung
gesucht , IS ] unt . 16276 an BNN

Tagesmädchen , ehrl ., fleiß . , zu 2Erw. u . 1 Kind sof . ges . Alter 18
bis 20 3. Vorst . Montag 2—5 U .H. Groch , Khe ., Schwindstr . 5 ,

(* Tel . 6143, Nähe IWK, Lorenzstr .
Welche alleinstehende Frau — Rent¬nerin sucht ein Daheim und ist
gewillt die selbständige

Führung des Haushalts
zu übernehmen . CS! 14185 BNN .

Sind Qlatee* t&tket&fkl
Das nicht ; aber fast immer vermeidbar , wenn man auf die
ersten Anzeichen des Haarausfalles achtet (Schuppen , 1jucken ,
Spalthaare , / brechen , / kahlwerden ). Je früher Sie kommen ,
desto schneller und billiger kann Ihnen geholfen werden . Und
wo Hilfe unmöglich ist , wird es Ihnen ehrlich gesagt .

Sprechtsd . in B.-Baden : Mo ., 6 . 10., 9—13 u . 14—19,
Hotel Schweizerhof , b . Bahnhof . Sprechst . in Karis .
ruhe : Dienstag , 7. 10-, 8—19 Uhr , Damen - u . Herren¬
salon Gg . Schneider & Sohn , Ebertstr . 16.
Erstes Württ . Haarbehandlungs - Institut
Gg . Schneider &Sohn , Stuttgart N, Gymnasiumstrafce 21

56 Jahre erfolgreicheHaarbehandlung

Kindergärtnerin
(stoatl . gepr . ) sucht Wirkungskreis

| in Heim , Familie od . Kindergarten .
ICS3 unter 12924 an BNN Bad .-Baden
:Junge , gewandte Stenotypistin ,
j vertraut mit allen Büroarbeiten ,

sucht sich zu verändern . Erstkl .
Zeugn . vorhanden . CSI 14177 BNN .

Buchhalterin (Tayiorix ) selbst . Arb.
gew ., s . neuen Wirkungskreis . ^
unter 14121 an BNN .

Sekretärin
erste Kraft , sich . Auftret ., selbst .,
gepfl . Ersch . , sucht per sof . Vertr .-
Posten . ED unt . 14239 an BNN .

| Bürogehilfin‘ mit läng . Praxis , vertr . mit allen
I Büroarbeiten , Kenntn in Buchführ ,
i sowie Steno u . Mosch . , sucht Ver -
| trauenssteliung , evtl , auch halb -
! tags . IS ) unter 14280 an BNN .
Buchhalterin • Kontoristin s . Halb -

i tagsbeschäftigung . SI 14162 BNN .
Junge Kontoristin , 20 Jahre , sucht

sich zu verändern . ED 14209 BNN .
Gel . Bürokraft s . Stelle a . Büro

od . Verkauf . tS3 14236 an BNN .
Tikht. Sekretärin sucht neuen Wir¬

kungskreis . iS ! 14268 an BNN .
Als Büroanfängerin

(Handelsschulbildung ) sofort Stelle
gesucht . ES3 unter 14155 an BNN .

BUrodnfängerin m . Stenografie - ' u .
Schreibm .-Kenntniss . , sucht pass .
Stelle . unter 14181 an BNN .

Als Büroanfäng . s . Mädch . Stelle
(mittl . R., Hdlssch .) . IS ! 14247 BNN .

Junge Modistin wünscht sich zu
veränd . evtl Geschäftshaush . wo
Tätigkeit im Verkauf mögi . wäre .
E3 unter 14198 an BNN .

Gepr . Hauswirtschaftsgehilfin , aus
gutem Hause , vertraut mit allen
Hausarb ., sucht Vertrauensstelig .
(Si unter 14132 an BNN .

Geprüfte Hauswirtschaftsgehilfin
aus gutem Hause , vertraut mit
allen Hausarb ., sucht Vertrauens¬
stellung . iS unter 14132 an BNN .
hama 4EA sucht WirkungskreisUdlllC bei älterer Dame
oder Herrn zum Betreuen ; ähnliche
Stellung bei Ärztin inne gehabt .
S unter K 891 K an BNN .
Beschäftigung Halb - od . Ganztags

gesucht . ESJ unter 14259 an BNN .
Tüchtige , junge Friseuse sucht gute

i Dauerstellung . S unter 14115
an BNN .

! Ehrl ., junge Frau sucht Steile als
Beihilfe i . Kochen in Weck - oder

i Großküche . S unt . 14156 an BNN .
: Junge , saubere Frau sucht Haib -

tagsputzstetie , 1—2mal wöchentl .
t 52 unter 14170 an BNN .
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Großer Kurfürst
Karlsruhe , Sofienstralje 80

Nach Freigabe durch die US- Verwaltung und nach
vollständiger Renovierung

Wiedereröffnung
am Samstag , den 4 . Oktober 1552 , ob 17 Uhr,mit den

★ beliebten Sdirempp - Printz - Bleren ,
★ gepflegten Weinen und
★ erstklassigen Speisen .

So wie früher , werden wir unsere Gäste zur vollsten Zufriedenheit
bedienen . Es laden herzlich ein

Karl Heller und - Frau

Beteiligungen
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Trägerschürzen
3umperform , vollweit , biou -bunt Kretonne

Kittelschürzen
KnopHorm, -Taitte mit Gummizug ,
modische Dessins , Gf . 42—48 .

3 .90
7 .90

MIM
Das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preifen

T

1

Suche tat . Mitarbeit
mit einer Kapitaleeinlage von
15 000.— bis 20 000.— DM in gutgeh .,
seriösen Untern . Neuer VW-Exp .
steht zur Verfüg . iS u . 13620 BNN .

Kapitalmarkt
i 3000—5000 DM gegen hyp . Sicherh .

und gute Verzinsung zu leihen
ges . IS 10056 an BNN Bruchsal .

350 DM gg . gt . Sicherh . IS 14228 BNN

DM 2000 -_ von priVa,'— — “ — gegen gute
. Sicherh . , hoh . Zins u . mtl . Rückz .
; ZU leihen gesucht . Sl 14147 BNN .

20—25000 .— DM.
Zur Vergrößerung eines gutgehen¬
den Lebensmittelgeschäft , werden
(o . Sperrmark ) b . gut . Zins a . 1.
Hypothek ges . IS 14250 an BNN .
Biete im Auftrag
i 3000 bis 500 000 DM
Hypotheken , Baudal . Max Dann « ,Karlsruhe , Degenfeldstr . 6 , I.

Immobilien

Textilf achgeschift
Wert DM 10 000.—, umzugshalber für
DM 7000 .— zu verk . Kl 14183 BNN .

Ban * n.Möbelschreinerei
bestens eingeführt , maschinell gut
einger ., große Räume , auch f . Fa¬
brik geeign . , verkehrsgünstig ge¬
leg . , alterswg .- zu verk . od . zu ver¬
pachten . CSUunter 14139 an BNN .
Einfam.-Haus in Khe .-Ettlingen gg .

bar ges . Dr . Merk , Imm., Rastatt .Betriebsraum , ca . 40/50 qm, evtl .
Ladengeschäft m . gut . Geschäfts¬
lage gesucht . ES 14298 an BNN .

laden , ca . 50 qm . sofort gesucht .
S unter 14246 an BNN .

Haus zu k. ges . mit etwa 200 qm
gewerbl . Räume , zentrale Lage
erwünscht . Bis 15 000 DM Anzahl .
Ausführl . S unter 14295 an BNN

Einfamilienhaus
beste Weststadt -Lage , günstig zu
verkaufen . El unter 14047 an BNN .
Gaststätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr . Stange
& Co . Khe ., Stefanienstr . 31 . Tel .358

Wirtschaft
und Metzgerei

mit Saal , 2. St ., 5 Räume , in grö¬
ßerem Landort Nähe Karlsruhe ,
umgehend zu verpachten . C3 un¬
ter K 874 K an BNN .

Baden - Baden
Zweifamilien -Villa

in bester Verkehrslage 2X4 Zi . ,
Küche , Bad , viel Nebengeiaß , 2
Mansarden sow . ausbauf . geraum .
Dachgeschoß , parkartiger Garten ,
sehr preisw ., für 38 000 DM zu verk .
Fritz Schaidl , Immobilien , 0 .-Boden ,
Luisenstr , 1a (Barberina ) .

Baden -Baden
Schönes Rentenhaus

3- u . 4-Zi .-Wohng . , in best , zentral .
Lage , sehr günstig für 42 000 DM
zu verkaufen . Durch Fritz Schaidt ,
Immobilien , Badqn -Baden , Luisen¬
straße 1 a (Barberina ) .

Einfamilien -Villa
1951 erbaut , groß . Garten , herr¬
liche Lage , kurzfristig beziehb . .bei 40 000 DM Baranzahlung zu
verkaufen durch

F. H. Stell oHG ., Karlsruhe,Kalserstr . 158, Tel. 4120 u. 2952 .

Eck-Wohnhaus
mit 2 Läden , 3- u . 2-Zimmefwoh -
nungen , gute Lage , la Rentabili¬
tät , bei 15 000 DM Anzahlung zu
verkf . Rest als Hypothek .

F. H. Stoll oHG., Karlsruhe,
Kaiserstr . 158, Tel. 1952 u. 4120 .

Trümmergrundstücke
aufbaufähige , in guter Wohn¬
lage , gegen Barzahlung im Auf¬
träge zu kaufen gesucht . Ange¬
bote an '

F. H. Stoll oHG-, Karlsrehe ,
Kaiserstr . IM. Tel. 29S2 u. 4120 .

Haas
mit 1006 qm Platz

Nähe Markthalle , Einfahrt , gut auf -
baufäh . gewerbl . Rückgebäude ,
derz . Miete 4800 DM , zu verkaufen .
Anzahlg . 25 000 .-, Gesamtpr . 40 000 .-

HANS SCHMITT, Immobilien
Karlsr . , Vorholzstr . 7 , Telefon 2117

mit 11X2 Zimmer , zum
jQglälU Preise von DM 10 000 .—

wegen Auswanderung
zu verkf . Tahresmiete DM 2500 .— .
ISI unter 14242 an BNN .

Rentables
Geschäftshaus

i . d . Kaiserstraße , gegen bar zu
verkaufen durch
A. Herrmann , Hausverwaltvngefio

Karlsruhe , Ettlinger Straße 20

VILLA
Weststadt , alsbald beziehbar , Pr.
50 000 DM bei 20 000 DM Anzahlg .
zu verkf . CS unt .. 14164 an BNN .

Reniehaas
b . 20—25 000 DM Anzahl , z . kf. ges .
K ! unter 14273 an BNN .

Einz. Gelegenheit
Miethaus im Hochsdiw -, Bahnst -.
15 a , Ertrag jhl . DM 740 .—, we¬
gen Teilung zu verk , Preis nach ;
Vereinb . ung . DM 11—12 000 .— ]
erf . Lastenausgleichfrei . IS unt .
X 6476 an Obanex , Anz .-Exped . , ;
Freiburq (Brsg .) .

Reniehaas
31/* Stockwerke , 4 Z.-Wohnung , ;
in guter Wohn - u . Geschäft * !. ,
wegen Auswanderung , Barpreis
16 500 DM .
Haas
in Herrenalb -Gaistal , früh . Pen¬
sion , 3stöckig , mit Gerten , groß , j
Gelände , Kaufpreis 19 000 DM , jzu verkaufen durch i

Wurm 4 Ce-,
Fachgeschäft für Immobilien ,Khe . , Erbprinzensfr , 33 . Tel . 1439

Haus in Knielingen , neuere Bau- f
art , 3X3 Zimmer , großer Garten, !
bei 10—15 000 DM Anzahlung zu ]verkf . Eignet sich auch f . Metz - !
gerei . S3 unt . 14241 an BNN .

Haus mit Gern .-Waren - od . Lebens - !
mitteigeschäft i . mittelbad . Raum
von branchekundigem Ehepaar
gesucht . Einfamilienhaus oder
Tauschwohnung geboten . IS unt .
K 886 K qn BNN . jZweifamilienhaus m . Gart . sof . zu
vk . Erfr. Eggenstein , Hauptstr . 74 . jHof, ca . 300 qm (große , abgeschf . ]Haus -Einf:) best , geeign . z . Er- jrieht , jed . Gewerbebetr . , lagert ! ., ;
Autorep ., etc . Gute Geschäfts !, d .
Südst ., ganz od . teiiw . zu verm . !
ISI unter 14230 an BNN .

Grundstück , 500 qm , mit i . Bau be - !
findlich . eingeschoss . Gebäude ,165 qm , f . Fabrikation u . Handel
feeign . , zum Existenzaufbau bei

eteiligung des Eigentümers ge¬boten . CS unter 14243 an BNN .

Gelegenheitskauf !
Büssing -Lastzug

15 To., in gut . Zustand , wegen Ge¬
schäftsaufgabe für 12 500 DM z. vk .
Sl unter 14272 an BNN .

Volkswagen
Exp . grün , BJ . 52 , Exp . grün , Bj . 51,
VW , sandfarben , neuwert . Teilzahl .
Ahrens , Durlacher Allee , Tel. 7300

n

Ruinengrundstück
400 qm , Nähe Markthalle zu verk .od . Tausch geg . Haus bei Aufzah¬
lung . ISI unter 14208 an BNN .

Tiermarkt

Lloyd LP 300
Opel Kadett , Lim .
Ford Taunus de Lux
Porsche t,3 . Lim.
Borgward Hansa (500, Lim.
Borgward Hansa 1500, Kambi

Zahlungserleichterung möglich

Autohaus Engesser
Karlsruhe , Ettlinger Str . » -SI

Telefon 31 5 44

S Deutsche Schäferhunde , 7 Woch
alt , zu verkaufen . Rückert , Knie -
lingen , Carl -Schurz -StraSe 29.

Goliath GP 700
Limousine

Goliath GD 750
Kombi

^preisgünstig i . A . zu verkaufen .
Autohaus Hatzner , Karlsruhe,

; Ruppurrer Straße 8, Telefon 1995 .

Volkswagen
Olympia 1,5
Fiat 500 ccm
Renault 760 ccm
2 Gudbrod - Lieferwagen

Atlas 800
Hanomag >Diesel
Adler - iunior 1
Bbrgward - Hansa 1500

sehr billig , mit Finanzierung , ver - l
kauft im Aufträge ,

'

Khe.f Schützenstr . 47 , Telefon 984 .

2 Ltr. BMW.
in bester Verfassung , überholt , j
sofort preisgünstig zu verkaufen . ]
ES unter 14095 an BNN . j

Opel - Kadett
Baujahr 1939 in gutem Zustand
mit überholter Maschine zu verk .
CH3 unter K 697 K an BNN .

ICW '*? J«~L. '

„ stert .

Bausparverträge über DM 12 000 .—
u . 8000 .— abzug . Kl 14152 an BNN

Vermiete Einfamilienhaus , Bauj. 49 ,
4 Zi ., K.. Bad , Garten , Kreis
Sulz a . N. Cafä , Kondit ., Bäck . ,
Tanzd . zu vk . Anz . 25—30 000 DM .
3. Ziegler , Schwarzw . - Immob .,
Gernsbach , Tel . 638, Postfach 15.

Mod . Einf.-Haus f .hohe Anford . zvk .
50 000 bar nötig . Kl 14245 BNN .

Wunderschöne , schwarz -weiße

Codier - Spaniel
mit erstkl . Stammbaum , beste Blut¬
führung , zu verkaufen .
Zwinger Reinersberg , Bad .-Baden ,
Gunzenbachstr . 27 , Telefon 60 4 46.

51er

Leghennen
teils am Legen , teils durchgemau¬
sert , weiße Leghorn u . rebhf . Itat .
ä DM 6,50 . Leb . u . ges . Ank . gar .
Vers . Nachn . Bahnstat . angeben . Bei
Nichtgefall . Rückn . a . meine Kost .
Geflügelaufzucht - u . Versand Rudolf
Sinnerbrink , Schloß -Holte 516 i.Westf -

; 4 Rad Tempo , 490 .—, 1,2 t Opel
| 480 .— , gt . Zust . , z . vk ., fahrber .

Scholl , Fahrzgb ., Graben , T. 198 .
; Pkw Opel , 1,2 I, in fahrber . best .
I Zustand , zu verkaufen . Näheres

Bruchsal , Telefon 2816 .
Adler jr .f 950 ccm verst . , zugel . .

I farbereit , 800.-, zu verk . Günther ,
i Wiesenta!, Oberdorfstraße 32 .
j Mercedes 170 V zu verkaufen . ESI
i unter 14135 an BNN .
I Kaufvertrag für VW Export , kurz -
j fristig lieferbar , kostenlos ab-
1 zugeben . Khe ., Telefon 3993 .
Opel -Kadett , i. sehr gut . Zustd ., v .

Priv . gg , bar z . v . Anfr . Tel . 6539 .
ADLER -JUNIOR 1 Ltr.

Cabriolet , iedergepolstert , vier -
sitzig , sehr gepflegt , verkauft

Autohaus Beier , Karlsruhe,
Rüppurre r Str . 2b, Telefon 6350 .

Lloyd LP 300
gebraucht , preisgünstig zu verkauf .
C3 unter 14187 an BNN .

“ * K . uswaW in ,
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69.-

Weibl . Siam -Katze , edles Tier, zu
verkauf . Khe ., Werderstr . 21, III .

Fiat Tepoiino
gut . Zustand , DM 1400.— zu verkf .
Telefon 42350 , Karlsruhe .

Schwerste Zuverjassigketts -

u.nd Geländeprüfung Europas
Treffen der Elite des Motorsports

: Wieder erringt

durchschlagende Erfolge

Bieeinzigen Goldmedäillen der Klasse 350 ccm

.mit den Privatfahrern .

• Oefletich , Deutschland , Soloklasse
• Dr . Czerny , Österreich , Solpklasse
• Stärkie , Schweiz , Beiwagenklasse
• dazu Hurrii,Schweiz , Soloklasse , Bronzemadaille

Spezialfahrzeuge ? Nein , Serienmaschinen !

Automarkt : Angebote

Zar NEUVULKA dar Autlar fragt
Dm Autorvifan dar dafakt I

- 2 . "3.

„ Neuvulka " Otto E. Furrer
Karlsruhe , Durlacher Allee 105
Speziqihaus für Autobereifung

Graf u . Stift
3-Seiten -Kipper

4,5 To . , m . 120 PS Mercedes -Diesel ,
fahrbereit , preisgünstig auch geg .
Teilzahlung zu verkaufen .

A. UasenfuB , Auto -Reparatur ,
Artillene -Kas . (Hertzstr .) Tel . 4183

Pkw
OPEL Olympia

DKW 700 ccm , umgeb . Combi
preisgünstig i . A . zu verkaufen .

E. & W. Göhler . Karlsruhe
Amalienstraße 24, Telefon 1519

Pkw

Lkw 3 to
Fabrikat Opel , mit großer Pritsche ,
Plane und Spriegel , Maschine gen .
überholt , gut ber . , in einwandfr .
Zustand , preisgünstig zu verkauf .
Friedrich Holl , Khe ., Durl . Allee 56 .

FORD TAUNUS 12 M neuwertig ,
FORD TAUNUS De Luxe

sehr gut erh ., preisg . i . A . zu verk .
E. 4 W. Göhler , Karlsruhe

Amalienstraße 24

BMW, 743 ccm , vers ., verst . 550 .—
DM zu verk . E3 u . 14154 an BNN .

Tempo -Pritsche , Bauj . 49, neuer Mo¬
tor , Hzg ., f . 1800 DM , evtl . Teilz .,zu verk . Ruf 31141 Karlsruhe .

Dreiradlieferwagen , 400 ccm , fahr¬
bereit , 1 Faß (oval mit Tür ) 600
Liter billig zu verkaufen . CS3 un¬
ter 14269 an BNN

Dreirad (Tempo ) , fast neuwertig ,
bestens erhalten , 19 000 km , Bau¬
jahr 1951, umständehalber zu
verkaufen . 03 unter K 696 K BNN (Motorräder von 100—500 ccm zu vk .

, auch Tausch , Mühlb . , Marktstr . 5 .

Motorräder M 175
Mobile MB 175

sofort lieferbar . Mobile , auch
mit Beiwagen .

Oskar Hilf, Durlach
Funkerstraße 4 • Telefon 42225

NSU-Quick zu verk . IS 14199 BNN .

Motorroller
Malco Mobil , neuw ., 2600 km ge !.,umständehalber preisw . zu verk .
Besichtigung : Karlsr ., Baumeister¬
straße 16, im Hof .

5 Jahr Kredit ! In- u . ausl . Motorräd .
ab 2.66 wöch . Ohne Anzahl bes .
Bed . Häßler , Hambg .-Stell . 841 .

NSU, 200 ccm , s . preisw . zu verk .
Langensteinbach . Hauptstr . 59 .

BMW , 350 ccm , Bauj . 39, in best .
Zust . , sehr preisw . zu verkauf .
Willaredt , Karlsruhe , Hertzstr . 14

DKW 2Ü0 ccm , RT 125 ccm , NSU 98
ccm , zu verkaufen . Neuthard , •.
Luisenstraße 16 .

NSU OSl 281 , generalüberh ., 7000 ;
km gef ., neu ber . , umständen ,
preisw . zu verk . Anzus . täglich
ab 17 Uhr . Khe ., Jollystraße 49 .

NSU 250 , DKW NZ 250, i . A . zu vkf.
Speck , Khe . , Amalienstr . 25a .

BMW, R 25, 12 000 km , zu verkauf .
Langensteinbach , Telefon 13.

Motorrad , 98 ccm , zu verk . Rieger ,Khe ., Ludwig Marum -Straße 39.
DKW, 180 cem , z . v . Uhlandstr . 32a

Automarkt : Gesuche

VW Export , möglichst mit Radio ,in gutem Zustand , von Privat so¬
fort gesucht . El m . Preis an Aug .
Eigenmann , Kürnbach b . Bretten ,Telefon Flehmgen Nr . 85.

Lieferwagen bis 1,5 t, guter Zust .,zu kaufen gesucht . Kraus , Hags¬feld . Sandweg 19.
Kleinwagen bis 1,1 I, zu kf . ges .

S3 unter 12923 an BNN B.-Baden

-^ v
Wir suchen einige gut er¬
haltene

Lloyd - Personenwagen

Angebote an

Lloyd -Vertragshändler
Autohaus Engesser

Karlsruhe , Ettlinger Str . 20 -81
Telefon 3I544

j

i
«

— ipeL Vielter kdeidet die Sxunidie

Hermann Gablenz , Karlsruhe/Baden
* Geibelstraße 40

VW prima fahrber . Zust ., 3000 DM ,
nehme DKW in Zahlung . Horex m .
Seitenwagen , Bj . 50 , prima Zust .,
1300 DM , Jlo 125 ccm , Bj . 49, 410
DM , NSU -Quick , neuw . mit Tacho
u . Zugfedersattel , 400 DM . Vocke
Kronau b . Br ., Tel 289 Mingolsh .

Infolge Rückreise nach Amerika
verkaufe ich meinen vor 3 Monat ,
fabrikneu zugel ., nur 4500 km gef .

Borgward - Hansa 1800
i Innenlenker, 2türig , Farbe schwarz,
mit Nachlaß . Eilig ] unt . 12288 BNN .

Opel -Olympia
: 1,5 I, i . s . gt . Zust , zu verkaufen

Bernlähr, B.-Baden -Balg ,
Gasthaus zum Schützenhof

; gebrauchsfähig oder zum Aus -
\ schlachten , sowie GMC Lastwagen
i und Einzelteile . Angebote an

Gebr . Hehl , Autoverwertung ,
; Aachen -R.E., Rödgerheidweg 5—7,1 Telefon Aachen 35607 .

Volkswagen
in nur erstklassigem Zustand , Bau¬
jahr nicht unter 1950 , aus Privath .
gg . Kasse zu kaufen gesucht . IS
mit genauen Angaben der Daten
und Preis unter K903 K an BNN .

Auto -Verleih

!★ AUTO-VERLEIH *
VW, Goggo , Mercedes 170 $

Löbel , Kriegsstr . 185, Telefon 2115

VW -Verleih Cabrio Ruf 1600 j
H. Speck , Khe., Gottesauerstr . 1.

Gmssinger ’ s Tel. 6125
Auto -Verleih • Lorenzstr. 10

^ JeueJWogen^
liader

^ reisJ

VW- Export - , Motorr .-Verleih i
Staub - Nonnenmacher ,

Stephanienstraße 31 . Ruf 4148 . j

BOSCH
DIENST

oommer wie Winter unübertroffen ■ {

BOSCH - Batterien
r

Karrer & Barth , Khe ., Kaiser -Allee 12a , Fernr . 5960

Tonband-Geräte
für hochwertige Musikauf¬
nahmen oder fürs Büro zum
Diktieren

Chassis zum Einbau i.Truhen 585 **

Kompl . Koffer rn.Aufnahm . __ -
und Wiedergabeverstärker 7Y5**

Die neuen Geräte 1952/53 sind da
UKW einzigartig UKW die Welle der Freud «

Auto -Verleih
km ab 0,16 DM . Gerresheim , Khe . ,Luisenstraße 19, Ruf 986 .

lOOO er Fiat
Motor 5000 km gel ., zu verk . Sieger

u . Pfoh , Bruchsal , Kher . Str ., Tel . 2098

Auto -Verleih - Tel . 8898 !
I VW Export km 0.15 , Rüpp , Str , 33 j
| Viellieber 's
■ Auto -Verleih |

Rüppurrer Str . 115 Ruf 32076

UKW- Empfang jetzt auch im Auto !
Der neue Blaupunkt -Autosuper mit 4 Kurzwetien -Bändern , Mittel -
Langwellen und UKW, Tonblende , 4fach Schwung - moaaa « an
ausgleich . Klangvollendet durch Gegenfaktendstufe K | |
und doch nur DM " ftUUaUU
Fachm. Einbau in 3-4 Std . in uns . autorisierten Kundendienstwerkstätte
Wir laden Sie ein zu einer unverbindlichen Probefahrt !

Pkw . 1,2 Ltr .
im Auftr . zu verkaufen .
Donecker , Khe ., Nebeniusstraße 47 .

Büssmg-Lkw. 105 PS Opel -Kadett
Bauj . 1949, pre1*gün *tig abzugeb . ? ebr ., Baujahr 1938, zu verkaufen .
MAO, Khe., Kolaerallee «2, Tel. 662 . Gebr Bratzier Rüppurrer Straße 92

1 Telefon 30931

| Achenbach « Garagen X
Scheppei, Hatte« , £

Tore T
feuersicher und 7
zerlegbar , aus V

verz . Stahlblech 7

Gebr . Adtenbach,G . «i. t>. h . ♦
| i 21b) Weidenau (Sieg ), Poatf. 158 J

Plattenspielschrank nußb . :
pol .

mit dem neuesten Telefunken - Plattenspieler
Normal - und Langspielplatten WA - ■
Plattenraum für 100 Platten bar mmTße
Anzahlung 39.- Monatsraten 15.95

Altgerkte werden in Zahlung genommen !
Kommen Sie zum Funkberater , er hilft mit gutem Rat u . günstigen Raten

Karlsruhe - Karlstr .'32 " Ruf 6754"
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Der unsichtbare Dolch
. . . „also Glück auf , Josua , repn ’ dieser rüden

Bande deine Stacheln in das verlängerte Rück¬
grat !“ So und ähnlich handgreiflich schließen
gewisse Leserbriefe an mich , die irgend einen
Mißstand in unserer zu-
kunftsfrohen Fächer - ' l ' /fyt
stadt kritisiert wissen ^
wollen . Briefe , an de¬
nen „alles dran “ ist ,
bloß nicht der Name
des Absenders . Briefe ,
die so schließen , haben
meist recht deftige An¬
griffe als Inhalt . Bei¬
spielsweise heißt es da :
„Es ist eine Schweine¬
rei , daß heute kein
Bauer im Schwarzwald sein Haus mehr mit
Stroh decken läßt “ oder : „Mach mal die Brüder
vom Wohnungsamt fertig , die lassen den steuer¬
zahlenden Bürger im Wohnungselend direkt
umkommen .“

Trotz dieser handfesten Art sind solche
anonymen Zuschriften noch einigermaßen harm¬
los. Sie sind die Faust des Unmutes , die einmal
auf den Tisch gehauen werden muß , und wenn
es nur auf meinen ist . Weitaus gefährlicher sind
Dinge , die als unsichtbarer Dolch behandelt
werden sollen . Wie z . B . diese : „Die Landes¬
versicherungsanstalt macht zur Zeit wieder
Überstunden . Zwar werden sie bezahlt , aber
nur ganz wenige würden deshalb arbeiten , da
diese Arbeit nämlich kräftemäßig an die Sub¬
stanz geht . Man könnte diese Maßnahme ver¬
stehen , wenn Mangel ah Arbeitskräften be¬
stehen würde . Es gibt in Karlsruhe viele ältere
Angestellte , die gerne , auch wenn nur für be¬
stimmte Zeit , arbeiten würden , usw .“ „Einer für
Viele“

, oder „ Ein Gleichgesinnter “
, steht meist

als Absenderangabe unter solchen Schreiben .
Aber es muß einmal gesagt werden : Mit

solchen Dingen befasse ich mich nicht . Jedes
Ding , das ich mir auf meine Stacheln lade , muß
auf einem geraden und anständigen Weg aus¬
zufechten sein . Anonymität ist die Schwester
der Heimtücke , und damit ist bei mir nichts zu
machen . Vielleicht haben sich schon viele Ab¬
sender solcher Briefe gewundert , daß ich nie
etwas in ihrer Angelegenheit von mir hören
ließ . Wartet weiter , Kinder , ich bin kein heim¬
licher Attentäter , so mit „von hinten durch die
Brust “ und so. Ich stehe mit meinen Leser¬
freunden gerne in guten Beziehungen,und dieses
Vertrauen zur Menschheit möchte ich nicht
durch unergründliche Aufforderungen zu An¬
griffen gegen die Mitmenschen dieser Brief¬
schreiber verlieren . Josua .

Ohne solide Handwerksarbeit kein Wiederaufstieg “
Badisch»württembergischerSchreinertag 1952 und Landesfachausstellungfür das Schreinerhandwerk ei öffnet

In der neuen Messehalle wurde gestern vor¬
mittag die im Zusammenhang mit dem badisih -
württembergischen Schreinertag 1952 in Karls¬
ruhe veranstaltete Landesfachausstellung und
Leistungsschau des Schreinerhandwerks er¬
öffnet . Landesinnungsmeister Lang konnte
zahlreiche Gäste begrüßen , darunter die Vertre¬
ter der Stadt - und der Landesbezirksverwal¬
tung , der . Handwerkskammer , verschiedener
Verbände und Gewerkschaften sowie der holz¬
verarbeitenden Industrie .

Handwerkskammer¬
präsident Schäfer

wünschte der Veranstal¬
tung , vor allem der
Leistungsschau , einen
guten Besuch , denn nur
dadurch könne eine brei¬
tere Öffentlichkeit von
der Schönheit und Ge¬
diegenheit meisterlicher
Arbeit überzeugt wer¬
den . Oberregierungsrat
Ramstein überbrachte
die Grüße und Glück¬
wünsche des Regierungs¬
präsidenten von Nord¬
baden . Oberbürgermei¬
ster Klotz erinnerte an
die schweren Zerstörun¬
gen unserer Stadt und
betonte , daß an dem mit
unermüdlichem Fleiß
vorangetriebenen , vom
Ausland als „deutsches
Wunder “

. bezeichneten
Wiederaufbau die Hand¬
werker , und .hier mit an
erster Stelle die Schrei¬
ner , maßgeblich beteiligt
waren und sind . Hand¬
werk , Technik und Wis¬
senschaft verdienten die gleiche Förderung
durch den Staat , weil sie unlösbar miteinander
verbunden und aufeinander angewiesen seien .
Die solide Werkmannsarbeit dürfe nicht ver¬
loren gehen , denn sie sei mit das letzte Kapital
unseres geschlagenen Vaterlandes ; ohne sie
gebe es keine Hoffnung auf einen Wiederauf¬
stieg unseres Volkes .

Ein Rundgang durch die Leistungsschau , die
eine reiche Auswahl an Einzelmöbeln und
kompletten Zimmereinrichtungen (alles Meister¬

und Gesellenstücke ) zeigt , bestätigt den Ruf ,
den die handwerkliche Arbeit genießt , den sie
allerdings auch gegenüber der großen indu¬
striellen Konkurrenz zäh verteidigen muß . Aus
der genauen Kenntnis des ebenso kostbaren wie
beliebten Baustoffes Holz in all seiner Mannigr
faltigkeit geben hier Meister ihres Fachs über¬
zeugende Proben sauberen handwerklichen
Könnens und künstlerischen Formgefühls , das
sie befähigt , den individuellen Wünschen ihrer

„Hilfsaktion Flüchtlingslager “dankt den Spendern
Warme Winterkleidung und Kindersachen werden am dringendsten gebraucht

Die von Karlsruher Frauen ins Leben ge¬
rufene „Hilfsaktion Flüchtlingslager “ hat so
zahlreiche Beweise echter Hilfsbereitschaft ge¬
rade in den weniger begüterten Schichten un¬
serer Bevölkerung hervorgerufen , daß uns das
Arbeitskomitee bat , den Spendern an dieser
Stelle den Dank der freiwilligen Helferinnen
und der Beschenkten aüszusprechen .

Auf den Aufruf der Hilfsaktion Flüphf - -
lingslager “ sind in den Sammelstellen bahn
Hbten Kreuz , Herfenstraße 39 , in der Nähschule
des St . Vinzentdusvereins , Adlerstr . 26, beim
Gemeindedienst der Inneren Mission , Erbprin -
zenstr . 5 , und bei Frau Fröhlich , Kochstr . 3 ,
3 komplette Kohlenherde , 8 Bettstellen , 2 Fe¬
derbetten , 2 vollständige Matratzen , 1 Schrank ,
1 Kinder Sportwagen , Unterwäsche , Schuhe ,
Hausrat und genügend Damen -Sommerkleider
abgegeben worden , um jede der neugekomme¬
nen Frauen und Mädchen mit einem Kleid
ausstatten zu können . Die sechsköpflge Fa¬
milie eines Lehrers , der im Landkreis eine
Schulstelle und eine Wohnung bekam , hätte in
völlig leere Räume einziehen müssen , wenn der
Arbeitsausschuß nicht dank dieser Spenden in
der Lage gewesen wäre , ihnen zwei Betten ,

einen Herd und ein Federbett mitzugeben .
Um Flüchtling 'Sfamilien , die das Lager ver¬
lassen , weil sie eine Arbeitsstelle und Unter¬
kunft gefunden haben , wenigstens mit dem
Nötigsten ausstatten zu können , bittet die
„Hilfsaktion Flüchtlingslager “ auch weiterhin
um Möbel und Hausrat , Betten und Woll¬
decken .

JlR Lager selbst , wird neb ^n kleinerem Haus¬
rat dringend Winterkleidung gebraucht , vor'allem Warme Knabensachen , Mäntel , guterhal¬
tene Schuhe , Männerarbeitskleidung , Pullover ,
Wolle , warme Unterwäsche , Strümpfe und
einige Umstandskleider der Größen 42—44.
Kinderkleidung ist jederzeit willkommen ; für
zwei Säuglinge werden Kinderwagen , für zwei
noch in diesem Monat erwartete „Neuankömm¬
linge “ werden Erstlingsausstattungen gesucht .
Um dringende Einzelwünsche befriedigen zu
können , bittet der Arbeitsausschuß ebenfalls
um weitere Geldspenden auf das Konto 12 519
der Südwestbank .

Neben Stilmöbeln findet man auf der Ausstellung Beispiele aus¬
gesprochen modernster Raumgestaltung . Foto : Schlesiger

Kunden gerecht zu werden . Daß sie dabei das
heute unerläßliche Gebot rationellen Arbeitens
nicht außer acht lassen , verdient besondere
Anerkennung .

Ist diese Leistungsschau in erster Linie für die
Bevölkerung unserer Stadt gedacht , so wendet
sich die angeschlossene Industrieschau mehr an
die Fachleute selbst , die hier alles finden , was
sie in ihrem Betrieb brauchen , und darüber
hinaus mit interessanten Neuerungen in ihrer
Branche bekannt gemacht werden . In einer
Sonderschau zeigt die Karlsruher Gewerbe¬
schule I Schüler - und Lehrlingsarbeiten sowie
Gesellenstücke . In weiteren Sonderschauen
werden die Besucher über Waldbau und Holz-
verwertupg sowie über rationelle Holzbearbei¬
tung und Unfallverhütung unterrichtet . Film¬
vorführungen runden das reichhaltige Anschau¬
ungsmaterial sinnvoll ab .

Das Verhältnis Handwerk — Industrie
Am Nachmittag trafen sich die Tagungsteil¬

nehmer im Stadtgarten -Restaurant zu einer
Diskussion über die Probleme ' des Schreiner¬
handwerks im allgemeinen und über verschie¬
dene Nöte und Sorgen im einzelnen . In seinem

ging Reg .- Rat Keitel vom Landesgewerbeamt
Stuttgart zunächst auf das Verhältnis Hand¬
werk —Industrie ein . Das Handwerk dürfe in
der Industrie nicht nur die bedrohliche Kon¬
kurrenz sehen , sondern müsse stets auch der
vielfältigen positiven Wechselbeziehungen ein¬

gedenk sein . So sei die Industrie heute ein wich¬
tiger Lieferant des Handwerks (Werkzeuge ,
Werkstoffe usw .) , andererseits aber sei sie auch
ein ' nicht zu unterschätzender Auftraggeber des
Handwerks (Spezialanfertigungen , Einzelauf¬
träge usw .) . Darüber hinaus seien in den letz¬
ten Jahrzehnten verschiedene Folgehandwerke
der Industrie entstanden . Der Vorzug der In¬
dustrie gegenüber dem Handwerk bestehe darin ,
daß ihr in ihren Laboratorien und Versuchs¬
werkstätten ganz andere Möglichkeiten zur Ver¬
fügung stehen , den technischen Fortschritt
voranzutreiben , dessen Träger in früheren Zei¬
ten ausschließlich der Handwerker war . Wäh¬
rend nun die Industrie die neuesten Versuchs¬
und Forschungsergebnisse zu ihrem Vorteü
ausnützen könne , habe der Handwerker , der
jetzt nicht mehr an der Quelle sitze , das Nach¬
sehen . Hier zu vermitteln sei das Ziel der Ge¬
werbeförderung , ob sie nun direkt vom Staat
(wissenschaftliche Institute , Fachschulen , Ge¬
werbeförderungsanstalten ) oder vom Handwerk
selbst (Fachverbände , Beratungsstellen bei den
Handwerkskammern ) getragen werde . Alle
diese Einrichtungen sgien bemüht , die neuesten
Erkenntnisse sofort aufzugreifen , sie den
handwerklichen Bedürfnissen anzupassen und
sie dadurch auch dem kleinsten Handwerk¬
betrieb zugänglich zu machen . Das Handwerk
müsse jedoch an diesem Fortschritt auch teil¬
nehmen , wenn es der gesamten Wirtschaft und
sich selbst besser als bisher dienen wolle .

Uber die Aufgaben des Verbandes des deut¬
schen Tischlerhandwerks und ihre Auswirkun¬
gen auf die Arbeit der Landesinnungsverbände
sprach abschließend Hauptgeschäftsführer
Heinze , Herford . Der Zusammenschluß in einem
Fachverband entspreche einem echten Bedürf¬
nis des Schreinerhandwerks , denn von den
65 000 vorhandenen Betrieben gehörten 60 000
einer Innung und damit dem Fachverband an .
Dieser sehe seine Lebensaufgabe darin , die Exi¬
stenz der Betriebe zu sichern und für die Zu¬
kunft zu fördern . Vor allem aber wolle er ver¬
hindern , daß das Schreinerhandwerk zu einem
reinen Reparaturhandwerkszweig herabgesetzt
werde . - ik .

Kurze Stadtnotizen
Stadtgartenkonzerte. Das Vor - und Nachmittags¬

konzert am Sonntag von 11—12 .30 und von 16—18
Uhr wird vom Musikverein Durlach unter Stab¬
führung von Oskar Münchgesang bestritten.

Das Pfinzgaumuseum Durlach in der Schloß¬
kaserne ist am Sonntag von 10 .30—12 .30 Uhr ge¬
öffnet.

Das Rheinhafenboot „Friedrich Topper“ unter¬
nimmt am Sonntag von 14— 15 Uhr eine Hafenrund¬
fahrt und von 15—17 Uhr eine Kaffeefahrt . Das
Boot ist geheizt. Abfahrt vom Landesteg des Mit¬
telbeckens .

Eine Versteigerung von Fundsachen führt die
Eisenbahndirektion Karlsruhe am 9 . Oktober von
7.30 Uhr bis 12 Uhr durch . Versteigerungsraum im
Gebäude der Industriewerke Karlsruhe, Ecke Gar¬
ten- und Brauerstraße (Eingang Gartenstraße 63 ,
3. Stock).

Das Verbandsspiel FV Daxlanden — Phönix
Karlsruhe findet am Sonntag bereits um 14 Uhr
statt . Den Zuschauern ist nach dem Spiel Gelegen¬
heit gegeben, im Vereinsheim die Übertragung des
Länderspieles Frankreich — Deutschland anzu¬
hören .

Geschäftsjubiläen . Uhrmacher- und Augenoptiker¬
meister Adolf Fischbach kann am Sonntag
das 80jährige Bestehen seines Fachgeschäftes Meiß -
burger -Fischbach in Durlaeh begehen . — Eben¬
falls am Sonntag feiern die Eheleute Ernst Doe -
r i n g , Lebensmittel-Feinkostgeschäft, Kronenstr. 4,
ihr 40jähriges Geschäfts- und Ehejubiläum.

Goldene Hochzeiten. Die Eheleute Karl Däm¬
mert , Winterstr . 28 , und Nikolaus Glasstet -
t e r, Klauprechtstr . 26, feiern heute ihr goldenes
Ehejubiläum .

Geburtstage . Heute vollendet Frau Johanna
Lenz , Werderstr . 74 , ihr 83 . Lebensjahr. 94 Jahre
alt wird am Sonntag Herr Johann B 1 ö c h 1 e,
Zimmermeister , Mühlburg. Ihren 81 . Geburtstag
feiert am Sonntag Frau Christine Keller , Karo -
linenstr. 8 .

' Herr Paul Raussmüller , Rhein-
str . 105, wird am Sonntag 80 Jahre alt . Ihr 78 . Le¬
bensjahr vollendet morgen Frau Theresia Anderer,
Wilhelmstraße 15.

Sterbefälle vom 1 . und 2 . Oktober
1 . Oktober : Claudina Gerdon, geb. Erhärt, Anton-

Bruckner -Str . 11 (56 J .) ; Christa Lippert, Veilchen¬
straße 25 (5 J .) ; Franz Heske, Maurer, Scheffel¬
straße 68 (71 J .).

2. Oktober : Anna Schüler, geb. Bergdolt, Hardt -
stx. 30 72 J .) ; Richard Wrobel, Ingenieur, Ludwig-
Wilhelm -Str . 16 . (68 J .) ;

’ Meta Fischer, geb. Kelch ,
Bismarckstr . 33 (58 J .) ; Mathilde Kipphan, geb.
Burkart , Schillerstr. 11 (81 J .) ; Martha Höll, geb.
Kunz , Malvenstr . 13 (79 J .) ; Friedrich Glaser, Post¬
betriebsassistent a . D . (58 J .) .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende

Badisches Staatstheater. Opernhaus : Heute ,
20 Uhr , „Paganini“

, Operette von Lehar fl . Vor¬
stellung für die Rundfunkvermittlung, Abtei¬
lung A , und freier Kartenverkauf) , Ende 23 Uhr .
— Sonntag, 14.30 Uhr, „Boris Godunoff “, musi¬
kalisches Volksdrama von Mussorgski (2 . Vorstel¬
lung für das FremdensonntagsabonnementSI und
freier Kartenverkauf) , Ende 17.30 Uhr . — 20 Uhr,
„Paganini“

, Ende 23 Uhr. — Schauspiel¬
haus : Heute, 20 Uhr, „Das Leben ein Traum “ ,
Schauspiel von Calderon (Sondervorstellung zu
ermäßigten Preisen ) , Ende 21.45 Uhr .

Die Insel (Waldstraße 3) . Heute, 20 Uhr , „Keiner
wird genug geliebt“

, Schauspiel von F . Mauriac .
Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle: Gemälde des

15 .—19. Jahrhunderts., Kollektivausstellung Hans
Mavboden ; Erz'iehungsabteilung; -Arftett aus ■dein '-
Werkunterricht (10—13 und 15 —17 Uhr, auch ' sonn¬
tags) . — Badischer Kunstverein: Ausstellung
„Karlsruher und Heidelberger Künstler“ ( 10—17
Uhr, sonntags 11—13 Uhr) . Sonntag letzter Tag . —
Landessammlungen für Naturkunde: Tierwelt der
heimischen Gewässer ; allgemeine Geologie; Vi¬
varium ( 14—17, sonntags 11—13 Uhr ) . — Gewächs -

Bemerkenswertes Lob für die Arkaden
Möbel-Mann eröffnete gestern den Erweiterungsbau und eine Teppich -Abteilung

Etwas wärmer
Übersicht : Durch den weitersteigendenLuftdruck schiebt sich vom westeuropäischen Hochein Hochdruckkeil nach Süddeutschland vor, der

unserem Raum wenigstens vorübergehende Wetter, -
besserung bringen kann.

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montag früh: Am Samstagaufgelockerte Bewölkung, zum Teil schon auf¬
geheitert und größtenteils niederschlagsfrei. Mit¬
tagstemperaturenzwischen 13 und 16 Grad , nächt¬
liche Tiefsttemperaturen 3 bis 6 Grad , schwache
nordwestliche Winde . Am Sonntag Wetterbesse¬
rung wahrscheinlich ; noch anhaltend sonnig, tags¬über noch etwas wärmer.

Rheinwasserstände
3. 10. : Konstanz 352 (0) , Breisach 176 (0) , Straß¬

burg 232 (—8) , Karlsruhe-Maxau 407 (—7) , Mann¬
heim 253 ( +5) , Caub 179 (—2).

Neuer Leiter der orthopädischenAbteilung
im Vinzentiushaus

Die ärztliche Leitung der orthopädischen Ab¬
teilung am Alten St . Vinzentiushaus in Karls¬
ruhe , am Karlstor , hat am 1 . Okt . Privat -Dozent
Dr . Heinz Rüther übernommen . Priv .-Dozent
Dr . Rüthej war lange Jahre Oberarzt an der
orthopädischen Universitätsklinik in Heidel¬
berg -Schlierbach .
Werner Zimmermann wieder in Karlsruhe

Der bekannte Redner und Schriftsteller Dr .
Dr . h . c . Werner Zimmermann , Schweiz , spricht
am kommenden Dienstag , 20 Uhr , im großen
Saal des Studentenhauses über das Thema „Sei
Meister deines Schicksals “ .
25 fühlen sich als ideale Karlsruherin'
25 junge Damen haben bis jetzt ihre Meldung

zur Teilnahme an dem Wettbewerb „ Ideale
Frau gesucht “ abgegeben , der am Montagabend ,20 Uhr , in der Stadthalle stattfindet . Der Wett¬
bewerb ist mit einem Meisterabend froher
Unterhaltung mit Rudi Schuricke , Lys Assia ,Peter Frankenfeld und dem Orchester Kurt
Hohenberger verbunden .

„ Ich spreche hier dem Leiter des Stadt¬
planungsamtes , Baudirektor Pflästerer , meinen
ausdrücklichen Dank dafür aus , daß er in der
Frage der Arkaden nicht naciigegeben hat .“
Diese Worte sprach gestern nicht der Ober¬
bürgermeister oder ein anderer behördlicher
Vertreter , sondern der Chef des Möbelhauses
Mann , der ebenso wie viele andere Geschäfts¬
inhaber an der Kaiserstraße , denen der Bau
von Arkaden zur Auflage gemacht worden war ,
zuerst heftig gegen diese Anordnung oppo¬
nierte . Die Arkaden hätten sich zu einem un¬
schätzbaren Vorteil für das Unternehmen aus-
gewirkt .

Diese Erklärung gab Herr Mann gestern aus
Anlaß der Eröffnung des Erweiterungsbaues an
der Hirschstraße ab , mit dessen innerhalb kür¬
zester Zeit erfolgten Verwirklichung die Firma
Mann nicht nur so etwas wie einen neuen
Rekord im Geschä 'ftshausbau aufgestellt (Ar¬
chitekt Platz ^ sondern auch einen neuen
Schwerpunkt in der Westlichen Kaiserstraße
geschaffen hat . Unter Berücksichtigung der
Tatsache , daß der Krieg von dieser Firma so
gut wie nichts außer dem Namen übriggelassen
hat , handelt es sich bei dem Mann -Komplex
um eine der imponierendsten Leistungen des

Karlsruher Handels seit dem Zusammenbruch .
Während Möbel -Mann im Vordergebäude nur
das Erdgeschoß zur Verfügung stand , erstrek -
ken sich die Ausstellungsräume jetzt über fünf
Stockwerke , und Möbel -Mann hat nun eine
Ausstellungsfläche von 3600 qm , wobei die neu¬
eröffnete Teppich -Abteilung die fast unüber¬
sehbare Möbelkollektion sinnvoll ergänzt .

Bei der Eröffnung des Erweiterungsbaues
zollten gestern vormittag sowohl Bürgermei¬
ster Heurich für die Stadtverwaltung als auch
Abg . Dr . Gerrads , der Geschäftsführer der
Industrie - und Handelskammer Karlsruhe , der
Initiative Manns hohe Bewunderung und
wünschten dem Unternehmen auf dem wei¬
teren Weg Glück und Erfolg . -m -

Wirtschaftstagung
der Heimatvertriebenen

Am kommenden Dienstag findet um 9 Uhr im
„Elefanten “ eine Wirtschaftstagung statt , zu der
alle selbständigen Vertriebenen aus Handel ,Handwerk , Industrie und freien Berufen ein¬
geladen sind . Es sprechen Dr . Kudinek und Dr.
Holland vom Vertriebenen -Ministerium und
Dipl .-Kaufmann Rögler von der Bundesvereini¬
gung der Vertriebenenwirtschaft .

haus Botanischer Garten: Kakteen- und Sukkulen-
tenschau (9—12 und 14—18 Uhr, auch sonntags) .

Konzert . Sonntag: Hoch - und Deutschmeister
Wien : Großer Festsaal der Stadthalle , 20 Uhr, ein¬
maliges Gastkonzert mit Märschen, Walzern,
Operetten - und Volksmusik. Leitung : Kapellmei¬
ster Julius Herrmann .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mer) . Kurbel : Die Försterchristi (Rote Teufel um
Kit . Carson , Der gehorsame Rebell , Spuk mit Max
und Moritz) . — Luxor: Heimweh nach Dir (Des
Königs Admiral; Salzburg) . — Pali : Sie tanzte nur
einen Sommer (Die Todeskurve; Les enfants
terribles). — Rondell: Die Schuld des Dr. Homma .
— Schauburg : Heimweh nach Dir (Die blaue
Lagune ; Zorro im wilden Westen) . — Atlantik:
Rivalen am reißenden Strom. — Kammerlicht-

- spiele Durisch : Casbah , verbotene Gassen (Hinter
geschlosenen Gardinen ) . — Kronenlichtspiele Dax¬
landen : Der fidele Bauer. — Markgrafentheater
Durlach : Der keusche Lebemann (Königsliebe) . —
Rheingold : Okinawa (Todesfälle von Chicago;
Safari ) . — Skala Durlach: Der bunte Traum. —
Aki : Wochenschauen , Kurz- und Kulturfilme.

Vereine . Heute : Arbeiter-Rad- und Kraftfah¬
rerbund Solidarität: Deutsche Eiche , 20 Uhr, Ge¬
neralversammlung. — Bayern- und Trachten¬
verein Weiß-Blau Almfrieden : Goldener Löwe,
20 Uhr , Vereinsabend. — Bergwacht Schwarzwald:
kleiner Stadthalle-Saal, 20 Uhr, Feier des 30jäh-
rigen Bestehens. — Bund der Berliner : Studen¬
tenhaus , 20 Uhr , Vorführung eines Berliner Films,
Künstler vom Badischen Staatstheater, Musik und
Tanz . — Landsmannschaft Schlesien : Weißes
Rößl , 20 Uhr , Generalversammlung. — Der Stahl¬
helm : Blumenfels, 20 Uhr, Monatsversammlung. —
Zentralverband der Arbeitsinvaliden , Sozialrent¬
ner und Witwen Deutschlands: Elefantehsaal, 16
Uhr , öffentliche Versammlung. — Sonntag : Alle
Achemer: Klosterbräu, 16 Uhr, gemütliches Bei¬
sammensein . — Verein der Württemberger zum

Wer schnell fährt , muß noch schneller brem¬
sen können.

„Alpenhorn “ : Walhalle, 19 Uhr, 60 . Stiftungsfest . —
Berg wacht Schwarzwald: kleiner Stadthallesaal,9.30 Uhr , Hauptversammlung. — Europa - Union:
Hotel Link , Delegierten-Landesversammlung der
drei Landesverbändevon Württemberg und Baden.
— Radfahrerverein Sturm: Ahaweg, 13 Uhr, Tref¬
fen zur Fuchsjagd und zum Vereinsrennen. —
Reichsbund der Kriegs- und Zivilbeschädigten,Sozialrentner und Hinterbliebenen : Kaiser Fried¬
rich (Endstation Knielingen) , 8 Uhr, Abfahrt zur
Pfalzfahrt .

Gewerkschaften . ÖTV : Sonntag, Salmen, 9 Uhr,Berufsfahrerversammlung.
Sonstige Veranstaltungen. Knabenchor der Hei-

lig-Geist -Kirche : Heute, Sonntag und Montag,20 Uhr , Turnhalle Daxlanden, „Hansel und Gretel“.

. . . und auch Frau Pieper sagt :

f Persil /

n

Warum? Weil ich auf die Dauer
mit dem schonenden Persil

billiger wasche . Man soll nie
am falschen Ende sparen .

m

F
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Badisches Staatstheater
Spielplan vom 5. bis 12. Oktober

Opernhaus
Sonntag , 5. 10., 14.30 Uhr , 2. Vorstellung für da »

Fremden - Sonntag * - Abonnement S I und freier
Kartenverkauf „ Boris Godunolf “, musikalisches
Volksdrama von Mussorgski . — 20 Uhr , „Paganini “ ,Operette von Franz Lehar .

Dienstag , 7. 10. , 20 Uhr , Vorstellung für die
Rundfunkvermittlung Abt . B und freier Karten¬
verkauf „Paganini “.

Mittwoch, 8 . 10., 20 Uhr , 3. Vorstellung für da*
Abonnement B und freier Kartenverkauf „Borl»
Godunoff “ .

Donnerstag , 9 . 10. , 20 Uhr , 3 . Vorstellung für
das Abonnement D und freier Kartenverkauf „ Fal¬
staff “ , komische Oper von Verdi .

Samstag , 11 . 10, , 19 Uhr , „Lohengrln “
, roman¬

tische Oper von Richard Wagner .
Sonntag , 12, 10, , 14.30 Uhr, . 2. Vorstellung für das

Fremden -Sonntags -Abonnement s II und freier
Kartenverkauf „Falstaff “ . — 20 Uhr , „Paganini “.

Schauspielhaus
Montag , 6. 10. , 19 .30 Uhr , geschlossene Vorstel¬

lung für die Volksbühne „Kabale und Liebe “ , von
Schiller .

Dienstag , 7. 10., 19,30 Uhr , geschlossene Vorstel¬
lung für die Volksbühne „Kabale und Liebe “.

Freitag , 10. 10., 20 Uhr , Sondervorstellung zu er¬
mäßigten Preisen „Zu viel Liebe “ , kriminelle Ko¬
mödie von Jean G'Uitton .
. Samstag , 11 . 10., 20 Uhr , „Europa und der Stier “,Komödie von Ladislaus Fodor ,

Sonntag , 12 . 10. , 20 Uhr , Sondervorstellung zu
ermäßigten Preisen „Wolken sind überall ", Lust¬
spiel von H . F , Herbert .

(Bitte au « schneiden !)

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken

Ärzte (Dienst von Samstag 13 bi* Sonntag 24 Uhr ;fall * der Hausarzt nicht erreichbar i*t) : Dr . Detert ,Kaiserstr . 5 , Tel . 3060 ; Dr . Chr . Paetzold , Vorholz¬
straße 26 , Tel . 3207 ; Dr . v . Renz , Gartenstr . 52 ,Tel . 2322 ; Dr . W . Werner , Wendtstr . 9, Tel . 3030 ;Dr . Lichtenberger , Dobelstraße 11, Tel . 30304 . —
D u r 1 a c h : Dr . Rudolf Kramer , Blumentorstr . 10,Tel . 81976 .

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr ) : Dr . Egon Bergmann , Am Stadtgarten 13,Tel . 31021 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ):
Berthold -Apotheke , Rintheimer Straße 1, Tel . 885;
Internationale Apotheke , Kaiserstr . 80 (am Markt¬
platz ) , Tel . 438 ; Hirsch -Apotheke , Amalienstr . 32
(Ecke Hirschstraße ) , Tel . 1409 ; Rhein -Apotheke ,Rheinstr . 41 , Tel . 1302 ; Hauptbahnhof -Apotheke .Friedrich -Ebert -Straße 4 , Tel . 31300 ; Luisen -Apo -
theke , Ecke Luisen - und Wilhelmstraße , Tel . 3100 .— Durlach : Bahnböf -Apotheke , Pflnztalstr . 83,Tel . 91434 .

Sparkasse bleibt endgültig am Marktplatz
Neue Schalterhalle wird im Frühjahr 1953 fertig — Das Rathaus reicht später bis zur Kaiserstraße

Die Städtische Sparkasse hat ihre Pläne , zusammen mit der Landesbausparkasse am Ett-
Unger-Tor-Platz ein großes Verwaltungsgebäude zu errichten , endgültig aufgegeben. AI*
Ausgleich dafür wird der Sparkasse später einmal das gesamte Karree Marktplatz-Kaiser-
straße -Lammstrafle -Zähringerstraße mit Ausnahme des Anwesens „Meyle “ und der Front
an der Kaiserstrafle zctr Verfügung stehen . Vom 3. Stockwerk an wird jedoch das hier später
geplante große Verwaltungsgebäude der Stadtverwaltung zurVerfflgung stehen . Die Städtische
Sparkasse hat aber schon in diesen Wochen mit der Verwirklichung ihres dringenden ersten
Bauvorhabens begonnen , mit den Vorarbeiten zur Erstellung einer neuen Schalterhalle .

Viele unserer Leser erinnern sich gewiß noch
des unter den Karlsruher Architekten aus¬
geschriebenen Ideenwettbewerbes zurErlangungvon Entwürfen für einen Sparkassenneubau am
Ettlinger Tor. Die BNN haben seinerzeit aus¬
führlich Uber das städtebaulich und architek¬
tonisch bemerkenswerte Ergebnis dieses Preis¬
ausschreibens berichtet. Wenige Monate späterwurden sich die zuständigen Steilen jedoch dar¬
über klar , daß die rückläufige Entwicklung der
Einlagen als Folge der Koreakrise die Verwirk¬
lichung eines so großen Objektes nicht mehr ge¬stattete . Die Verpflichtung, eine Ausweitung der
Arbeitsräume vorzunehmen, blieb aber gleich¬wohl bestehen . Denn die außerordentlich be¬
engten räumlichen Verhältnisse im Sparkassen¬
gebäude am Marktplatz verlangten dringendeine Abhilfe.

Die neue Schalterhalle
Die Sparkasse bleibt, das ist der entschei¬

dende Beschluß, am Marktplatz. Unter Fort¬
führung der Pläne Direktor Zollers hat dessen
Nachfolger, Direktor Wömer, in den letzten
Monaten zusammen mit dem Aufsichtsrat die
Realisierung eines Bauvorhabens in die Wege
geleitet , das die für das Publikum schlimmste
Kalamität beseitigt : Eine neue Schalterhalle
wird gebaut . Sie wird sich etwa vom jetzigen
Kassenraum aus parallel zur Kaiserstraße bisin die Nähe der Lammstraße erstrecken undeine Gesamtgrundfläche von 20X33 Metern
haben . Die erforderlichen Erdarbeiten wurden
in den letzten Wochen durchgeführt, so daß jetztmit den Bauarbeiten selbst begonnen werden
kann . Die Architekten , Reg .-Baumeister Billing,Dr.-Ing . Rosiger und Dipl.-Ing. Seemann haben
die Pläne ausgearbeitet . Unter ihrer Bauaufsicht
soll die neue Schalterhalle bis zum Frühjahrkommenden Jahres bezugsfertig sein . Dannendlich wird die Kundschaft rasch und reibungs¬los bedient werden können.

Diese dringliche Erweiterung der Städtischen
Sparkasse ist allerdings kein isoliertes archi-

Vorkaufsrecht bleibt weiterhin aktuell
^
Oststadtbürger wünschen direkte Straßenbahnverbindung zum Marktplatz

Nach langer Zeit fand gestern abend erst¬
mals wieder ein Gespräch zwischen Bürger¬schaft und Verwaltung statt . Eingeladen hatteder Bürgerverein der Oststadt ; erschienen wa¬
ren , den Saal der „Krone“ ln der Georg-Fried-
rich-Straße bis auf den letzten Platz füllend,etwa 400 Oststadtbürger und sämtliche Amts¬
vorstände der Stadtverwaltung mit Oberbür¬
germeister Klotz und Beigeordnetem Dr. Gu¬
tenkunst an der Spitze. Es war ein Gesprächohne besondere Höhepunkte, aber gut geleitetund im wesentlichen auch sachlich geführt;.Vom 1 . VorsitzendenL des Vereins, Herrn
Butz, begrüßt , nahm Oberbürgermeister Klotz
gleich zu Beginn das Wort , wobei er unter
lebhafter Zustimmung bat , diese Zusammen¬
künfte in Zukunft nicht mehr Forum, sondern
Ausspracheabend zu nennen . Geleitet vom 2.
Vorsitzenden des Bürgervereins , Herrn Weber,nahm dann das Gespräch seinen Beginn. Der
VdK -Vorsitzende Karlsruhe -Ost erhielt auf
seine Anfrage, ob das Einstellungssoll an
Schwerbeschädigten bei der Stadtverwaltung
erfüllt sei , von Dr. Gutenkunst die Mitteilung,daß die Stadt sogar mehr Schwerbeschädigte
als vorgeschrieben beschäftigt.

Schwerpunkte des Ausspracheabends waren
dann das vielbesprochene Vorkaufsrecht der
Stadtverwaltung , der Aufbau der Schulhäuser
in der Oststadt und das Problem eines ' Saal¬
baues für die Oststadt . Vertreter des Einwoh¬
nervereins Rintheim protestierten gegen das
vom Stadtrat beschlossene Vorkaufsrecht, das
einer Enteignung gleichkomme und keine
Rechtsgrundlage habe. Der Leiter der Grund¬
stücksverwaltung , Baurat Haack , schilderte die
hinreichend bekannte Zwangslage, in der sich
die Stadt befindet, und erklärte , das Gesetz
selbst zwinge die Gemeinden, zur Beschaffung
von Gelände für den sozialen Wohnungsbau
dieses Vorkaufrecht anzuwenden. Oberbürger¬
meister Klotz räumte ein , daß die Grund¬
stückspreise möglicherweise in dem einen oder
anderen Stadtteil überprüft werden könnten ,
doch werde, wenn man Wohnungen bauen
wolle, an dem Stadtratsbeschluß nicht zu rüt¬
teln sein . Das Problem soll nun , well es eine
Reihe von Stadtteilen betrifft , von der Ar¬
beitsgemeinschaft der Bürgervereine mit der
Stadtverwaltung besprochen werden.

Auch zur Frage des Schulhausbaues nahm
Oberbürgermeister Klotz Stellung. Noch ln
diesem Jahr werde die Stadtverwaltung mit
einer Dachorganisation der Elternbeiräte ver¬
handeln , um objektiv 'festzustellen, wo gegen¬
wärtig der Schwerpunkt des Bedarfs an Schul¬
raum liegt. Darauf werde dann der Haushalts¬
plan 1953/54 beruhen , und man werde sich um
eine bei Berücksichtigung der Gesamtsituation
gerechte Lösung bemühen. Vorgeschlagen wor¬
den war ferner , und zwar als Antrag aller

Generalversammlung
des Schaehklubs Mühlburg

In der dieser Tage im Vereinslokal „ Unter den
Linden “ abgehaltenen , gut besuchten Generalver¬
sammlung des Schachklub Mühlburg wurde die
bisherige Vorstandschaft einstimmig wiedergewählt .
Lediglich die Posten des Schriftführers und Tur¬
nierleiters wurden neu besetzt . Wie aus dem Jah¬
resbericht von Vorstand Regenscheidt zu
entnehmen war , wurde das Winterturnier von
Heinrich Daligo und Paul Jäger siegreich beendet .
Der Stichkampf um den Turniersieger steht also
noch bevor . Das nach Schweizer System gespielte
Sommerturnier gewann Lothar Overath . Beim
großen Schachkongreß in Rastatt , an dem sich
sieben Mitglieder erfolgreich beteiligten , wurde
Hermann Ochs in der Nebenklasse Turniersieger .
Als jugendliche Schachgröße entpuppte sich Klaus
Ungewitter . Er wurde bei den Karlsruher Stadt¬
meisterschaften Turniersieger in der Jugendklasse
und holte sich beim Rastatter Schachkongreß in
der Jugendklasse einen beachtlichen zweiten Platz
Während der Verein in den Verbandskämpfen mit
seiner ersten Mannschaft in der Landesklasse
schlecht abschnitt , konnten die zweite und dritte
Mannschaft in der Kreisklasse einen guten Mittel¬
platz halten . Als neues Klublokal wurde der
„ Ritter “ in Mühlburg bestimmt . Die Spielabende
sind freitags und beginnen um 20 Uhr Da * neue
Winterturaier beginnt schon Anfang November .

Vereine der Oststadt, baldmöglichst für einen
größeren Saal in diesem Stadtteil zu sorgen.
Wegen des Wiederaufbaues des Burghofsaaleswerden nun zwischen der Brauerei Hopfnerund der Stadtverwaltung Gespräche in die
Wege geleitet . Da die Versammelten ln ihrer
Mehrheit dem Bau einer Bedürfnisanstalt am
Gottesauer Platz vor einer solchen am Mfeßolatzden Vorrang gaben, sagte der OB kurzerhand
zu , daß das für den Bau des Meßplatzabortes
vorgesehene- Geld nun entsprechend dem
Wunsch des, OststadtbürgerVereins verwendet
werden soll .

Heftige Klage gab es darüber , daß die Ab¬
gase de* Gaswerks aus den während des Krie¬
ges undicht gewordenen Abwasserrohren aus-
strömen. Sofortige Überprüfung seitens der
Stadtverwaltung wurde zugesagt. Bei Durdi -
sprache einer Fülle örtlicher Verkehrsprobleme
wurde u . a, die Verbreiterung der Kapellen¬
straße an der Einmündung in die Kriegsstraße
gefordert , ferner die Verlegung der Straßen¬
bahnhaltestelle Friedhof zum Eingang des jü¬
dischen Friedhofes , die Führung der Linie 4
direkt über die Kaiserstraße zum Marktplatz
(Um den Oststädtern das leidige Umsteigen zu
ersparen ) sowie die Einrichtung eines Schüier-
übergangs am Rondellplatz in der Karl-Wll-
helm-Straße .

Der Ausspracheabend, der noch andauerte ,als der Berichterstatter die Veranstaltung ver¬
lassen mußte , unterschied sich von früheren
Zusammenkünften dieser Art vorteilhaft da¬
durch. daß die Beschwerden und Anregungen
vorher der Stadtverwaltung mitgeteilt worden
waren , so daß in nahezu jedem Falle eine
klare , sachkundige Antwort gegeben werden
konnte . -rn-

tektonisches Problem. Mit ihm verbunden ist
vielmehr die Frage der Bebauung des gesam¬ten Komplexes, der begrenzt wird durch den
Marktplatz und die Lammstraße , die Kaiser¬
straße und die Zährlngerstfaße . Das ganzeGrundstück — mit Ausnahme des 460 qm gro¬ßen Stückes, das allen alten Karlsruhern noch
als „Zigarren-Meyle“ bekannt ist — gehört der
Stadtverwaltung . Daß für diesen Block größere
Pläne bestehen , konnte man schon merken , als
die Stadtverwaltung sich in der letzten Stadt¬
ratssitzung die Genehmigung zum Anschluß der
Sparkasse an die Heizung.de * danebengelegenenalten Rathauses geben ließ, ein Objekt von
immerhin 37 000 Mark. Auch das Haus Meyle
soll an diesen Heizungsstrang angeschlossenwerden.

Was der Stadtrat beschloß
Wie wir jetzt erfahren , hat sich der Stadtrat

tatsächlich vorher schon in nichtöffentlicher
Sitzung ausführlich mit dem Problem der Über¬
bauung dieses Komplexes beschäftigt. Dabei
wurde folgender Lösung zugestimmt : Abge¬sehen von der Meyle-Ecke und der Front an der
Kaiserstraße wird später einmal das gesamteGelände der Städtischen Sparkasse zur Ver¬
fügung stehen, allerdings nur das erste und
zweite Geschoß . Bei Meyle und an de“ Kaiser¬
straße werden diese Stockwerke der Einrich¬
tung von modernen Geschäften dienen. Vom
dritten Stockwerk an jedoch will dann , sobald
einmal dieser letzte Bauabschnitt verwirklicht
sein wird , die Stadtverwaltung über alle Räume
verfügen , gewissermaßen eine Ergänzung und
Erweiterung des alten Rathauses bis zur Kaiser¬
straße hin. Zum alten Rathaus soll über die
Zähringerstraße hinweg eine zusätzliche Ver¬
bindungsbrücke geschaffen werden, und der
Gebäudeteil an der Zähringerstraße selbst ist
vom Stadtplanungsbeirat bereits siebengeschossig
genehmigt. Mit der Erbengemeinschaft Meyle
ist wegen der Zurverfügungstellung des dritten
und vierten Stockwerks an die Stadt eine ent¬
sprechende Abmachung getroffen worden . Unter
Architekt Dipl .-Ing . Laurson wird dieses Ge¬
bäude nach der Marktplatzseite zu entsprechend
dem grundsätzlichen Beschluß der Stadtverwal¬
tung , das alte Gesicht des Marktplatzes zu er¬
halten , Weinbrennerstil gebaut werden, während
an der Ecke Marktplatz-Kaiserstraße ein 12 m
langes Arkadenstück den Abschluß bildet. Man
nimmt an, daß mit dem Wiederaufbau des
Hauses Meyle noch in diesem Jahr begonnen
werden kann .
Wird die Lammstraße Hauptverkehrsstraße ?
Die Beschäftigung mit der Überbauung des

genannten Komplexes machte jedoch darüber -
hinaus noch einige grundsätzliche städtebau¬
liche Entscheidungen erforderlich. Der Stadt¬
rat stimmte dem Vorschiag des Stadtplanungs-

Die Meinung der Leser
Um die zweite Schwimmhalle

amtes und des Stadtplanungsbeirates zu , die
Bauflucht an der Kaiserstraße bis zur Lamm¬
straße um nicht weniger als sieben Meter zu¬
rückzuverlegen, dadurch die Voraussetzungen
zu einer großzügigen Verkehrsregelung am
Marktplatz schaffend. Die Bauflucht an der
Lammstraße, gegenüber Hölscher, wird sogarum neun Meter zurückverlegt werdeh . In letz¬
terem Falle handelt es sich um eine vorsorg¬liche Maßnahme der Städtebauer , die eine zu¬
sätzliche Nordsüd-Verkehrsachse schaffen wol¬
len . Die Lammstraße könnte dann , wenn sie
über die Kriegsstraße hinaus bis zur Beiert¬
heimer Allee fortgeführt würde , eine zweite
schnelle Verbindung zum Bahnhof werden. In
diesem Zusammenhang interessiert am Rande,daß bei Verwirklichung dieses Straßenprojektes
später auch eine Verlegung der Straßenbahn
von der Karl-Friedrich-Straße in die Lamm¬
straße erwogen werden kann , daß das Gelände,auf dem das frühere Cafe Bauer stand, späterParkplatz werden wird und daß das Tor zumKarl-Friedrich-Platz , durch das jeder hindurchmuß, der von der Kaiserstraße her über die
Lammstraße nach Süden will, früher oder spä¬ter zwangsläufig wird abgebrochen werden
müssen.

So hängen , an einem relativ bescheidenenOb¬
jekt wie dem einer neuen Schalterhalle für die
Sparkasse eine ganze Anzahl architektonischerund städtebaulicher Probleme . Über sie mußte
sich der Stadtrat grundsätzlich klar werden,bevor er den Erweiterungsplänen der Spar¬kasse zustimmen konnte . w .

Unsere Sonntagswanderung

Die Antwort der Stadtverwaltung
Zehn Kilometer unbebaute Straßenfronten

Zu der dieser Tage veröffentlichten Zuschrift
„Kritik an der städtischen Baupolitik “ nimmt die
Stadtverwaltung wie folgt Stellung :
Wenn die Behauptung des Herrn Rinkler zu¬

trifft , daß nach einer Umlegung des Beiertheimer
Feldes die Wohnungsunternehmen im freien Spiel
der Kräfte von Hunderten kleiner Besitzer das
für ihre Bauvorhaben nötige Gelände beschaffen
können , bleibt der Einsender die Erklärung dafür
schuldig , warum an mehr als 10 Kilometer ausge¬
bauten Straßenfronten (2‘/i Kilometer davon in
Weiherfeld und Rüppurr ) das private Gelände für
den Wohnungsbau trotz wiederholter Mahnungen
und vieler Einzelvorstellungen der Stadt nicht zur
Verfügung gestellt wird . Gerade durch diese meist
spekulative Haltung der Privateigentümer , durch
die im Straßenbau investierte Millionenwerte un¬
genutzt bleiben , wird die Stadt gezwungen , zur
Vermeidung einer Kapitalfehlleitung einen an¬
deren als den von Herrn Rinkler vorgeschlagenen
Weg zu gehen . Im übrigen würden nach einer Um¬
legung die den einzelnen Eigentümern zugeteilten
Straßenfronten viel zu schmal sein , um die im
Beiertheimer Feld vorgesehenen mehrgeschossigen
Wohnblocks darauf errichten zu können . Die Stadt¬
verwaltung wiederholt daher erneut Ihre in den
BNN am 3. 9. 1952 vorgebrachte Bitte , das Privat¬
gelände im Beiertheimer Feld durch Verkauf an
die Stadtverwaltung zum Wohnungsbau bereit¬
zustellen und nicht erst auf das vom Bimdeswon -
nungsminister erneut angekündigte Bauland¬
beschaff ungsgese ^ zu warten . Das Gelände ist
außerdem zum Zwecke der Entlastung der Innen¬
stadt zur Verlängerung der Ebertstraße nach
Westen erforderlich .

Schließlich mögen die Grundstückseigentümer
bedenken , daß Stoppreis und Vorkaufsrecht in
erster Linie den vielen Bedürftigen dienen , die ihr
Heim verloren haben und ^nicht zu den Glücklichen
gehören , die ihr Vermögen in Bodenwerten retten
konnten .

Quer durchs Flußbett des Kinzig-Murg -Stromes
(Tivoli)Wegen des unbeständigen Herbstwetters

haben wir für den kommenden Sonntag nur
eine kleinere Wanderung ausgesucht, bei der
unsere Stadt zum Ausgangs- und zum End¬
punkt gewählt wurde.

Hohemsettersbaeh . ff

Grünvetterstxich

Zu dem Beschluß , die in den kommenden
Jahren neuzubauende zweite Schwimmhalle

. beim Vierordtbad zu errichten , nimmt ein West¬
stadt -Leser wie folgt Stellung :

Die Weststadt ist zusammen mit Mühlburg der
weitaus größte und ausgedehnteste Stadtteil Karls¬
ruhes . Trotzdem wird er von . seiten der Stadt¬
verwaltung in vielem stiefmütterlich behandelt .
So auch wieder mit dem Plan , die zweite Schwimm¬
halle aus Kostenersparnisgründen heben dem
Vierordtbad zi* erbauen . Uns Weststädtern wird
nach wie vor zugemutet , weiterhin den weiten
Weg nach den beiden Bädern zu machen wie vor¬
her . Wir müssen also weiterhin neben den Bad¬
benützungsgebühren noch die Straßenbahnkosten
für Hin - und Rückfahrt tragen . Das Ergebnis ?
Ein großer Teil der Weststädter wird wie bisher
den beiden Bädern fernbleiben . Haben sich
übrigens die Stadtväter überlegt , ob sich nun die
Besucher der Bäder freiwillig auf beide Bäder
verteilen werden ? Ich glaube nicht . Man wird
dem neuen schöneren und modernen Bad vor
dem alten den Vorzug geben . Die Folge wird nun
sein , daß das alte Vierordtbad langsam in einen

Dornröschenschlaf fällt , während das neue über¬
füllt ist . Ob das den Stadtfinanzen auf die Dauer
dienlich ist , -bezweifle ich . Also zurück zum alten
Plan : Ein Bad für die Weststadt hinter dem
städtischen Krankenhaus !

Friedrich Karl Häußler , Schubertstr . 19.

Schattenspiele im Staatstheater
Glücklicherweise sind Störungen von Theater¬

vorstellungen infolge Zuspätkommens von Be¬
suchern selten geworden . Es gibt dafür jetzt einen
Ersatz , der noch schlimmer ist und den Genuß der
Vorstellungen empfindlich beeinträchtigt . Von An¬
fang bis Ende einer Aufführung wird getuschelt ,
und wenn man das zweifelhafte Glück hat , gleich
zwei Paare solcher Flüsterer und seitlicher Kopf¬
nicker vor sich zu haben , dann hat man zusätzlich
Schatten - und Hörspiele , auf die man gern ver¬
zichtet .

Es wird deshalb dringend gebeten , Rücksicht auf
andere zu nehmen und ihnen den Theaterbesuch
nicht zu verleiden .

Erwin Berger , Ludwig -Marum -Str . 41 .

Wanderroute : Karlsruhe
Wasserwerk im Durlacher Wald — Scheid¬
graben — Autobahndreieck — Hägenichgraben
— Homklamm — Grünwettersbach — Hohen¬
wettersbach — Lerchenberg — Durlach
(Marschzeit ungefähr vier Stunden ).

Vom Tivoli au* gelangen wir auf der Stra¬
ßenbrücke über den Bahnkörper des Haupt¬
bahnhofes und dann am Wasserwerk vor¬
bei in den Durlecher Wald. Kurz hinter dem
Wasserwerk beginnt rechts ein schmaler Fuß¬
weg , der parallel der Fahrstraße bis in die
Nähe des Scheidgrabens führt . Entlang
dem Graben geht es beim Autobahndrei¬
eck durch drei Unterführungen unter den
Fahrbahnen hindurch . Im Durlacher Wald,zwischen Hochgestade und Gebirgsrand , er¬
stredete sich in alter Zeit das verzweigte
Stromgebiet de* „Glessens“ oder — wie die
Wissenschaft den Wasserlauf getauft hat — des
Kinzig -Murg-Stromes. Er vereinigte früher die
Wasser von Kinzig, Acher, Rench , Murg, Alb,Ffinz und Saalbach und mündete erat unter¬
halb Grabens in den Rhein. Kurz nach der
Autobahn-Unterführung überqueren wir das
noch deutlich erkennbare Tal des östlichen
Giessen -Armes. Der Hägenichgraben ist
gewissermaßen der Reet dieses Ostarmes.

Durch die Hornklamm steigen wir den
Hang des Edelberges hinauf . Ein schmaler
Fußweg zweigt kurz vor dem Ende der Klamm
nach rechts ab und führt über eine Weg¬
spinne, bei der nicht weniger als rieben ver¬
schiedene Wege Zusammentreffen, nach Grün¬
wettersbach . Wir verlassen das Dorf in
südöstlicher Richtung und erreichen, nach
Nordosten abbiegend, am Friedhof vorbei tyad
unter der Autobahn hindurch , die Gemeinde
Hohenwettersbach . Von hier aus schla¬
gen wir den auf dem Bergkamm in nördlicher
Richtung führenden Weg ein und gelangen
über den Lerchenberg nach Durlach
hinein.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Frauen ; 2 Küchenmädchen , 1 perf . Büfett¬

fräulein (für Speiserestaurant ) , 2 perf . Strumpf¬
repassiererinnen , 1 Büglerin (für Herrenhemden ),
2 Büglerinnen (für Kleider und Wäsche ) , 2 Maschi *
nen -Strldcerinnen (für Fladistridcmaschlne ) , 1
Kostümbüglerin , mehrere Friseusen (Aushilfe - und
Dauerstellungen ), 1 Papierwarenverkäuferin , meh¬
rere Lebensmittelverkäuferinnen , 2 Verkäuferin¬
nen für Metzgereien , 2 Schuhwarenverkäuferinnen ,
1 Verkäuferin für Beleuchtung , 1 gewandte Stoff¬
verkäuferin , X Röntgenassistentin , Sehwestern¬
helferinnen , 1 Sprechstundenhilfe für Facharzt ,
perf . Stenotypistinnen .

Kammerkonzert im Kunstverein
Das Karlsruher Kammerquartett für alte Musik

hat für den beginnenden Winter drei Konzerte in
den Räumen des Kunstvereins geplant . Das erste
(Deutsche Barode - und Rokoko -Musik ) steht hier
zur Besprechung , die Termine der beiden anderen
(Europäische Gartibenmusik und Gesänge aus drei
Jahrhunderten ; Joh . Seb . Bach — Georg Friedrich
Händel ) sind erst noch festzulegen .

Kammermusiker Nico Schnarr (Flöte ) , Elisabeth
Neumann -Weizenecker (Violine ) , Foikmar Längin
(Viola da Gamba ) und Gertrud Eyth (Cembalo )
hatten für diesmal ein Programm gewählt , das
mit wenig bekannten * Werken der einschlägigen
Literatur einen willkommenen Ausschnitt deut¬
scher Musik von Dietrich Buxtehude über Philipp
Heinrich Erlebach , Johann Joachim Quantz und
Georg Philipp Telemann bis hin zu Joseph Haydn
bot . Das stilvolle Musizieren dieses Quartetts , dem
Karlsruhes Musikfreunde seit vielen Jahren schönste
Stunden musikalischen Erlebnisses verdanken ,
schuf auch jetzt wieder eine eigenartig gesteigerte
Bereitschaft des Hörens , eine sonst nur selten
verwirklichte Gemeinschaft zwischen AÜsführen -
den und Aufnehmenden . Die nüchternen Wände
des Raume * allerdings und einigederBilder , diedort
gegenwärtig zu sehen sind , wollten nicht recht
dazu passen — der Zeitungsleser nahe beim Cem¬
balo möge nur ein Beispiel für andere sein . -

Zweimal wirkte mit schönem Gelingen auch
Kammermusiker Franz Hertel (Badisches Staats¬
theater an den Darbietungen des Kammerquartetts
mit , und besonderen Gewinn zog der Abend noch
aus der Mitwirkung Erika Margrafs , die* sich für
die verhinderte Erika Köth (Bad . Staatstheater )
noch in den letzten Tagen in dankenswerter Weise
zur Verfügung gestellt hatte . Khe

Dichterstunde im Scheffelbund
In seiner letzten Dichterstunde vermittelte der

Scheffelbund seinen Mitgliedern und Freunden
eine Begegnung mit dem schwäbischen Dichter
Albrecht Goes , dessen Erzählung „Unruhige
Nacht “ von Siegfried Joneleit gelesen wurde .
Sie ist eine Kriegserzählung wie viele andere ,
aber man ist dennoch geneigt , ihr einen beson¬
deren Platz unter ihresgleichen einzuräumen . Der
Grund dafür liegt weniger im Thema — Boes
schildert die Erlebnisse eines Kriegspfarrers , der
einen zum Tode Verurteilten auf die Hinrichtung
vorbereiten muß — als in der Gestaltung . Man
spürt hier das eigene Erleben , das die Erzählung

stellenweise zum Aufschrei einer gequälten Seele
werden läßt , die Trost spenden soll , obwohl sie
selbst nach Tröstung lechzt . Das Bild des Helden ,das man vielleicht ein Selbstporträt nennen kann ,ist ein Idealbild — ein Mensch , der sich trotz
aller Schwächen und seiner Hoffnungslosigkeit der
Verantwortung , die er für sich und für andere
trägt , bewußt ist . Es ist das Bild der vielen Na¬
menlosen , die in unserer schnellebigen Zeit , wo
Sensation und Egoismus herrschen , nur zu leicht
vergessen werden . Darin , daß die Erzählung trotz
dieser Anklage gegen eine lieblose Zeit nicht von
einem „pastoralen “ Ton beherrscht wird , zeigt sich
mit am schönsten die dichterische Begabung Goes ’,die den Hörenden unweigerlich in den Bann des
schon an antike Tragödien erinnernden Geschehens
zu ziehen versteht .

Wenn der Besucher am Schluß der Dichterlesung
verblüfft war . daß er nahezu zwei Stunden der
Gegenwart entrückt war , so ist das nicht nur ein
Beweis der Spannung , die der Erzählung inne¬
wohnt , sondern auch dafür , daß der noch jugend¬
liche Sprecher es verstand , diese Spannung mit¬
zuteilen . An der sprachlichen Nuancierung der
einzelnen Charaktere bewies er sein Talent . Nach
einem kurzen , ergriffenen Schweigen dankte ihm
herzlicher Beifall der den Vortragssaal bis zum
letzten Platz füllenden Besucher . W . R.

Karlsruher Filmschau
Luxor und Schauburg: Heimweh nach dir

Es ist eine doppelte Sehnsucht , die fünf junge
Menschen eines Tages ihre Nachkriegsbeschäf¬
tigung an den Nagel hängen und den näch¬
sten Zug nach Berlin nehmen läßt : Das Heim¬
weh nach der Musik und das Heimweh nach der
Stadt , in der sie sich als Jazzband einen Namen
gemacht hatten bevor sie der Krieg zerstreute .
Ehe sie der Drehbuchautor aber nach langen Irr¬
fahrten wieder vor dem Mikrophon der großen
Berliner Waldbühne Zusammenkommen läßt , hat
R . A . Stemmle Gelegenheit , in den Erlebnissen
jedes einzelnen das Bild einer wirren Zeit einzu¬
fangen .

Es ist zweifellos ein recht einseitiges Bild , es
zeigt nur glückgeführte Menschen und nur das
Berlin der exclusiven Nachtclubs ; aber Stemmle
wollte in diesem Film weder allgemeingültiges
Schicksal noch das Nachkriegsantlitz einer Stadt

gestalten . Wie der Leierkastenmann , der die ein¬
zelnen Episoden der losen Handlung verknüpft ,erzählt er nur eine wunderbare Geschichte , ohne
allzuviel Logik und mit Happy End . Eine Ge¬
schichte , die dafür elastisch genug ist , sieben flotte
Schlager , mindestens ebensovlele Jazzbands und
schließlich noch das große Tanzorchester von
RIAS , Berlin , zu verbinden . Den rhythmischen
Melodien und ihrer gefälligen Wiedergabe mag
der Beifall nach der Premiere gegolten haben .

Margot Hielscher ist der zündende Mittelpunkt
der „ Flotten Fünf “, der die Lockung ihrer Stimme
auch beim Kino -Publikum zum Erfolg verhilft ,
Peter Pasetti ein sympathischer Partner von lok -
kerem Charme . Peter Mosbacher gefällt als sein
weniger glücklicher Rivale , wenn seine Rolle auch
anfänglich etwas überzeichnet erscheint , Willy
Seifert 's naive Komik erntet manchen Heiterkeits¬
erfolg . lp .

Spielzeit der Jugendbühne beginnt
Die Jugendbühne des Bad . Staatstheaters , die

im Sommer die zweite Spielzeit seit der Grün¬
dung im Januar 1951 mit der 50. Aufführung
erfolgreich abschloß, hat ihre Arbeit für das
neue Spieljahr in dieser Woche aufgenommen.
1952/53 werden drei Werke aufgeführt : „Robin¬
son soll nicht sterben“ von Friedrich Förster -
Burggraf, „Wir rufen Frau Müller“ von Peter
Pauli und „Emil und die Detektive“ von Erich
Kästner . Die Proben zu „Robinson soll nicht
sterben“ , bei dem wieder einige Kinder hiesiger
Schulen mitwirken , sind in vollem Gange. Die
Inszenierung liegt in Händen von Oberspiel¬
leiter Rudolf Hainmacher. Die Premiere findet
ifjPder zweiten Oktoberhälfte statt .

Rundfunkprogramm
Samstag, 4. Oktober

Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Die Frau im Be¬
ruf , 8 .15 Morgenmusik , 9 .00 Nachrichten , 10.15
Schulfunk , 11 .45 Landfunk , 12.00 Musik , 12.30 Nach¬
richten , 14.00 Sport , 15.00 Fröhliches Schaumschla¬
gen , 15 .40 Jugendfunk , 16 .00 Das klingende Maga¬
zin , 17.40 Heimatpost , 18.00 Bekannte Solisten ,
18.30 Nachrichten , 18.45 Die Stimme Amerikas ,
19 .05 Worte zum Erntedankfest , 19.30 Nachrichten ,
20 .05 Die Welt ist voller Wunder , 21 .00 Abend¬
konzert , 21 .45 Sport , 22 .15 Musik , 23 .15 Melodie zur
Mitternacht , 24 .00 Nachrichten .

Südwestfunk . 8 .00 Nachrichten , 8.40 Musik , 9 .00
Schulfunk , 12.15 Zur Mittagsstunde,12 .45 Nachrich¬
ten , 13.15 Musik , 14.15 Büchermarkt , 14.30 Wir
jungen Menschen , 15.00 Opernkonzert , 16.00 Mo-
selfahrt , 16.30 Unser Samstag -Nachmittag , 17.30
Nachrichten , 18 .25 Glocken zum Sonntag , 19 .00
Innenpolitischer Kommentar , 19 .15 Zeitfunk , 20 .00
Musik , 22 .00 Nachrichten , 22 .30 Der SWF bittet
zum Tanz ! 24 .00 Nachrichten .

Sonntag, 5. Oktober
Süddeutscher Rundfunk . 7.15 Hafenkonzert , 8.00

Landfunk mit Volksmusik , 8.30 Choralblasen , 9.15
Geistliche Musik , 9 .45 Brevier des Monats , 10.20

Volksliedsingen , 11 .00 Lebendige Wissenschaft ,
11 .20 Die Kantate , 13.30 Aus unserer Heimat , 14.10
Chorgesang , 14 .30 Kinderfunk , 15.00 Fröhliche Wei¬
sen , 2. Hälfte dea Fußball -Länderspiels Frank¬
reich — Deutschland , 17.00 „Die Geschwister “

, 18.00
Ballettmusik , 18.30 Zauber der Persönlichkeit , 19.00
Sport , Toto , 10.40 Die Woche in Bonn , 20 .05 Woche
der leichten Musik 1952 : Das Rundfunk -Sympho -
nie -Orcfaester , 21.45 Sport , 22.15 Tanzmusik .

Südwestfunk . 7 .30 Morgenkonzert , 9 .45 Das Ver¬
mächtnis , 10.30 Die Aula , 11.00 Musik zum Sonn¬
tag , 11 .45 Gedanken zum Erntedankfest , 13 .00 Mit¬
tagskonzert , 13.45 Chorgesang 14 .00 Schein und
Eitelkeit , 14.15 Kinderfunk , 14.55 Fußball -Länder¬
spiel Frankreich gegen Deutschland , 17.00 Stimme
der Heimat , 17.30 Musik für dich ! 18 .30 Sport , 19 .20
Kleine Abendmusik , 19.40 Tribüne der Zeit , 20 .00
Salzburger Festspiele 1952 : Konzert , 22 .20 Sport
und Musik , 23 .10 Vom Sonntag zum Montag .
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Arnet ; Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte
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ErzieherischeArbeit der Verkehrswacht
Am Mittwochabend tagte unter dem Vorsitz von

Geschäftsführer R . Winter im Hotel Eden der
Beirat der Verkehrswacht für den Stadt- und
Landkreis Karlsruhe . Der Vorsitzende gab zu¬
nächst einen Rückblick auf die bisherige Tätigkeit
der Verkehrswacht , -die es noch zu intensivieren
gilt. Die erzieherische Arbeit an den Verkehrs¬
teilnehmern und Verkehrssündern durch Beleh¬
rung und Ermahnung in schriftlicher und münd¬
licher Ansprache mit dem Ziel, diese vor Schaden
und Strafen zu bewahren, sei mit die Hauptauf¬
gabe der Verkehrswacht . In reger Aussprache
wurden zahlreiche Straßenverkehrsfragen ange¬
schnitten , u. a. die mit Rücksicht auf die Nacht¬
ruhe der Patienten des Städtischen Krankenhauses
geplante völlige Fahrzeug-Verkehrssperre auf der
Moltkestraße zwischen Blücher - und Hertzstraße
von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens, ferner der
teilweise schlechte Zustand von Radfahrerwegen
im Stadtbereich und von Gehwegen an Landstra¬
ßen , der Radfahrer und Fußgänger vielfach ver¬
anlaßt, die Fahrstraße aufzusuchen, wodurch sie
sich und andere gefährden. Anerkennend wurde
vermerkt, daß Stadt- und Kreisverwaltung in den
vergangenen Jahren schon vieles für die Schaf¬
fung von Radfahrerwegen getan haben und noch
mehr tun würden , wenn die^ erforderlichen Geld¬
mittel vorhanden wären. Vorgeschlagen wurde die
Einführung eines Kennzeichens für die Fahrzeuge
der Verkehrswachtmitglieder. Empfohlen wurde
die Hinzuziehung von Verkehrswachtmitgliedernals Schöffen bei Gerichtsverhandlungenüber Ver¬
kehrsdelikte. Die erste Generalversammlung der
Verkehrswacht mit Wahl eines endgültigen Vor¬
standes wurde auf den 22 . Oktober festgelegt , -et .

Kampf dem Krebs / Eröffnung eines ärztlichen Fortbildungskurses
zu Problemen der Krebserkrankungen

Vor Vertretern der Wissenschaft , der Landes- und Stadtverwaltung , der Kirche , Parteien ,
Gewerkschaften, der Industrie , des Handwerks und des Handels, eröffnete am Freitagabend
im renovierten Saal des Studentenhauses der Vorsitzende des Badischen Landesverbandes
zur Bekämpfung der Krebskrankheiten und Präsident der Landesversicherungsanstalt Dr.Dr. Siegfried Kühn, den Krebsfortbildungskurs der Akademie für ärztliche Fortbildung. Vom
3 . Oktober bis einschließlich 5 . Dezember 1952 finden zweimal wöchentlich im Hörsaal der
II . Medizinischen Klinik der Städt . Krankenanstalten Karlsruhe Vortragsabende statt , bei
denen namhafte Wissenschaftler und Praktiker über Fragen der Krebserkrankungen refe-

Tanz auf einem Vierzehnpfunder

rieten weden.
Dr . Dr . Kühn betonte in seiner Eröffnungs¬

ansprache , daß heute , dank der wissenschaft¬
lichen Forschung zahlreiche Krankheiten ganz
oder stark zurückgedrängt ' worden seien . Die
heutigen Volkskrankheiten , Herz - und Kreis¬
lauferkrankungen , Krebs und Tuberkulose
bedrücken jedoch in neuen schweren .Formen
die Menschheit . Seit dem Jahre 1900 seien die
Krebserkrankungen um mehr als das Doppelte
angestiegen . Krebs sei nicht eine Alterskrank¬
heit schlechthin , sondern befalle Menschen
aller Lebensalter . Während heute der Krebs
16,68/o aller Todesursachen ausmache , die Heil¬
erfolge 17,9°/o betragen , blieben 82% aller
Krebserkrankungen ungeheilt .

Dr . Dr . Kühn verwies auf die Aufgaben des
Badischen Landesverbandes zur Bekämpfung
der Krebskrankheiten , der , wo immer es
nötig sei , den Kampf gegen diese Krankheit
mit aller Energie und tiefem Verantwortungs¬
bewußtsein aufnehme . Noch könne die Frage

Zwei Vereine — ein Ziel
Skizunft Durlach und Skiclub Ettlingen feiern das Richtfest der „Ochsenstallhütte“
Der erste Spatenstich , jener feierliche Moment

eines Werkbeginns , traf auf harten Fels . Aber
das entmutigte die Hüttengemeinschaft der
Skizunft Durlach und des Skiclubs Ettlingen
keineswegs . Was sie längst in gemeinsamen Be¬
ratungen durchdachten , nämlich am Fuße des
„Ochsenstalls “

, jenes Skihanges am Nordost¬
abfall der Hornisgrinde , der seinen Namen von
dem dort seit vielen Jahren stehenden Schutz¬
raum übernommen hat , eine Skihütte für beide
Vereine zu erbauen , wurde mit jenem nicht ge¬
rade ermutigenden ersten Spatenstich am 15. 7 .
1951 begonnen . Und da ein Problem , das den
einzelnen Partner vor unlösbare Aufgaben
Stellt , von einer Gemeinschaft leichter und bes¬
ser bewältigt wird , vereinigten sich die rund
300 Mitglieder der beiden Vereine zu einem
freiwilligen Arbeitsdienst .

Vereinsmitglieder mit eigenen Kraftwagen
brachten die Arbeitswilligen , die zum Teil ihren
Urlaub für das Aufbauwerk opferten , an die
Baustelle . So waren an Werktagen mindestens
15 Leute am Bau , an Sonntagen oft bis zu 60.
Der felsige Untergrund , der den Aushub enorm
schwierig gestaltete (mitunter mußten Steine
mit über 2 cbm ausgegraben . werden ) hatte
aber auch seine Vorteile . Die so gewonnenen
Steine wurden nämlich als Fundamentsteine
wieder eingemauert . Mit dem Auflegen der Kel¬
lerdecke über das fertige Fundament wurden
die Arbeiten im Spätherbst des vergangenen
Jahres eingestellt . Aber bereits im Frühjahr
1952 wurde mit der Ausführung des Oberbaues
begonnen . Nachdem die in letzter Stunde in

Frage gestellte Beschaffung des Holzes für die
Dachkonstruktion dank der Unterstützung des
Ettlinger Bürgermeistets Hugo Rimmelspacher
und des Forstamtes Mittelberg gesichert war ,
wird zum Richtfest am morgigen Sonntag ,
11 .30 Uhr , d^r Richtbaum über der „Ochsen¬
stallhütte “ der Skizunft Durl^ ch und des Ett¬
linger Skiclubs stehen .

Die neue Hütte hat eine Grundfläche von
19X7,5 m und ist lVa Stockwerke hoch . Das
Erdgeschoß enthält einen großen und einen
kleinen Tagesraum , zwei Küchen , Toiletten und
Waschräume und den Treppenaufgang zum
Dachgeschoß . Im Dachgeschoß werden fünf
4-Bett -Zimmer und zwei getrennte Schlaf¬
räume die Unterbringung von etwa 60 Perso¬
nen ermöglichen . Geheizt wird die Hütte durch
einen großen Kachelofen mit Warmluftkanälen
zu den Schlafräumen .

Ein solches Bauvorhaben in 1035 m Höhe , das
65 km von Seiner „ Basis “ entfernt errichtet ist ,
erfordert naturgemäß die Lösung zahlreicher
Probleme . Sie haben dem Architekten und Bau¬
leiter , Richard Lauer -Durlach , und den Ver¬
antwortlichen beider Vereine , Hermann Mai -
Ettlingen , und Herbert Kleiber -Durlach , man¬
ches Kopfzerbrechen bereitet . Der Hütten¬
gemeinschaft aber wird als Lohn für die^ Ini¬
tiative und die Arbeitsfreude ihrer Mitglieder
mit dem Bezug der Hütte im Winter 1953/54
der langgehegte Wunsch nach einer eigenen
Unterkunft im schönsten Wintersportgebiet in
Erfüllung gehen . Kr .

wob
nach den Ursachen des Krebses nicht einwand¬
frei beantwortet werden . Und doch könne in
der Beantwortung der Frage nach der Ver¬
hütung der Krankheit sehr viel erreicht wer¬
den , wenn man bedenke , daß ursächliche Zu¬
sammenhänge mit der fortschreitenden Zivili¬
sation , einer überfeinerten Ernährung , den
Tabakgenuß und seelischen Belastungen aller
Art gegeben seien . Im Kampf gegen die Volks¬
krankheiten bezeichnete der Redner die Lan¬
desversicherungsanstalt Baden als die Insti¬
tution , die in vorderster Front in diesem
Kampfe mitarbeite . Er forderte einen noch
stärkeren Einsatz von Forschung und Wissen¬
schaft , um die Krebserreger zu erkennen , die
Vergrößerung der Krebsberatungsstellen bei
den Krankenanstalten und Universitätsklini¬
ken im Landesbezirk , Belehrung und Aufklä¬
rung der Bevölkerung über die Bedeutung der
Früherkennung der Krankheit und die Unter¬
stützung der Presse bei der Krebsbekämpfung .
An den Staat , die Kirche , die Körperschaften
und Organisationen der Industrie , des Hand¬
werks und des Handels richtete Dr . Dr . Kühn
die Bitte , möglichst viele aktive Mitkämpfer
in diesem Kampf zu werben .

Prof . Dr . Dietrich , Stuttgart , der Vorsitzende
des Zentralausschusses des Verbands für
Krebsbekämpfung im Bundesgebiet , lobte die
seit 1929 vorbildliche Zusammenarbeit der
Landesverbände Baden und Württemberg zur
Bekämpfung der Krebskrankheite » . Die Be¬
kämpfung des Krebses erfordere die Gemein¬
schaftsarbeit aller , die mit diesem Problem in
Berührung stehen . „Wir können in der
Krebsheilung keine Wunder erwarten “

, sagte
Prof . Dr . Dietrich , „wir kommen nur in zäher ,
zielbewußter Arbeit weiter .“

Der nordbadische Regierungspräsident Huber
begrüßte die Abhaltung dieses Kurses und ver¬
sicherte den Landesverband der Unterstützung
des Landes in jeder Weise .

Chefarzt Dr . Geiger , Vorsitzender der Ärzte¬
kammer , dankte Prof . Dr . Schoen , dem Leiter
der Akademie für ärztliche Fortbildung für die
1945 von ihm begründete Einrichtung zur Er¬
weiterung des ärztlichen Wissens .

Der Geschäftsführer . des Landesverbandes
und Leiter der Akademie für ärztliche Fortbil¬
dung , Prof . Dr . H . Schoen , Karlsruhe , erklärte ,
daß den relativ geringen Heilerfolgen beacht¬
liche Erfolge gegenüberstünden , die nicht über¬
sehen werden dürften . So seien 98 Prozent der
Hautkrebs - und 45. Prozent der Gebärmutter¬
krebserkrankungen geheilt worden . Den Krebs -
fortbildungskurs , der je zwei Stunden wöchent¬
lich die interessierte Ärzteschaft vereinigen
soll , sei deshalb zeitlich so eingeteilt , daß dem
praktischen Arzt Gelegenheit geboten ist , sich
in der Vielfalt seiner Berufsarbeit diesem Pro¬
blem widmen zu können .

Im Anschluß an die Eröffnung hielt Prof Dr .
Böhmig -Karlsruhe , das erste Fachreferat des
Kurses über das Thema „Morphologische Pro¬
bleme der Malignität am Beispiel der Epithel¬
proliferationen in der Brustdrüse “ . Prof . Dr .
Lettre , Heidelberg , sprach über den Stand der
Krebsforschung . Aus Anlaß der Eröffnung der
Vortragsfolge über die Krebserkrankungen gab
Oberbürgermeister Klotz im Gästehaus der
Stadt (Haus Solms ) einen Empfang . Kr .

*
Bei einem Empfang der Stadtverwaltung

für die an dem Kursus teilnehmenden Ärzte
im Hause Solms begrüßte Beigeordneter Dr.
Gutenkunst die Gäste und dankte Präsident
Dr . Kühn und Chefarzt Dr . Schoen für ihre an
dem Zustandekommen dieses wertvollen Lehr¬
gangs entfaltete Initiative . Er erklärte , daß es
vor allem auch Aufgabe der Städte , Gemeinden
und Kreise sei , die Krebsforschung und die Be¬
kämpfung der Krankheit aktiv durch finanzielle
Leistungen zu unterstützen . Ministerialrat Dr .
Heidelberger dankte Dr . Kühn für die Bereit¬
stellung von Mitteln zur Anschaffung einer
Elektronenschleuder für die TH und der Stadt
für ihre Aufgeschlossenheit gegenüber der Wis¬
senschaft und Forschung .

Mit Martin Schließler in den Bergen
Wer am Freitagabend bei der Alpenverein-Ski-

klub -Vortragsgemeinschaft im Chemiesaal der TH
mit dabei war, als Martin Schließler seine wun¬
dervollen Farblichtbilder von den Bergtouren des
letzten Jahres zeigte , konnte in der Tat das Gefühl
mit nach Hause nehmen, mit dem Vortragenden
das beglückende Erlebnis der Begegnung mit der
allgewaltigen Natur geteilt zu haben . Mancher alte
Bergsteiger wäre stolz , wenn er lediglich die Be¬
gehungen hinter sich gebracht hätte, die Schließler
allein im Jahre 1951 unternahm. Er war in den
Dolomiten, kletterte in der berühmten Civetta -
gruppe, kraxelte im Bergeil, bestieg als erster
Deutscher die Punta-Civetta-Nordwestwand, un¬
ternahm dazwischen wieder einen Abstecher nach
Nordafrika, trieb sich im . Mont-Blanc -Masiv
herum, erklomm dort (wieder als erster Deutscher )
die Aiguille -Noire-Westwand und fand außerdem
noch Zeit für Touren im wilden Kaiser , in den
Grand Jorasses,- im Wettersteingebirge und in den
guten alten Battert-Felsen bei Baden -Baden , dem
berühmten badischen Klettergarten, in dem auch
er einmal angefangen hat. Wie er selbst richtig
sagt, geht ihm die absolute Freiheit mit all den
schönen Stunden der Kameradschaft in Hütten
und auf dem Gipfel irgendeines Viertausenders
über alles , und selbst eine schmale Börse oder ein
gelegentlich enger geschnürtes Koppel können ihn
nicht davon abbringen. Fürwahr ein ideales Le¬
ben , das sich zwar nicht jeder leisten kann und
für das auch nicht jeder geschaffen ist , zu dem
man aber ihn, den begeisterten Bergsteiger Martin
Schließler, nur beglückwünschen kann . Einige
hundert Besucher dankten ipm durch lebhaften
Beifall für seinen ausgezeichneten Vortrag . Noch
mehr Freunde werden schließlich jetzt den Dau¬
men halten , wenn er tatsächlich das Glück haben
sollte , bei der nächsten deutschen Himalaja -Expe¬
dition mit von der Partie zu sein. -11-

Sonderfahrt nach Bingen fällt aus
Die Deutsche Bundesbahn gibt bekannt , daß

die für Samstag , 4 . 10. , bis Montag , 6 . 10 . , ge¬
plante Sonderfahrt an den Rhein nach Bingen
wegen des ungünstigen Wetters abgesagt wer¬
den muß .

Was das Kätzchen sich wohl denkt , das da
mit zögernden Schritten über den Riesen-
Kohlkopfturnt ? Sicher ist es von dem beacht¬
lichen Umfang des Vierzehn-Pfünders weit
weniger beeindruckt, als wir Menschen, die
wir sehr wohl wissen, daß schon ein sieben-
pfündiger, also ein halb so großer Rotkraut¬
kopf eine Seltenheit ist . Der „Züchter“ , Eugen
Pflüger aus DUxlanden, der diesen Urvater
aller Kohlköpfe im „Hirsch“ ausstellte , kann
mit recht stolz sein auf sein Produkt . Das
macht ihm so leicht keiner nach!

Foto: Schlesiger

Jubilare beim Amtsgericht
Beim Amtsgericht Karlsruhe können auf eine

40jährige Dienstzeit zurückblicken: Gerichtsvoll¬
zieher Burgmann , Justizobersekretär Weich , Ge¬
richtsvollzieher Koppe und Justizsekretär Metzger.
Ihr 25jähriges Dienstjubiläum begehen Oberamts¬
richter Heid , Amtsgerichtsrat Dr . Schmidt , Justiz¬
uberinspektor Plötscher, Justizinspektor Moll ,
Justizobersekretar Stoll , Ettlingen ; Justizsekretär
Reitzel , Justizsekretär Huck , Justizsekretär Gre-
ther , Justizassistent Buttmi, Gerichtsvollzieher
Schick, Gerichtsvollzieher Ziegler, Justizangestellte
Gaul , Justizangestellte SpitzmüSter , Justizange¬
stellter Göhler , Justizangestellter' Fiebeleit und
Justizangestellter Schweizer. Im Rahmen einer
schlichten Feier sprach der Dienstvorstand den
Jubilaren Anerkennung und Dank für ihre lang¬
jährigen, treuen Dienste aus. Anschließend wurden
sie durch den ersten Vorsitzenden des Betriebs¬
rats , Justizinspektor Zipf, mit Geschenken bedacht .

fm.

CLIPPER
Eine Cigarette für Raucher unserer Zeit

Typ : Virginia -Blend

Format : rund und lang
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Preis : 10 Pfg .
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Arbeiter auf einer Tabak - Farm in Virginia bei der Feldpflege



Herbergen Elf für Pariser £ änderkamp {
Die deutsche Fußball -Nationalmannschaft hat

sich am Donnerstag und Freitag ln Frankfurteiner letzten Vorbereitung für das erste Nach¬
kriegsländerspiel gegen Frankreich unterzogen .
16 Spieler nahmen an dem Abschlußtraining unter
Sepp Herberger teil , die mit ihren Begleitern
Georg Xandry und Harry Burmeister am Freitag¬abend mit dem Nachtzug nach PariB fuhren . Bun¬
destrainer Herberger benutzte die beiden Tage in
Frankfurt vor allem dazu , sich über die körper¬liche Verfassung seiner Schützlinge zu unterrich¬
ten . Auf Grund seiner Beobachtungen hat Herber¬
ger die deutsche Elf für Paris wie folgt benannt :Turek , Retter , Borkenhagen , Posipal , Liebrich,Schanko, Rahn (oder Klodt ) , Wintjes , Ottmar und
Fritz Walter , Termath .

Lediglich die Besetzung des Rechtsaußenpostens
bereitet Herberger noch Kopfzerbrechen . Er weiß
nicht,, ob er Rahn oder Klodt den Vorzug gebensoll. Der Trainer der deutschen Mannschaft glauot ,aus dem vorhandenen Material , nach dem Ausfall
von Kohlmeyer , Streitle und M.orlock, die beste
Auswahl getroffen zu haben .Der französische Fußballbund hat die National¬
mannschaft , die gegen Deutschland das erste Nach-
kriegsfußball -Länderspiel bestreitet , wie folgtnominiert : Tor : Ruminski (Lille) ; Verteidigung :Gianessl (Roubaix ) . Marche (Reims) ; Läufer : Boni-faci (Nizza) , Jonquet (Reims) , Penverne (Reims) ;

Sturm : Ujlaki (Nimes) , Cisowski (Paris ) , Kopa
(Reims) , Strappe (Lille) , de Laderiere (Nancy).Ersatz : Remetter (Metz) , Albanesi (Le Havre ) ,Baratte (Lille ) .

Das fußballbegeisterte Paris steht völlig unterdem Zeichen des am Sonntag stattßndenden
Länderkampfes Deutschland — Frankreich . Längstsind alle Plätze des Colombes-Stadions ausverkauft ,und französische und ausländische Journalistenraufen sich um die wenigen Pressekarten . Die am
Donnerstag bekanntgegebene Aufstellung der fran¬zösischen Nationalmannschaft hat zu einer leb¬haften Kritik geführt . Insbesondere wird dieüberraschende Aufstellung des naturalisierten Un¬
garn Joseph Ujlaki als Rechtsaußen beanstandet ,und daß man dagegen so bewährte Spieler wieJean Baratte und Glovacki nicht berücksichtigthabe .

Am Freitag wurde bekannt , daß die National¬
hymnen am Sonntag nicht gespielt werden . Trotz¬dem dürfe man , so verlautete aus Kreisen desfranzösischen Fußballverbandes , aus dieser Tat¬sache keine negativen Schlüsse auf die deutsch¬
französischen Sportbeziehungen ziehen . Nach demersten Weltkriege habe es 13 Jahre gedauert , bis
1931 unter starker polizeilicher Überwachung daserste Spifl Deutschland — Frankreich hätte steigenkönnen , das übrigens Deutschland durch ein Selbst¬tor verlor .

Das nordbadische Amateuraufgebot
Der Nordbadische Fußball verband hat insge¬samt 22 Spieler zu einem Vorbereitungslehrgangin der Zeit vom 6 . bis 12. 10. im Karlsruher

Hochschulstadion für das Länderpokalspiel Hes¬
sen — Nordbaden einberufen . An dem Lehrgangnehmen folgende Spieler teil : Torhüter : Brüm¬
mer -Friedrichsfeld , Lindner -Leimen ; Verteidiger :Kutterer - Daxlanden , Spankowski - Birkenfeld ,Becherer - Phönix Karlsruhe , Schmidt - Phönix
Karlsruhe ; Läufer ; Nonnenmacher - Brötzingen,Schilling-Phönix Karlsruhe , Kreische-DSC Hei¬
delberg , Rastetter - Daxlanden , Ramge - Hocken¬heim , Berger-Friedrichsfeld ; Stürmer : Schwall,Knobloch (beide Daxlanden ) , Dimmel - Leimen,Engelhardt -Phönix Karlsruhe , Bott-VfB Mühl¬
burg , Brandenburger -Hockenheim , Mitschele-Bröt-
zingen , Nenz-Heddesheim , Gottfried -Kirchheim,Stegmann -Phönix Mannheim .

Während des Lehrganges , der unter der Leitungdes Verbandstrainers Fritz Ruchey steht , findet
am 8 . 10. ein Trainingsspiel gegen die Oberliga-
Mannschaft des VfB Mühlburg 9tatt . Nach diesem
Spiel wird die endgültige Mannschaftsaufstellungfür das Länderpokalspiel Hessen — Nordbaden
bekanntgegeben .

Vereinsregatta des RV Wiking
98 Ruderer bestreiten am Sonntag , 15 Uhr , im

Südwestbecken des Rheinhafens insgesamt achtWettbewerbe bei der Vereinsregatta des RV
Wiking. Neben den Mannschaften der Karlsruherstarten fünf Mannschaften des RC Rastatt undRhenania Germersheim .

Weltmeister Stein wr erneutem Jitetgemnn
Die Weltmeisterschaft im Rollkunstläufen in

der Dortmunder Westfalenhalle begann mit den
Pflichtübungen der Herren , an denen sich neun
Läufer beteiligten , Nach sechs Übungen liegt der
Titelverteidiger Freimut Stein , Nürnberg , mit
einem Vorsprung von über 45 Punkten an der
Spitze . Stein dürfte bei der Kür nicht mehr ein¬
zuholen sein . ,Ergebnisse nach der Pflicht: 1 . Freimut Stein,
Nürnberg 729,8 Punkte ; 2 . Herbert Beyer , Frank¬furt 684,0 Punkte ; 3 . Kurt Weilert , Berlin , 667,8Punkte ; 4 . Ernesto Kundert , Schweiz, 649,8 Pkte . ;
5 . Gaston van Gheldern , Belgien , 623,3 Punkte ; 6.Albert Wilson, England , 594,5 Punkte ; 7. Armand
Caron , Belgien , 586,9 Punkte ; 8 . Philippe Aumond,Frankreich , 555,2 Punkte ; 9 . Lutz Hohmann , Dort¬
mund , 525,2 Punkte .

Kurz und neu
Sportlehrer Alv Riemke hat sein Amt als Trainerdes 1 . FC Nürnberg niedergelegt . An seiner Stelle

wird der Nürnberger Altinternationale Toni Kuglerals Trainer wirken .
Racing Club Paris schlug in einem AbendspielArsenal von der ersten englischen Fußball -Ligamit 2 :0 Toren vor rund 20 000 Zuschauern im

Pariser Prinzenparkstadion .
Exweltmeister Ezzard Charles , der Vorgänger

von Walcott , Titelhalter im Schwergewicht von
1949 bis 1951, wird jetzt wieder im Ring erschei¬
nen . Charles Unterzeichnete einen Vertrag für
einen Kampf über 12 Runden gegen Berne Rey¬nolds (New Jersey ) in Cincinnati .

An den Folgen einer schweren Operation starb
der weltbekannte belgische Schiedsrichter John
Langenus . Nach einer Betätigung als Leichtath¬
let , Schwimmer, Radfahrer und Fußbalisportler
wände sich Langenus im Jahre 1911 dem Fuß-
ballschiedsrichterwesen zu und wurde im Laufe
seiner 25jährigen Tätigkeit eine anerkannte
Autorität auf diesem Gebiet . Langenus leitete ins¬
gesamt 85 Länderspiele .

Olympiasieger Barthel gewann bei einem Abend¬
sportfest in Brüssel den 1500-m -Lauf irt 3 :45,8 Min.
vor den Schweden Karlsson (3 :48,6)

Oie Ringtennisabteilung der Eisenbahnsportge¬
meinschaft Karlsruhe besiegte anläßlich des 25jäh-
rigen Stiftungsfestes der Eisenbahnsportgemein¬
schaft den Ringtennisklub Pforzheim mit 24 :12
Punkten . Auch der Rückkampf wurde gewonnen.
Die beiden Kämpfe beendeten die Sommersaison
im Ringtennissport .

Durlach mit veränderter Elf
Gegen Neckarau hat der ASV Durlach seine Elf

etwas umgebaut . Wieder mit Beyer spielt die Elf
in folgender Aufstellung : Rost ; Hauer , Hutzier ;Schikorra , Fritscher , Schön; Streibel , Beyer , Huber ,Wasco, Ullaga . Das Spiel beginnt um 15 Uhr . Es
ist Gelegenheit gegeben , die Übertragung des
Länderspiels mitzuhören .

Daxlanden — Phönix vorverlegt
Mit Rücksicht auf das Fußball -Länderspiel haben

sich Daxlanden und Phönix geeinigt , das Punkte¬
spiel auf 14 Uhr vorzuverlegen .

Hoher Blutdruck , Adernverkalkung
Herzunruhe

Seliwlndtl , OfirmtuiM , KopfBchmtrzt «, ■• rwmmenhott , fehlafmcfffof , Roizbarktit , Rlok | an |
I der Leistung vermindern Lebenslust und Sdiaffensfreude . Dagegen hilft Antuklcrotm - ein« Bluuaiz -
I komposttion angereidiert mit den biologUch wirksamen Heilpflanzen Weißdorn und Mistel, sowie

dem bluteigenen Rhodan , Auf der besonderen , genau dosierten Abstimmung dieser vier Wirkstoffe be¬
ruht der weltbekannte Erfolg diesesHeilmittels . Es senkt den Blutdruck , fördert den Kreislauf , beruhigt
Herz und Nerven . Seit 40 Jahren wird Akt iskierosin in vielen Lindern gebraucht . Seit 1951 eine
weitere Wirkungssteigerung durch Zusatz von aus Buchweizen gewonnenem Medorutin . Medtruttn
m*dft *uf nutttTgtmUße %’tise di * Adtrnveindt eUttiither , Packung mit 60 Dragee» dm 2,4 },

Preiswerte Kurpackung mit 3Ä0 Dragees ou 1i .loin allen Apotheken .

Antiskierosin entlastet das Herz!

SC2 nig , wenn auf ihren Kleidern
Schuppen liegen . Da « vermei - - .

£ ; * den Sie mit dem Haorextrakt ; ;
jtKplona Diplono - Haarexfraiei

den -Aufbau -Wirk . töff K
gen Schuppenbiidung ,
ousfoll und Kepfi

Bestimmt erhätllch in Karlsruhe : Parfüm Borei , Kalserstr .
Kaiserstr . 135; Salon Muselmann , Ecke Kalser -Adlerstr .
Salon Bensching , Karlstr . 49 : Salon Schabmüller , Krlegsstr . 82

Salon Rosenkötter . Marktplatz ; Salon Brückel .

145 ; Partüm . Bensching , Waldstr . 35 ; Part . Bickel ,Salon Doll , Karlstr . 17 ; Salon 3. Wolfensperger ;
Salon Kluge , Kalserstr . 187. Dur lach :

Reichhaltige Auswahl

Nähmaschinen
neueste Modelle • Teilzahlung

Otto Schaufler, Karlsruhe , Kreuzstr . 33

ist Vertrauenssache !

Daher immer beim Fachmann kaufen
Täglich große Neueingänge
Wir bitten um unverbindl . Besichtigung
Das bekannte Fachgeschäft mit der
großen Auswahl in

Teppichen • Bettumrandungen
Läuferstoffe • Kokoslaüfer
Diwandecken
Vorlagen

Marinehosen in allen Größen .
Arbeitspullover oliv
US Militärmodell in allen Größen . . . .

21.50
19 .50

Pur Bau -, Wald -, Straßen - und Landarbeit sowie
Tankstellen der amerikanische

Militär -Gummischuh
mit lederschaft la Zustand

US Militärschuhe gebraucht
mit Gamaschen 12 . 50 ohne Gamaschen . • . . .

Overall US Modell .

Waschereien u.

.. 6.90

. 9 .50

. 17.50
Arbeitssocken » ne
oliv , mit frottierter Ooppeliohl # . . nur " FeVW

Arbeit, - und Berufskleidung in reidter Auswahl

NOPPER
vorm . Cstee ) Warengeschäft

Wann der Föhn bläst
I und wenn Sie wetterempfindlich i
■sind , dann kommen Ihre Beschwer - 1

den , wie Müdigkeit , Kopfschmer - ;
zen , Depressionen innere Unruhe ,
Unlust und Zerstreutheit . Sie sind
gereizt , nervös , schlapp , abge - \
spannt , wie autgesogen , und ha¬
ben keine Konzentrationskraft .
Haben Sie das heute noch nötig ?
Wie einfach ist es doch , diese ,i scheußlichen Beschwerden fernzu - i

• halten oder zu beheben . Holen j! Sie sich aus Ihrer Apotheke für
; 75 Pfg . ein Röhrchen „Spatt - Iablat . :

len " . Sie werden erstaunt sein ,wie diese Föhnbeschwerden In
■einigen Minuten durch ein bis zwei

„Spalt -Tabletten " ver¬
schwunden sind . Jede

| Apojh . hat sie vorröt ,

ZS» * OM- US * •* - # ---
M stefc
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FRÜHER T- EPPICH HAUS KAUFMANN
Karlsruhe ■ Walditratje 22 • Neben Kaffee Museum

Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Pianos
gebr ., in tadellos . Zustand , reiche
Auswahl , äußerst preiswert , auch
auf Teilzahlung zu verkaufen .Piano -MUtler , Khe., Schtttsenstr . t .

! Die Ursache vieler Krankheiten
sitzt im Darm !

Millionen von Bazillen beherbergt der Mensch ständig im Darm.Der ganze Verdauungsprozeß wird durch Fermente besorgt , d. h.durch Stoffe , welche die Nahrungs-Moleküle aufschließen . Dabeientstehen Gärungen und Blähungen , und wenn der Darm nicht
richtig arbeitet , kann eine Vergiftung des ganzen Körpers ein-treten . Verstopfung kann zahlreiche Krankheiten verursachenund zwar Krankheiten anderer Organe , wie nervöse Störungen ,Müdigkeit, Schlaffheit, Kopfweh, ferner Leber - und Gallen¬störungen , Fettleibigkeit , Unterleibsstörungen , sowie auch allerleifieberhafte Krankheiten . Diese Störungen können unter Umstän¬den Ihre Gesundheit gefährden , so daß man mit vollem Rechtsagen darf ; „Die Ursache vieler Krankheiten sitzt im Darm .“Ein ausgezeichnetes Mittel zur Wiederherstellung einer geregel¬ten Darm- und Verdauungstätigkeit sind die hervorragend be¬währten und empfohlenen Maifee-Dragees . Maffee wird mttbestem Erfolg angewendet bei Stuhlverstopfung , Darmträgheit ,Verdauungsstörungen , Leber- und Gallenleiden , Stoffwechsel¬störungen und Fettleibigkeit . Madien Sie noch heute einen Versuchmit Maffee, er wird Sie von der prompten und reizlosen Wirkungüberzeugen . Keine unerwünschten Nebenerscheinungen und ohne
Gewöhnung ! ln allen Apotheken . DM 2.55.Togal-Werk München27.

5. Oktober 1952 übe ich die
Epplnger gelbfleisch .

Einlagerungs¬
kartoffeln

handverlesen , liefern ab sofort
frei Keiler

PlUmer t> Schellinger . Khe .,
Neckarstr . 48 . Tel . 30811 .

PELZE
aus Meisterhand

gut , schön , sallde , spart Ihnen Geld .

Rechtsanwaltspraxis wieder allein aus . Meine
Büroräume befinden sich Karlstraße29 , nächst
Amalienstraße .

Dr. Friedrich Seippei
Rechtsanwalt
Fernsprecher 517

Karlsruhe
Waidstraße 50

Knitliflgen
Endstation der Straßenbahn Linie 1

zeigt Ihnen

^ eL&’QtlänieL
in hochwertigen Qualitäten

Unverbindlich teigen wir ihnen gerne
unsere reichhaltige Auswahl schönster
Mäntel zu erstaunlich niedrigen Preisen

Karlsruhe Kaisersfratye 125-127
Ruf 274

W KV BBB

Auch Sie werden über Auswahl und 1
Preise erstaunt sein . Zahiungserieicht . j mmm *

,GSEU, Kürsdinermeisfsr . • Vertr . HECHT schnell und gut durch
_ ^ umiaiK' he -Durlach , Ernst -Friedrieh -Strafte 4 . Photo Erich Bauer weiten (DRGM ) SchuhbesohlanstHaitestelle Bohnhef Durloch I KaiserstraBe 243 Telefon 8933 '6?36 ; Seiter , Karlsruhe , BlumenstraSe ul

Schuhreparaturen
kurzfr u . billig ! Schuhe längen und

fvnSabon: RfSgbon)
Verlangen Sie Gratlspfebe von Dr . Rentschler & Co ., toupheim 559/Wttbg .

HUT- NAGEL
Kaiserstrelje 11t

Das größte Fachgeschäft
in Baden

seit 1830 Nur Herren - Hüte Seiti830

Möbelkäufer !
Verlangen Sie bitte Bildprospekt « mH Preis¬
listen und Teilzahlungsbedingungen für
Möbel , Polstermöbel . Beftzubahör , Tappicha
V* Anzahlung genügt . Rest in 15 Monatsraten .
Lieferung mit eigenen Lastzügen frei Haus
Erstaunlich billig durch Groftumtatc , von

Möbel-Mann, Karlsruhe 1

o

muß von
SCHNEYER sein
. . denn SCHNEYER hot unter
den schönsten Kollektionen das
Beste vom Betten , aber auch dos
Preiswerteste fOt Sie ausgewählt .
Dank unserer vielfältigen Auswahl
können wiraueh Ihre individuellen
Mantelwünsche erfüllen .

Hänger u. taillierte Fermen
aus reinwollenen Stoffen i

85 . - 98 . - 115 . — |
Rais« - und Spertmöntal

aus reinwollenen Donegals i
119 . - 139. - 159 .- 1
FR AU E N - MKNTE L

Spezial -Schnitte i
119 . - 149. - 159. — |i
Unser Rati Kommen,sehen |
w. zwanglos anprobieren !

ANTON

Elisabeth, Elisabeth,
was strickst du denn von früh bl* spät?
Das soll wohl ein Pullover sein?
Du, der wird aber wunderfein .
Die Wolle , die du nimmst, ist zart
und von besonders schöner Art ,und dieses Muster, sapperlott,.
das finde idi modern und flott!
Elisabeth versetzt hierauf :
„Bel Erb gelingt der Wolle -Kauf,Erb kennt sich aus, er liegt zentral ,und prima ist sein Material,die Anleitung, sie klappt famos,die Tante gibt sie kostenlos!"

Koiserstrafie . Eck« AfJcrstrof *
DAS GROSS ! SPEZIALHADS

EI .BEO

SV )

Jeßtui

pasn

QIC 6R0SU

miu -mmk
S0ND1RSCHAÜ FUHRiMDIR DiUTSCHH I

7 Oktober - Stadthallo • Karlsruhe ■ 20.00 Uhr

bdngt erstma . ig einen

Ansaga s Ingeborg Born und Wolf Kalbarg
Musikalisch # Umrahmung :

Manfred Anwandor und sein # Sollstan

Unkostenberfrog DM 1 .50 - Eintrittskarten in den nachstehenden

Fachgeschäften oder an der Kasse.

„ftoccKir

Jcfütsse*

Hellmuth zum Felde , Damenmoden -
. waren , Waldstrafte 49

Reisemoden Grimm-Drall, Bahnhof¬
platz 8, im Hotel Reichshof

Schuh - Gröber am Rondellplatz
Das Haus der guten Schuhe

Texfil - Hatzsdiuh am Werderplatz
Otto Hummel , Damenhute

Kaiserstraße 125 -127, Telefon 2685
Kaufhaus MOhfburg , Elisabeth SdmeyerRheinstraße 48, Ecke Hardtstrafte

Anna Reemer , Gebhardstraße 54
Wäsche und Wollwaren

Kaufhaus M. Sdineyar ,
Durlach, Pfinztalstraße 64

Modehaus Carl Schöpf, am Marktplatz
Sfumpf & Mondorf , Kaiserstraße 88
Geschwister Togny , Rüppurr , Rastatter

Str. 54 • Kurz-, Weiß - u. Wollwaren
Wilh . Zeumer , Großkürschnerei

Kaiserstraße 125 -127



Vas ßäckefhandwerk zum tmhdanktagl Zaftiifttisdi -BtatM . •EatziMMgoR *. ledwai ma t t

e Mundfluidum aus organisch

(ONE DROP ONL.Y)5. Oktober 1952

in der
Erbprinzanstr . 24 28 •

wenn nicht, bitten wir Sie , vor Ihrem Möbelkauf
auch sich die Mühe zu machen , unser stets gut
sortiertes Lager neuester Modelle der Möbel¬
industrie unverbindlich anzusehen .
Auch Sie werden überrascht sein über die große
Auswahl schöner Möbel und uns wie so viele
unserer Kunden bestätigen , daß MUBELHAUS -
BADENIA wirklich viel bietet .
Was Sie nicht in unseren Schaufenstern sehen ,
finden Sie bestimmt in unseren großen Verkaufs¬
räumen .
Wir beraten Sie gerne beim Einrichten Ihrer
Wohnungund kommen Ihnen auch in derZahlung
weitgehendst entgegen .

Lieferung frei Haust

hfl » nunmmm

Das tägliche Brof ist schon seit Jahrhunderten für unsere Ernährung von ganz besonderer
Bedeutung .

Das deutsche Volk hat die Bitterkeit einer brotknappen Zeit wiederholt ertragen müssen .
Deshalb wollen wir alle dem Allmächtigen danken , daß uns auch in diesem Jahr
durch des Bauern Fleih wieder eine Ernte herangereift ist, die uns durch des
Müllers Kunst als Mahlgut für die Ernährung zur Verfügung steht .

Das Bädcerhandwerk ist sich seiner großen Aufgabe bewußt , aus diesem Mahlgut der neuen
Ernte ein gutes Brot herzustellen und so seinen Teil zur Verwirklichung der Tat¬
sache beizutragen :

Gutes ßrat ist die beste Grundlage und die Garantie
für ein gesundes Volk

Dieses neuartige Mundfluidum aus organisch «»»Vorbindungon mit Fluor
hilft bei Zahnfleischentzündungen , Zahnfleischbluten , lockeren Zdhnen und
beugt dem Zahnverfall vor. Flasch« DM 1,75 (ausreichend für etwa 3 Monate).

Jetzt euch in Kleinpackungen zu DM 7,60
Im allgemeinen verwendet man 1 Tropfen auf 1 Glas warmes Wasser zum Spülen ,
wenn der Zahnarzt oder Dentist keine ander« Dosierungoder Behandlung empfiehlt

L . Erbäitilch in Apotheken u. Drogerien • Om drop only fimbH «, Berlin-«»Iomm —J

Suche moderne

4=Ziminerwohnang' mit Terrasse od . Garten , in West -
i Stadt oder nahem Vorort .

Biete geräumige , schärte

4sZimmerwohnang
mit 3 Balkons , Südweststadt . DM
100,— jg | unter K 101 K an BNN .
5-Zi .-Wohng ., Kü. , Bad, Zentrhzg .,

in Einfh ., Stadtr ., Garage , Gart ,
geb . , 3—4-Zi. , Bad, Westst . , ges .
55 unter 14169 an BNN .

Dem Einsamen hilft
: die auf Christi . Grundlage aufgeb .
! Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
j Karlsruhe , Bismarckstr . 81 , Tel . 7S71
! Sprechzeit werktags v . 15—18 Uhr,' sonst nach Vereinbarung .

Transporte

18. Werbevers au * unserem
Preisausschreiben :

SS » S *
UO° _ QtlOOUff

Für jung V S
und all nur

JrauengoIO

Verkauf und Verleih
Pelzmantel , Seal , Gr . 44 , sehr gut

erhalten , für 250 DM zu verkauf .
Es3 unter 14179 an BNN .

. Pelzmantel , Größe 42—44, braun ,’ fast neuw ., preisw . zu verkauf .
E3 unter 14279 an BNN .

Pelz |dcke (46) zu vk . Khe., Lorenz-
Straße 2, part . Telefon 51.

Pelz -, Spart - u . schwz . Baucltmant .,
Gr . 42, 2 K.-M .tel , Kleid ., Stricks ,
f . 4—7) . Mädch . , Schuhe Gr . 29 b .
32 , Läufst . , zu verk . S3 14205 BNN .

. Out erh. H.-Wintermäntel , 1 Stutzer ,
1 Cut m . Weste (untersetze Fig .) ,
1 Ofenschirm , zu verk . R, Müller
Ww, , Khe ., Cäcillastraße 2a , III .,

| verl . Karlstroße .
! D. -Wintermantel , Hängejacke und

Kleid , Gr . 42 , neuw ., prfv . zu vk .
Khe ., Gartenstr . 42 , Stb . II ., fks .

Radio , Einkreiser , DM 25.— zu vk,
Bachofen , Zähringerstraße 60a .

Srstkl . Flügel (Vorkriegsmod .) zu
verkaufen . 53 unter 14189 an BNN

7
Jagdbiid

""

alt , sahr schön , preiswert zu verk .
2£ unter 14134 an BNN .

Post -Freistempler
neu , umständehalber günst . zu vk .
Telefon 30450, Karlsruhe .

Mäbl . Zim . , Durl . , Marktpi . , sof . od . Sep . leeres Zimmer I. Westst . nur
15 . 10. z . vm . 23 11037 BNN Ourl . i. a wohnber ., berufst . Dame , zu

Mäbl . Zimmer u . Leer- od . teilm .
Zimmer an berufst . Herrn od . Da .
in gt . Lage zu vm . 33 14244 BNN .

1 Doppelzimmer , möbl . , sät . zu vm.
Khe .-Land . SJ u . 11038 BNN Durl,

verm . ESI unter 14127 an BNN .
Mod. 2- u . 4-Zi.-Wohnung, einger .’ Bad , Loggia , Diele , Südwestst .,

73 und 120 qm geg . Bkz . zu vm .
23 - unter 14217 an BNN .

Leere u . möbl .Zimmer Mietgesuche
Möbliertes heizbares Zimmer sucht

vermittelt Zimmernachw . Kutschke , Student in der Weststadt , ESI uni .Khe . , Viktoriastr . 19, Telefon 7865 .
'

14188 an BNN .
flachstrickmaschine 7/50 , best . Zust .,zu verkaufen . 33 14201 BNN .

Flachstrickmaschine
8er Teilung , 80 cm Breite , s . gt . erh .
preisw . geg . bar zu verk . I£ 3 unt .
10052 an BNN Bruchsal .

Neuer Frack -Anzug
auf Atlas , ebenso pehrock , 1. gr .

i korpul . Herrn , 2 gr . elsenbeschl .’ Eichentruhen , 1 gut . eich . Frankfur -
i ter Schrank , tadeli . erh ., f . Liebh .

Fr. Athen , Herrenalb , Klosterhof

;D.'-Kostüm, Popel .-Mantel , Gr . 42 , zu
verk . Rüppurr , Wickenweg 35.

Schw . Wildledorpumps , neuwertig ,Gr . 5 , zu verk . IS ! 14222 BNN .
Sofa z . verk . Khe . , Stemstr . 8, III .

Südd.

Klassen■Lotterie
Waldstr . 28

neben Kaffee Museum

24000000 .- dm
Amtliche Lospreise
Vs 3. - V'4 6.- Vi 24.-

Verkauf * - 1» Uhr
Versand auf Bestellung
Zahlbar nach Empfang

Lotterie - 0 ) aupep
Karlsruhe , Waldstr . 28

Moderne Couch
Bezug rot , Seitenteile Rohrgefl .,
neu , blll . zu vk . Khe .-Durlach (Aue ) ,

Tirolerstraße 3

K a s s a -n schrank
155X60X60, versfch . Schreibtische zu
verkaufen . 2S unter 14275 an BNN

Stücksteine
laufend zu verkaufen . Ad . Dennig ,
Steinbfuchbetrieb, . Wilferdingen .
Ladenoinridttg . f . Lebensm .-Gesch .

mit SchneMw. u . Eisschrk ., eich .
Kleiderschr ., 3tür ., Malag -Elektro -
herd , umsth . preisg . zu .verkf .
23 unter 14274 an BNN .

Handwagen , 5 z Tragkraft / neuw . ,
50 -, vk . Popp , Khe ., Amaflenstr . 37

150 To . Monioreisen , 1, 6—26 mm
Durchm ., Prompt , auch in Teil¬
mengen . ES unter 14353 an BNN .

Erfahrene Tierhalter
bevorzugen den antirachitisch wirkenden
Brockmanns Futterkalk
„ Zwergmarke mit D - Vitamin “
Seine Beifütterung macht sich durch gesun¬
de Aufzucht , kräftige Knochen , abgekürzte
Mastdauer und hohe Leistung bezahlt .

; 2 Zimmer, Küche u . Keller , Altbau , Mäbl . Zimmer u . Einsleilmöglkt . f .
| monatl . Miete 35 DM , an nur kt . Pkw v . jg . alisteh . Akadem .

ruhige , in Karlsr . wohnberecht . gesucht . ISi unter 14128 an BNM.Mieter , a . 15 . Nov . zu vm . Wohn .- Out mäbl . Zimmer für berufstätig . ,
| Einr . i . W . v . 1500 DM muß übern . solides 27jähr . Fräulein per sof .werden . KI unt . 14354 an BNN . . gesucht . ISi unter 14271 an BNN .

Kaufgesuche

Brauchen Sie Möbel ,
Pol &termöbel, Matratze« t» w.? Wir
liefern Ihnen auf langes Ziel mit be¬
quemenAbzahlungsraten. Anzahlung?
Sprechen Sie mit uns, und Sie wer¬
den zufrieden sein . Ein Mitarbeiter
von uns ist in den nächsten Tagen
hier in der Gegend , er besucht Sie un -
verbind! . SchreibenSie noch heute an
Möbelfabrikund
Einrichtungshaus fflBEL
t̂ scheüis^ öhm

„ * TUblngwr itr . 71 u.»fungarr Kleine KtfnlgstraBe

yendung
HAARFARBE

Fl . 1,74 sM ^ weEWflfiiaLffl
Parfümerie Borei , Kaiterstraße 145

Wilhelm Fette , Hamburg -Altona

Fräserfette
Fobrikauslieferungslager :

HAMANN & CO.
KARLSRUHE

Karlstraße 70 — Telefon 8391

Reichhaltig « * lag « r ln all «n
spanabhebenden Werkzeugen

Mosffasser
neu , rund .
füUlertlg

Eich«, Ltr . 25 50 100 200
Mehr* DM 23.— 29,75 44.85 71,50
preu t , Türle 2 .95 3.15 &65 3.90
Buch«: btr . 50 100 200 300
Mehr- DM 15.50 25.— 39.50 48 .50
preie 1 TÜrle 1.15 8.69 3.00 4M
FaSfehrik Neckargemünd / Badan

Büfett (dunkel Eiche)
Stilmöbel m . Tisch , Sessel usw . (rot
gepolst .), Kohlenherd (tiefgebaut ) ,

| Regal (1,20/2,00 m) , kl . Bücherschrk .,
. Uberseekoffer , Wohhzimmeriompe ;

m . 5 Armen , weg . Umzug preisw . :
zu verk . SI unter 14143 an BNN . '

Mod , Büfett , dazupas ». Diwan u .
4 Stühle zu verk . 13730 BNN - ;

Mod . Schreibtisch u. Bücherschrank
billig zu vk . Khe ., Honsellstr . 37 !

Badewanne mit Gas -Badeofen , gut •
erh ., 1 Wasserst , mit Anrichte , 2 ;' kompf . Doppelt , m . Rolladen , 1
Schreibt, , 1 Eiektrokix -Staubs ., 110
V., 10 m eis . Gartengeiänd . z . v.
Anzuseh . Khe ., Yorckstr , 41, I.

Weißer Kohlenherd , elektr . Koch ' i
platte , 120 Volt , 1 Weinfaß , 67 1/
1 großer Obstkorb , 1 getragenerHerren -Ubergangsmantel , zu vk .
Zu besichtigen ab Samstagnach¬
mittag . Khe . , Draisstraße 8, II .

Gebr . wß . Herd sowie rund. Füll- ,ofen zu verk . 23 11034 BNN Durl . ;Allesbrenner , Junker & Ruh , preisw . !
zu verkaufen . G3 14232 BNN .

Dauerbrandofen zu verkauf . Khe .,i Hirtchsfr . 30 , Seitenflügel , II ., Iks . 1
j 1 Prometheus -Gasheizofen (8 Röhr .) !mit Temperaturregler , sehr gut }erh ., zu verkaufen . Karlsruhe , !
, Gebhardstraße 46 , IV., links ,Gasbadeofen , Kupfer, DM 40.— zu !

verk . Rapp , Durlach , Hengstpl . 1. i
El . Küchenherd . 120 V. , 3-flammig, |! Backröhre , zu verkaufen . Linde - '

mann , Khe ., Klosestr . 31 .
, Weißer Emailherd , gut erh ., zu vk . jKhe . , Aug .-Schwall -Str . 3 , IV. , r . '

Biedermeier -Kachelofen zu verkf .Sl unter 14045 an BNN .

Kitehenherd
Marko Roedor , woiß omaill ., gobr .,■doch gut orhaften , zu verkaufen .

! 23 unter 14254 an BNN . 1

Gasbackherd vl '
I Lad .-Pr , 350 .— Kho„ Hardt

'
str . 29,lil .

; Küchenherd , gebr ., weiß , zu verk .Khe -, Häußerstraße 2, part ., r .Out erh . Kinderwagen zu verkauf .
17 DM . Albert Wleser , Bulach ,

; Lilzenhardtstraße 15, H.H .! 8 *1 erhalt . Korbsportwagen billigzu verkauf . Durlächer Allee 20,bei Seeger .
Nähmaschine z . vk . Schissler Dur¬

lach , Bienleinstorstraße 28, IV.
Staubsauger , 220 Volt , Siemens

Rapid , fast neu , 50 DM , 1 Zi .-
1 Oien , schw ., 25 DM , 1 Spülstein ,
I weiß , 85 cm , 35 DM , 1 Auszieht .,Eiche , 150 lg ., 50 DM , zu verkauf .Kl unter 14188 an BNN .
, Standuhr , Westmünster , Küchenuhr,KU.-Zuglompe , zu verk . Karlsruhe ,

Hoizlngerstr , 10, III ., rechts .
Brlehnarkensammlg ., zu verk . Tägl .

, ab 14 Uhr, Kienzle , Khe ., Stößer¬
straße 14.

Herren -tpertrad , neuw . , 3-Gang *ch .,
| Tacho u . Uhr , zus . 100.— DM , zu1 verkaufen . S3 unf . 14197 an BNN .
i H.- u. D.-Rad vk . Gerwlgstr . 20, H. II .
1Mehrere neuwertigeSchreib - and
| Bechenmaschinen
I sowie eine Registrierkasse spott -
; billig zu verkaufen .

1. Kaum, Karlsruhe ,Werderstr . 58 . Maschinen -Verleih . j
! Klavier In gute Hände zu vermiet .

•Sl unter 14278 an BNN .I et . Klavier blll . zu vm . Kl 14107 BNN

Pelzmäntel , H.. u . D.-Wintermäntel ,
Ohringe , D.-Kl., Schuhe , Radio¬
gerät u . a . sucht Wschiansky ,Khe. , Roonstr . 3, Ruf 738.

Kinderbett , 1,40 m, u . K.-Klapp¬stuhl gesucht . K 14233 an BNN . ;
Teppich 3X4 od . 2X3 ges . Rieger , !

Khe ., Ludwig Marum -Straße 39.
Gebrauchte Nähmaschinen , a . ölt . jkauft immer Fimmel , Kandel/Pfalz :

am Rathaus .
Teppich , 2X3, Kühlschrank, Radio ,Stehl ., zu kt . ges . !S3 14231 BNN .
Nähmaschine ges . K 14077 BNN .

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , alt #
Pkw -u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grötzingsn/Baden fernruf 91678
Annahmestelle In Durlach , Ralher -
wlesenstraße 33. neben der Güter¬
abfertigung Fernruf 91 616

I ^ftrifiaa I kaufe lfd . gebr . Bett -Aaining ; fdem, sg 14176 bnn.
Klavier » gebr ., ges . S3 14226 BNN .
Klavier zu (cf. ges . SSI 142S6 BNN .
Paidi -Bett , neuwert ., zu kauf . ges .

Postfach 607, Karlsruhe .
Gebr . Badewanne , weiß * m ., zu

kaufen gesucht . 53 14359 BNN .
Rolischranic zu kaufen ge ». Preis -

53 unter 14216 an BNN .
Ofenschirm z . k. ges . ES 14196 BNN .

Der neue Hut vom
HERRENAUSSTATTER

7 7 \ c ^ kuf }
• Kaiserstrasse 227 ^

Hute • Modische Herrenartikel

2 möbliert * Zimmer

Gesucht sotort

2 Büroräume
für Verbandsbüro eines bad . Han¬
delsverbandes . 23 K 684 K an BNN .
Zimmer, möbl . , mögl . mit Verpfl . , 1

auf 15 . 10 . ges . 23 14357 an BNN
Mäbl . heizb . Zimmer v . berutst .

taub ., alleinsteh . Herrn per sot . •
Od . 15 . 10. ges . ISI u . 14294 BNN .

Laden
zu mieten gesucht . {SS unt . Angabe
des Einzugstermi n» unt . 14180 BNN ,

Groß . Laden od . K
N
e
*

e
*

raum ,
in Khe . sof . od . spät . z . miet . ges .
iS unter 14267 an BNN ._

; Mäbl . Zimmer von atleinst . Herrn
Sof . ges . 23 unt . 14258 an BNN .

' Lokal als Abstellraum , ebenerdig ,
15—20 qm , gesucht . IS 14178 BNN .

Modern mäbl . Zimmer , in Bahnh .-
I Nähe v . gutzahl . ält . Studenten z .

1. 11. zu m . ges . ISI 14289 BNN .
Frdl. möblierte * Zimmer '

von gut . Mieterin gesucht , gt . Bez .
23 unter 13844 an BNN . _

Möbl . Zimmer
für 2 Studehten ab 1. Nov . gesucht .
S3 unter K 889 K an BNN ._

Gut möbliertes , heizbares

Zimmer
in zentraler Lage , von Herrn in
leitender Position gesucht . Sgl unt .
K 905 K an BNN .

Möbeltransporte - Umzüge
HERM . SCHULTIS

Hirsctistraße 20 — Telefon 5582

Verschiedenes

Theatergruppe ;
od . Unterh .-Ensemble , Nähe Karls¬
ruhe , f. Weihnachtsfeier am Sams - ;
tag , 20. 12. 52 ges . ' S ) 14224 BNN .
Schrift!. Heimarbeit ges . Schreibm.

vorhanden . ISI 14137 BNN .
Nebenberufliche Arbeit von techn . j

Zeichner gesucht . 53 14218 BNN .
Schreibarbeiten aller Art werden v.

Frau angenommen . Maschine vor - i
handen . (S3 unter 14173 an BNN . '

D.-$chneid . (Gesellin ) nimmt noch
Kund , in u . auß . Hause an .
unter 14210 an BNN .

SCHUTT
zum Auffüilen eines Bauge - ■
ländes bei Bruchsal gesucht .

| . |S3 unter 14235 an BNN oder
während der Geschäftszeit ,
unter Telefon 9150/9151 , Khe.

Geselligkeit

Alteisen
Metalle

, m . Küche , sow . 1 möbl . Zi . m . Kü, -
j Bon . In schön gal . Landhaus in un-
: mittelb . Nähe 8 .-Baden z 15, 10, zu

j
vorm , ISJ unt . 12925 an BNN B.-Bad .

| 3 Zimmerwohnung
m . Kücho u . Bad (Nähe Parkstr . ) ,in Neubau sofort gegon Baukost .-

i Zuschuß zu verm . Sj 14286 an BNN

Geschäftsräume
mögl . parterre zu mieten gesucht .PreTsCa unter r4261 an BNN .

Lagerraum
trocken u . ebenerdig , ca . 120 qm ,sof . od . 1 . 11, ges . 14141 BNN . =
Möbl . Zimmer von Studenten ges . !

iS ) unter 14237 an BNN .

MÖbl. Zimmer
für Angestellte gesucht . j
Gebr . Wissler , Kaiserstraße 237 . !

Mäbl . Zimmer
von Student der T.H. ges . Reinhard
Paulus , Pforzheim , Vogesenallee 6 .
Für unsere Direktrice suchen wir '
per sofort in der Weststadt

gut möbl . Zimmer
F. W. Hofmann & Co K.-G„

Karlsruhe , Kaiserstroße 1£»8, Ruf 393 .
Für einen unserer Angestellten
suchen wir auf 1. November eine

1 . Zimmer -Wohnung
oder großes Leerzimmer

r . W. Hofmann & Ca K.-O. ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 158, Ruf 393 1

Kl. Wohng . od . 2 möbl . Zimmer
mit Kochgel . v . 2 sol . berufst . Da .
ges . Evtl . Mietvorz . CS 14213 BNN

teer - od . möbl . Zimmer , mögl . Zen-
tralhzg . , Kochgel . u . fl . Wasser, ;v . allst . Pensionärin gesucht . SSh
unter 14190 an BNN .

Möbl . od . feftmdbf . Zimmer o . Bett ,
v . berufst . Frl . ge » . KT14195 BNN . :

Leerzim. o . teilmöbl . Z. v . berufst . ;
Dame gesucht . ES 14270 an BNN . j

Gesucht in Khe . oder Umgebung
mögl . auf 1. Nov . j

2 saubere , jmöblierte Zimmer ;
m . Kochaelegenh . für Angestellten
unserer Firma . (Ehepaar mit 9jähr . ,
Tochter ) . Angebote an j

F. Wolff & Sehn Karlsruhe

Nette Geschäftsfrau zw . Wanderun - j
gen ges . Bin 1,80 groß , Ende 30, j
repr . Erscheinung . EE3 unter 14136
an BNN .

3ung . Mann sucht nett . Mädel mit i
Herz u . Gemüt z . Besuch v . Ver- |
anstalt . ßild -^ I 14277 an BNN . \

Fräulein , Anf . 30, sucht soliaes , |
■ * nettes Frl . oder auch Herrn ent - '

sprechenden Alters zwecks Besuch 1
von Veranstaltungen und gemein¬
sam . Spaziergang . S3 14175 BNN .

Fünfzigerin , gut aussehend , m . iSj .
Tochter , sehr schönes Heim und
Verm . , möchte sich wiedervefh .
m . geb . Herrn in guter Position .
O unter 14219 an BNN .

Wwe . , 51 3., wü . Leb .-Kamerad zw .
Heirat kennenzul . IS 14263 BNN .

Kriegerwitwe , 43 3., ohne Anhang, «
gutes Auss ., 1,69 gr ., ev . t eigen .
Haushalt u . etwas Bargeld , wü .
charakterv . Herrn in sich . Pos .
zw . Heirat kennen zu lernen .
SI unter 14148 an BNN .1 1 • 1 . —

Suchst Du Dein Lebensglück I
dann wende didi vertrauensvoll
an die seit 40 Jahren bestehend «
Ehevermittlung

Freu Emme Morasch
Khe ., Karlstraße 140 . pt „ Tel . 30239
Sprechstunden tägl . von 14—19 U.
Die Eheanbahnung für alle Kreise .

Ocschäftl . Verbindungen
Werk-Zeichnungen , normger . Anfer¬

tigung wird übern . E3 14214 BNN .
; Schneidermeister sucht Heimarbeit

gleich welcher Art . IS unter Nr.
: 10869 an BNN ._
. Welcher Textilfachmann mit 10 bis
•20 Mille sucht eingerichtete

wirklich

gute Existenz
Zentr . Lage Karlsruhe , seit Tahren
best . Untern . ISI unt . 14091 an BNN .

i Büre * und Lagerr &ume
Kaufm . u . techn . geb . Herr m . elg .
Auto , sucht Übernahm « ad . Au*,
lieferungslager lukrativer Artikel ,
evtl . Vermietung d . Räume . S u .
14120 an . BNN .

Werbung

Heiraten

91jähriger Herr wünscht armes Mäd¬
chen zwecks späterer Heirat k .
zu lernen . 53 14064 BNN . !

Wir suchen für unseren Freund,
einen sehr beschäftigten Arzt
mit großer Praxi » auf d . Lande ,
in gesicherten Verhältnissen u -
aus sehr guter Familie (Witwer
mit Kindern von 5—10 Jahren )

junge Dame
aus entsprechenden Kreisen , v.
25—35 Jahren , von liebenswür¬
digem Wesen , geistiger Beweg¬
lichkeit und aufgeschlossen für
die Schönheiten von Kunst und
Natur , als Lebensgefährtin .
Zuschriften mit Bildern erbeten
unter 14149 an BNN . Verschwie¬
genheit zugesichert u . erbeten .

Das ganze Jahr
Lebensmittel -Pakete
in die Sowjetzone !

Wif helfen , beraten , vermitteln und ver¬
senden für Sie. Ihre Verwandten . Freunde
und Bekannte weiden es Ihnen danken .
Deshalb fordern Sie noch heute kosten¬
los , unverbindlich Prospekte an. Sie sind
dann über Inhalt , Preise und Steuer »

begünstigung informiert .
Mildtätiges Hilfswerk

„Deutsche helfen Deutschen **
Augsburg 8, Utitandstroße 5«

Postfach 20

i
Ev .Eheonbahnufig,Treuland '
Wild. Danl« r, Mündi«n II IN

wirbt um Ihr - Vertrauen !
Kosten !. Ausk . o.b , Absender

Möblierte

Wohnung
mit Bad von amerik . Offz .-Familie
gesucht . 55 unter 14265 an BNN .

Frau Dorothea Romba
Karlsruhe , jetzt Buntestr . 11 (Linie 2
ab Hauptbhf . bis Gottesausrpiatz ) ;

seit 1930
Deutschland * bekanntes , führen - i
des Eheanbahnungs -Institut aller i
Kreise mit seinen weitverzweigten tFilialen . Elternbesuche angenehm . ,
Tägl ., auch sonntags , v . 10—18 U., :
außer montags .

Wer sich mir anvertraut
wird nicht enttäuscht .

Eheanbahnungsinstitut Juliana " ,
Khe ., Lorenzstr . 2, part . Tel . 51 .

alte Maschinen , Lumpen , Papier
etc , kauft ständig zu Tagespreisen, '

!holt auch ab .
! Georg Kampfrad , Rohstoffeinkauf

Karlsruhe, lufsensfr . 46, Tel« 4504 .

i **>'« i!•j?/ ] i V*

ier mfF
' "

ffSüdwesteisenhandel 11, Karlsruhe
lag . : Fautenbruchstr . 25, T. 30593

Ankauf :

Sdiroft-Guftbrudi
aller S ., mögl . Wagenladungen ,
Konstruktions - , Brücken -, Moscht -

nen -Abbrüche aller Art .
Verkt . : I - ,U ., ® . ,n/D -» tsen , Rehr «

m
• Mfk«

ELEKTROMOTOR
7.5 kW, 380/780 V, n1450 gesucht .
unter 14251 an BNN .

Wir kauten für unt . Metallwerke
Altkupfer , Allmestlng , Zink, ■lei ,Akku. 8f«l, Aluminium u . sämt¬
lich« NE-Metalle , sowie

Schmelz , Eisen , GuF}
lumpen und Rapier

zu den höchsten Tagespreisen .
Auf Wunsch Abholung .

Allgemeine Rohslollverwerlung
G .m .b .H., Niederlassung Khe.,

Wrnterstr . 44a—c .
Neue Telefonnummer II 888

Samstag bis 17.30 Uhr geöffnet .
Montagvormittag geschlossen .

Vermietungen

Man weiß dann , was man bat

Junghans 15 41 dm*)
Junghans -Aufomatic ,dl« immer geht , ohne aufzuziehen I3f .-
Terlzahl . o . Aufsdtl ., *) z .ß . 15. - Anz . 4 M .-R. 6 .50

' l/ . Mftf

AlgX t~ m M ) - M Mj , ALLFINVEO TLFff ßItuUmL KARLSRUHE
WAIDSTP.74 TFI 37T3

elf* Tfame fiir Qiuziilatsprodukiz der Vhmvjnrbifjfrie

2 ■Uroräume m. Lagerraum , 100 qm ,
Stadtmitte , ab sofort zu vermiet .
12 ! unter 14163 an BNN .

■ttroraum, Neubau , beim Bundes¬
gericht Im Januar zu vermieten .
•33 unter 14142 an BNN .

Garage sät . zu verm . Nähe südl
Korlstr . 25 .- mtl . KJ U128 BNN .

2 Einzelgaragen zu vm . Rintheimer
Straße . !2 unter 14207 an BNN .

Werkstatt ad . Lagerraum zu verm .
Karlsruhe , Lessingstraße 39 .

VuV.fi
^ r

/ pssr

*
ti

, [;i:
"

:| i ^ r*‘

A'prr ^ rr^ .w iAmerikan . Familie , 3 Kinder , sucht"• ! komplett
• möblierte Wohnung

. -.W 1! !od möbl . Sinfamillenhaus , besteh .
aus Küche , Bad , Wohnzimmer , 2 od .
3 Schlafzimmer . SD 14193 BNN .

g£ QLJeAencÜA ,

Deutschlands gräBtes , vorneh¬
mes Eheanbahnungsinth , Karls¬
ruhe, LiebigstraSe 2, Rut 4837,Ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen ,
32jährige erfolgreiche Tätigkeit

Viele eigene Filialen .

_ »KARLSRUHES _
I Eins ums andsre denken viele I
| und sie kommen auch zum Ziele . |

Tafel - und
Wirtschafts - Äpfel
Kelteräpfel laufd . zu Tagespreisen
zu verkaufen .

Gg . Fischbach , Dausenau lahn
Telefon 508 , Bad Ems

MÖbelschreinerei
Franz Leimbeek , Uhfandstraße 14,führt sämtt . Reparat .- u . Politur -
arb . an modern , u . Stilmöbel aus .
Nach Wunsch auch im Hause .

Größ. Leerzimmer
für berufstät, , junge Dame gesucht .
Evtl , Mletvorschuß . ISI u , 14065 BNN
teerzi . , evtl , möbl ., v . jg . Ehep . , i f a 4000 Landwirte
. berufst ., ohne Kinder , gesucht . . W

. .
na

. ,
e

isi unter 14268 an bnn . und Landwirtitochtar
0 <1- l.e ®re s Zimmer ,5g , Schu | rat a . D., sehr vermög .mit Küchenben . ^ iyng ^ Ehepaor 35j D| pl .- lng ., gut . Eink . u . Vermög .15

v 8 70 DM Eheanbahnung Horstmann , Khe .,2 unter 14352 än BNN . Südendstr . 8 b Zu spr . außer Mo.

Sonder-Ausstellung
in deutschen und orientalischen

Teppichen
verbunden mit dem hochinteressanten

Schauknüpfen
eines Teppichs auf einem orientalischen

Teppichknüpfsfuhl
in unserem Schaufenster

Leerz. v . allst . H. ges . 83 14194 BNN
' Alt . Beamtenehep . , wohnber ., sucht

2-Zimmerwohnung
mit Bad usw . , nur 1 Treppe hach .
Baukostenzuschuß oder Abstand .
235 unter 14122 an BNN .
Ruh. Ehep . sucht z . 1, 3. od . 1. 4 . 53
2-Zimmerwohnung

i m . Bad und Zubehör gegen Bau¬
kostenzuschuß . C33 u . 14146 an BNN .

2- 3-Zimmer - Wohnung
m . Bad u . Zubeh ., in guter Gegd .
gesucht . Geboten wird Abstd . od .
größere Mietvorausz . Termin ab .
1e 12. 1952 , spätest . 1 . 2. 1953 . C33 1
unter 14358 an BNN .

spr .
u . Die . von 10—19 Uhr. So . 10—12
Lebensfr .Ww« . (R«nt, ) o .Anh ., schö .

2-Z.-Wohng ., gute Ersch. u : gute '
Hausfr . sucht Lebenskam . in gut .
Position a . liebst , m . Wag . Alter
55/60 J .,zw .Heir . k .z . l , S3 14105 BNN

Suche einen kath . Herrn bis 38 3. ,solid , in fester Stellung , nur
Badener , Lehrer oder Beamter .
Bin 34 3. alt , besitze Aussteuer
und Barvermögen . CS) unter 13401
an BNN .

Kellenaum
trocken , geoign . als Lager , sofort
zu verm . Khe ., Walähornttraße 8,Näh . Woldhornstr . 8, III ., Tel . 4151 .
Möbl . Zimmer , Westst ., an sol . ber .

Herrn zu vermieten . 1214255 BNN .
Gel mäbl . Zimmer, Weststadt , fließ .

Wasser sof . zu verm . (Beschlag -
nahmefrel ) . 2 unt . 14257 an BNN

Das altbekannte Fachgeschäft
Kaiserstr. 84 • Neben Modehaus Vetter
Eigene Werkstätte Durchgehend geöffnet

amen
g ., sonn ., ruh .

mit Bad , Nähe Kh «„ v . 2
(Stoatspens . ) u . I6jähr . Realgy
naslast geg . Baukostenzuschuß I
bald , gesucht . IS3 14282 an BNN . ;

3 Z.-Wohnung m . Bad u . Kü . v . zahl ,
sich . Beamtenf . gesucht . Bkz. S
unter 14204 an BNN .

Die
CheanbahRwng

der guten
Kreise

hau Wilmaßruder
Karlsruhe , OluckstraSe 10

Tel . 2565 . Sprechzeit .14—18 4Jhr.

Der Umbau ist beendet
ln meinen bedeutend erwei¬
terten Ausstellungsräumen fin¬
den Sie jetzt eine noch größere
Auswahl

Flügel und Pianos
der bekanntesten Marken und
Weltmarken . Die neuesten Mo¬
delle , auf der Düsseldorfer
Musikmesse eingekauft , sind
soeben eingetroffen . Auch

gespielte Pianos
finden Sie bei mir zu günstigen
Preisen in reicher Auswahl .
Meine Zahlung » - Bedingungen
erleichtern die Anschaffung .
Bitte besichtigen Sie meine
große Auswahl ganz unverbindi ,

Pianohaus

H. MAURER
das bekannt « Fachgeschäft

Douglasstr . 15, gegenub . d . Haupfp .

Wohnungs -Tautch

2 kl . zuS gewerbl . Räume gegentauschen . [XI 14297 BNN .
Küche « . kl . Zi . f . gewerbl . Zwecke , i

Hauptpost , gegen sep . Leerz . od . .
Mansarde . !Si unter 14191 an BNN :

3-Zimmer-Wehnung (Mühlburg ) geg .
1-Zi .-Wohng . m . Küche (MOhlb .)E3 unter 14112 an BNN .

Große 3-Z. -Wohn . m . Bad , Mans . ,
Dampthelzg . u . gr . Balkon , gegen ;
kleine 3-Zi . od . gr . 2.Zi .-Wohng . i
mH Bad , Kl unter 14123 an BNN . j

. Bitte Karltruho-West 4*ZI .*Wohn. '
; Erdg ., Bad , Balkon , Mans . Such«
i umgehend in CHIIngen 3 Zimmer- f
wohnung . IS unt . 14281 an BNN .

Uber liPP Pelzmäntel
stehen bei uns zu Ihrer Auswahl (Massenanfertigung )

Di« Mainung «ln« r Kundin i
Ich bemüh « mich anderweitig schon lang « um ulnun
Pelzmantel , doch diese reichhaltige Auswahl und Preis -
würdlgkeit ist einzig .
So wie dies « Kundin , w«rd «n auch Siu urteilen . Besuchen' Sie uns bitt « unverbindlich .

■• rumm T«HZahlungen Ws zu IS Monats raten «ha «
(«glklim Aufschlag

GUMA -PELZE F. M. GRÜNER
VerkaufsbOro Karlsruhe -MOhlburg, Steubenstr . 8 (Nordsterngebäude ;



Gottesdienste
Evang .-Iuth. Gemeinde . Erntedankfest : 10 Gdst ., 11.15 Kindergdst .,Bismorckstraße 1 .
Möttlinger Freunde : Sonntag 3 Uhr , Konfirm.-Saal , Christusk .. Mittw.abends */s8 U. , Riefstahlstr . 2, pt ., Iks . Dur!. : Do ., Vj8 U., Gewerbesch .Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) , Khe., Waldstr . 79 ,Munzsaal . Sonntag 10 .00 , Erngl . 11.15, Mittw . 20 00 , Lesezimmer Karl -str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr.

ERNTEDANKFEIER 1
. Sonntag , den 5. Oktober 1952, 15 .00 und 20.00 Uhr , eine Dar¬
bietung der Jugend in der Kapelle , Kapellenstraße , gegen¬über vom Arbeitsamt .
Jedermann ist freundlichst eingeladen . Gemeinde Gottes

KAtSfRSTRASSE

Sonntag , den 5. Oktober t952 • 20 Uhr
Es spricht der Evangelist Helmut Prochnow :

„Der Wert der Wahrheit "
| VORHOLZSTRASSE 3ö |

Fomilien-Nachrichten

Am Freitag , dem 3 . Okt. 1952 , fand unsere
geliebte Mutter

Frau

Marie Hofmann
geb. Feger

kn Alter von 80 Jahren nach einem reichen
Leben voller Herzensgüte in sanftem Einschla¬
fen den Weg zu Gott.

Marie Ambos geb . Hofmann
Dr. Hermann Veit u. Frau Erika

geb . Hofmann
Dr. Friedr.Nagel u. Frau Marguerit

geb . Hofmann
und Enkelkinder

Die Beisetzung findet am Montag, dem 6 . 10.,
10 Uhr, von der Kapelle des Hauptfriedhofes
aus statt .

ln tiefem Schmerz geben wir davon Kenntnis , daß Don¬
nerstag früh unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwieger¬mutter , Schwester und Tante

Mathilde Kipphan
geb . Burkart

Bäckerobermeisierswitwo
im Alter von 81 Jahren verschieden ist .
Karlsruhe , 2. Oktober 1952.
Schillerstraße 11.

In tiefer Trauer :
Franz Kipphan , Bäckermeister
u. Frau Berta geb . Kiefer
Franz Kaspar , Professor i . R.
u . Frau Anna geb . Kipphan
Mathilde Kipphan
Luise Uenhard geb . Kipphanund 8 Enkelkinder

Die Beisetzung findet am Montag , 6 . Oktober , 13 Uhr, vonder Hauptfriedhofkapelle aus statt .

Danksagung — Statt Karten
Wir danken allen herzlich , die uhserm lieben Entschlafenen

Herrn Bürgermeister

Otto Günter
bei seinem Heimgange Verehrung und Liebe erwiesen und
uns ihre Anteilndhme bezeugten .

Für die trauernde Familie :
Frau Rosa Günter geb . Kühn , Oberweier ,

Danksagung — Statt Karten
Für die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Magdalena Kuhnle Wwe.
verw . Ruder geb . Heim

erwiesene Anteilnahme , sowie für die zahlreichen Kranz - u
Blumenspenden und für den erhebenden Gesang unseren
herzl . Dank .

Wilhelm Ruder und Familie
nebst allen Anverwandten

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1952 .
Draisstraße 19.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

so plötzlichen Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Karl Leonh . Hengst
sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden , für
die trostreichen Worte von Herrn Pfr . Rupp , den erheben¬
den Grabgesang des MGV Sängerbund sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Elsa Hengst geb . Karle
Kinder und Angehörige

Friedrichstal , den 1. Oktober 1952 .

irzza ^ oa

Nach Gottes unerforsch -
lichem Rafschluß wurde
heute mein herzensguterMann , unser Sohn und
Schwiegersohn

Rudi Ohm
Ingenieur

im Alter von 28 Jahren ,viel zu früh , infolge eines
Kriegsleidens aus dem
Leben gerufen .

In tiefer Trauer :
Ingeborg Ohm
geb . Schwenk

Karlsruhe , den 3. 10 . 52
Körnerstraße 2
Trauerfeier am 6 . 10. 52,
9 Uhr, Hauptfriedhof .

II . Preis : Frau A. Bernhard, Ettlingen, Rohrackerweg 16, hat folgendes Gedicht verfaßt :
Macht ' Dir ein Brand - und Mottenloch Beschwerden , und will Dein Kleid vom Fleck nicht sauber werden .
Ob Kleiderschaden groß ob klein , WOLF stopft und reinigt Kleidung sGinell und lein .

Für die überaus vielen Einsendungen mit den schönen , sinnvollen Versen , sage idi allen meinen herzlidten Dank

Kunststopferei lif - II Zirkel 25a , Tel . 45 96
Kleiderpfiege W Q | f Ecke Ritte« tra*eMaßschneiderei " w w " "
(* Teppidi -Sfopferei n- u . ausländischerTeppiche • Spezialität: Einknflpfen von Perser-Teonidien

Nebeniusstr . 14
vor der Wilhelmstr.

* )

Unsere liebe Mutter und
Oma

Freu
Luise Hörth

Wwe .
ist für immer von uns ge¬
gangen .

In stiller Trauer :
Familie Erich Hörth
Familie Karl Hörth

Karlsruhe , 3. Okt . 1952
Steübenstraße 3
Beerdigung : Hauptfried¬
hof , Montag , 6. 10. 52 ,vorm . 11 Uhr.

Bekannten u . Freunden die
traurige Nachricht , daß
meine gute Frau , uns . Ib .
Mutter und Großmutter

Anna Jung
geb . Schweinfurth

am 3. Oktober im Alter v .
75 Jahren nach langer
Krankheit , jedoch unerwar¬
tet von uns gegangen ist .
Die trauernd . Hinterblieb .
Emil Jung , Obersekr . a . D .Familie Albert Herrmann
Familie Alfons Loft
Familie Emil JungTrauerh . : Durlacher Allee 38

Beerdigung : Montag , den
6. 10. 1952, 10.30 Uhr, vom
Hauptfriedhof aus .

Am Dienstag, 7. Oktober , 20 Uhr , spricht
Dp . b . e . Werner Zimmermann ( Schweiz )

über
Sei Meister deines Schicksals !

im Studentenhaus am Parkring
Num . Plätze DM 1.50, nichtmim . DM 1.-, Erwerbs !, u. Stod . DM - .50

formschön geborgen im Thalysia -t

ITcassa
Reformhaus „ Alpina '

Karlsruhe , Kaiserstraße 14S
Täglich durchgehend geöffnet .

Besuchen Sie bitte die

KSn$tlerkneipe Daxianden
bekannt gute Küche
gepflegte Weine

Telefon 2395

Ich inseriere in den „BNN"
weil die meisten die . BHN“ lesen

Wenn .

Btido
auf der Dose steht , ist’s Qualität !

1912 - 1952
40 ] ahre Büdo Schuh - und Bodenpflege

Theater
BADISCH E S

STÄÄTSTH EÄTER

Opernhaus : Samstag 20 U.
Rundvunkvermittlung
Abt . Au . fr . Kartenverk . !

Paganini j
Operette von Lehar .
Sonnt. 14.39 Uhr : f remd .-
Sonntagsabonnement |Sl u. fr . Kartenverkauf !

Boris Godunott !
musiKaf. Volksdrama v . Mussorgski .

j Sonntag 20 Uhr Paganini
I Operette von Lehar .
:Schauspielhaus Samstag 20 Uhr:
! Zu ermäßigten Preisen :

Das Leben ein Traum
Schauspiel von Caideron .

^ XURBE

Wagen d . grollen Nachfrage
Wiederholung

Matinee
Sonnfag ff Uhr

Der
gehorsame

Rebell
der erbauliche LUTHER-Fllm

von Curt Oertel .
Ein Zeitgemälde des Jahr¬
hunderts der Reformation .
Einheitspreis 1.00, Loge 1.50.

6 Oktober 4A0O
• Montag ^ ' ' ühr

Neue StadthaHe

Ideale Frau
gesucht !

Ein amüsanter Wettbewerb
unter Leitung von

Peter Frankenfeld
Proisantsdioid durch Jury und

Publikum , und vorbunden
mH elnom Maliteraband

froher Unterhaltung mH :
Rudi Schuricke

Lys Assia
Pefer Frankenfeld
Kurt Hohenberger

mit seinem Orchester
Karten zu 2 . - bis 5DM bei
Musikhaus Tafel , Pianohaus
Maurer , Musikhaus Möller ,
Durlach , R. Oppenländer ,

Rüppurr .

Person !. Anmeldung
für Teilnahme am
Wettbewerb im Mu-

sikhausTafe !

KARLSRUHER - THEAT

Danksagung - Statt Karten
Für die viel . Beweise tief¬
empfundenen Mitgefühls
anläßlich des Todes un¬
serer lieben Mutter und
Großmutter

Emma Diehm
Wwe.

sagen wir allen , die die
Heimgegangene mit Blu¬
men - u . Kar.tengrüßen ehr¬
ten , insbesondere d . Neu¬
apostolischen Gemeinde ,unseren herzl . Dank .
im Namen d . Hinterblieb . :

Familie Max Sdimith
Karlsruhe , Lessingstr . 31.

Ihre Verlobung geben
bekannt

Dr . Rath Sexhold
Dr . Paul Keßler

5. Oktober 1951
Tübingen , Hechingerstr . 14
Ettlingen , Schloßgartenstr . 29

DIE INSEL
Waldstr . J Tel. 25

Heute 20 Uhr
Keiner

wird genug geliebt
Schauspiel von F . .Mauriac

Veranstaltungen

Wir haben uns verlobt
Rosemarie Schaufelberger

Emil Betz
staatl . gepr . Dentist

Spöck Neuthard '
im Oktober 1952

Wir schließen den Bund fürs
Leben

Kurt Heins
Maria Heins

geb . Anderer
4. Oktober 1952

. Bruchhausen Ettlingen

Stadtgarten >Konzerte
Bei günstiger Witterung , Sonntag ,

15. 10. 52 , 11—12.50 und 16—18 Uhr ,
! Konzert des Musikvereins Durlach ,: Leifp . : Dirigent Osk . Münchgesqng .

» Weißes Rössl «
Samstag

Hausschlachtfest
I Sonntag jTanzabend

20 Uhr_ Eintritt fre i . ;Auf zur Kirchweih im Bierkeller ! ■
Sa . spielt Kap . Orig . Böhmerwaid ,Sonntag spielt Kap . Edelweiß . i

Kühler Krug
Sonntag ab 1/ Uhr

Musik
bei neuem Mein
und Zwiebelkuchen

i Jeden Samstarj und So . v . 19—2Ühr I
Tanz im Ziegler

| mit der Stimm ungskapelle Strauß

m

PALI 3. Woche . Das Stadtgespräch : «SIE TANZTE
NUR EINEN SOMMER “. 13 , 15, 17, 19 , 21 Uhr .

RONDELL „DIE SCHULD DES DR. HOMMA“. Ein deutsch .
Problemfilm . 13, 15, 17, 19, 21.10 u . 23.15 U

Schauburg
LUXOR

Gleichzeitig in beiden Theatern :
„HEIMWEH NACH DIR“. Die große Schlager¬
parade mit den Lieblingen von Film , Funk u.
Schallpl . 15 , 17, 19, 21. Luxor o , 13. Vvk. ab 10

DIE KURBEL „DIE FÖRSTERCHRISTEL“, der herrliche Film n .
d . gleichn . Operette . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Rheingold „OKINAWA “. Ein Farbfilm über den Krieg im
Fernost -Dschungel . 15, 17, 19, 21 Uhr.

Atlantik „RIVALEN AM REISSENDEN STROM “. Ein herrl.
Färbt , voll Abent . Heute 13, 15, W, 19, 21, 23.

Skala Durlach „DER BUNTE TRAUM “. Ein Rausch in Musik,
Tanz u . Farbe ! 17, 19 , 21, So . u . Mo . a . 15 U.

KALI Durlach 15, 17. 19, 21 U. „CASBAH, VERBOT . GASSEN“ .
3g . verb . 23 U. „Hinter Beschloss . Gardinen *.

M T Durlach 17, 19, 21, hte . o . 23 , So . ab 15 „DER KEUSCHE
LEBEMANN". Tgl . 15 u . So . 13 „KOnIGSLIEBE “.

KRONEN -Llditipiele Hte. bis 6. 10 „DER FIDELE BAUER “. Die . bis
DAXLANDEN 9 . 10 . „MANON“. Wo . 20 .30 , So . 15 , 17 .30, 20 .30

Samstag 23°°
Sonntag t245
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Heute und Sonntag

TANZ

Färb
Film £*3J

IC. M. IN . OI. TIOHonuontl 1

Sonntag
1t Uhr

Der Schönheit des
Filmes wegen noch¬

malige Wiederholung

Salzburg
Ein Film von der Stadt

der Festspiele

Eintrittspreis für die
Sondervorstellungen :

DM 1 .- Logen DM f .SO
Kinder halbe Preise

Wir beginnen unseren
gemeinsamen Lebensweg
WOIFGANG OERTEL

Dipl.-Ing.
HANNELORE OERTEL

geb . Rudolph
4. Oktober 1952

Trauung : 11 Uhr, Kleine Kirche
Karlsruhe .
Wiesbaden
Kldrenthalerstraße 121

Berliner
Treffen des Bd.B heute , 19 Uhr,Studentenhaus , Film, Künstler des

Staatstheaters , Musik , Tanz .
Eintritt frei

MM —

Für die uns anläßlich unse¬
rer Vermählung übersandten
Geschenke u . Glückwünsche
sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank .

Manfred Rothweiler
u. Frau Brigitte
Frfedrich -Wolff -Straße 17

Nicht EINMALIG

Aber SEHENSWERT

ROLAND
da GRINZING von Karlsruhe

VON
Ais Vermählte .grüßen

J.
"Karl Scifwaibold

Eleonore Schwaibold
verw . Lang

Karlsruhe , 5 . Oktober 1952
Akademiestr . 39 Trauung : 12 .15 Uhr, Sl . Stephan .

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER
Waldstrafte 24.

MulcutO
Selbstrasieren ein Vergnügen
Dünn Sehr Dünn Hauchdünn uddehohlTstah

5Pf - lOPf . 15 Pf . 20 Pf .

Brautschleier
Brautkränze

HUT - HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

FRIEDRiCHl SPRINGER
Tka^ dtgesMttier X Sc/iMtm/sä&upima
RUF 3263

;Festhalte Malsch
Sonntag Großer Tanzabend

\ mit nur erstkiass . Musik, wozu idi
t freundl . einlade . Frau M. Speck .

! Kaffee Gretel - Tanz
| Ecke Südend - un d Brauerstraße .

Großer Feitsaal
der StadthaHe

Morgen
Sonntag , S. Okt., 28 Uhr
Einmaliges Gast -Konzert

der Wiener

Hoch- u. Deutschmeister
•Regimenitkapelle

Die nicht abgeholten re¬
servierten Karten werden
heute , Samstag , ab 9 U.

'
anderweitig verkauft .
Außerdem sind noch Kar¬
ten zu 3.30 und 4.40 DM
erhältlich .
Kurl Neufetdt , Waldstr . 85

Abendkasse Sonntag
ab 19 Uhr

warn
Film - Sonder - Veransta Itu ngen

^ KURBEL
Samstag , Sonntag 25 Uhr

Rote Teufel um Kit Canon
im Tal des Schreckens

Einheitspreis 1.— DM , Loge 1.50 DM

Sonntag 15 Uhr

Spuk mit Max und Moritz
Die sieben Streiche der bösen Buben
Kinder 0 .50, 0.70, 1.—, Erw . 1.— u . 1.50

Auf vielfachen Wunsch nochmals heute Samstag ,
u . morg . Sonnt , jew . 23U . „ Die TodeskllfVe "
Ein Film für Fortgeschrittene am Steuer u . in der Hebe

Endgültig letztmals » Le * enfaiif * terribles "
11 iik «. nadr dem Roman v . Jean CocteauSonntagvorm . 11 Uhr

(Deutsche Untertitel )

Schauburg

Sonntag vorm . 11 Uhr . einmalige Matinee :
. DIE BLAUE LAGUNE “. Jean Simmons in einem
Farbfilm v . faszinierendem Dreiklang : Schön¬
heit . Abenteuer , Liebe auf einer einsamen
Insel der Südsee . Einheitspreis 1.— DM .
Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : . ZORRO IM
WILDEN WESTEN - (Stadt ohne Gesetz ) .

Rheingold
Samstag 23, Sonntag . 13 Uhr : »TODESFÄLLE
»ON CHICAGO“._Sonntag 11 Uhr Kulturfilm -Matinee »SAFARI*.Afrika -Abenteuer .

Aktualitäten . kinn Wald3tr - 79■ RufMKiUUIITUien - Klllv ehern . Munz-Konzertsaal ,
Tägl . ununterbroch . 13—23 U. (jed . Mittw . 13—19 U.)Das Aktuellste u. Interessanteste aus aller Welt
in SS Min . in unserem jetzigen ausgezeichn . viel¬
seitig . Programm . Neueste Wochenschauen / Der
weltberühmte Den-Kosaken -Cher, welcher in Karls¬ruhe mit Riesenerfolg gastierte / New York, Pulsschlag ainerWeltstadt / Trickfilm: Die lustigen Tintenkleckse . Eintrittspreis50 Pfg . — Jugendliche immer zugelassen . Besuchen Sie wennmöglich schon die Nachmittags -Vorstellungen .

ADLER - NÄHMASCHINEN
NABBEN & Co .
KARLSRUHE , Passage

Haushalt
Handwerk
Industrie

BETTEN
in unseren Spezialgeschäften
Am Werderplatz und RHferstrafie 8

Steppdecken , viele Farben 36— 43— 58—
Tagesdecken , zweibettig 78.50 89— 98—
Schlafdecken , mit Borde 12 .75 16.50 24.50
Wolldecken , feine Qualität 35.80 43— 51.50
Reform Unterbetten . 38- 50 44.50 48 .50
Inlett, farbig, 80 cm breit 3.75 4 .90 5.60
Inlett, farbig, 130 cm breit 6.90 8.75 9.50
Bettfedern, füllkräftig Vskg 3.90 5.75 8.75
Bettfedern, Halbdaunen 12 .75 14.90 16 .75
Deckbetten , farbig, 130/180 58 .50 79— 86—
Kopfkissen, farbig. 80/80 14 .75 19 .75 24.50
Matratzen , Alpengras, 3teil. 49.50 58— 63.50
Matratzen , Wolle 3teilig, 69.50 79— 86—
Matratzen (Federkern) 3teil. 98 .— 119.80 124 .50

Neubeziehen und Aufarbeiten von Stepp - u .
Daunendecken kurzfristig u . preiswert .

OBEL
in unserem großen Möbelhaus
WILHELMSTRASSE 57

2 Minuten von Haltestelle Augartenstr ., Linie 5 und 2
ETWAS BESONDERES ;

ti -lilrtfrlmmni in Nußbaum m . Nußbaum - QftBxniatzimmer maser poliert , 6 tlg . nur OTj . -

Schlafzimmer Ä1070 .-
Schlafzimmer ^ r0

ch
n
ä
k

'b
2

i
ol5

e
cm

h
Ä Pnt 1075 .-

Schlafzimmer 1200 . -
Ferner die bekannt große Auswahl in :
Wohn - Speisezimmer , Küchen , Couches , Einbett -
u. Doppelbett -Couches , Einzelmöbel , Kleinmöbel

Zahlungserleichterung für jedermann . Lieferungfrei Haus . — Auswärtige verlangen Katalog .

DAS SPEZIALHAUS FÜR ALLE- BROHM - 1
versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Heidelberg — Mannheim Stuttgart - Pforzhein

Überbayern
im Passage -Palast
HUMOR • STIMMUNG • TANZ

Ab 1 . Oktober 1952 gastiert im Passage -
Palast , Passage 20 -26 , Telefon 47 42 , die
berühmte , 10 Mann starke

Oberbayerische Trachtenkapelle Seppl Niedermeyer
mit ihrer urkomischen bayerischen Büh¬
nenschau und original bayerischen Tänzen

Außerdem das erstklassige Variete - Programm
Beginn täglich 19 Uhr bis 5 Uhr früh

Schloss - Hotel Karlsruhe

Ab 5. Oktober wieder jeden Sonntag

TLan&iee
von 16 bis 18 Uhr

. . . und abends täglich Konzert -Trio Herz

©
yedeWwhetvkdm
in dieser Zeitung , an dibsemTäg und an dieser Stelle

Zur

praktischen
Back-
und Brat-
Vorführung

von heute bis Mittwoch , den 8 . Okt .
mit der neuartigen universellen Plasfal

die mehr ist als eine gewöhnliche Pfanne .
Sie brät , grillt , dünstet und backt ohne anzu¬
setzen . Alle Arten von Speisen aus Fleisch ,Fisch, Gemüse und Mehl können damit zu¬
bereitet werden . Spart Geld , Zeit und Fett .
Wieder bei uns ein neues erprobtes Küchen¬
gerät für die fortschrittliche Hausfrau
Brattix - Pfannen sind außerdem preiswert .
28 cm 0 8.35 24 cm 0 5.95 20 cm 0 4 . 75
für Elektroherde Sonderausführung
28 cm 0 20.80 24 cm 0 13.20 20 cm 0 9 . 80

erwinJ ^ müller

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserptatz
zwiichen Hauptpoet und Mühlbvrger Ter / Telefon 771S
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